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4. Jahrgang

Die Koalitionserhandlungen geſcheitert.
Die fünf Punkte des Reichskanzlers

Am Freitag nachmittag fand unter dem Vorſitz des Reichskanz
lers die in Ausſicht genommene zweite Beſprechung mit den Frak
tionsführern der gegenwärtig in der Reichsregierung vertretenen
Parteien über die Schaffung feſter Regierungsverhältniſſe ſtatt.
Lin dieſer Beſprechung nahmen auch die Vertreter des Zentrums,
Lbg. Dr. Stegerwald und Abg. Efſer, teil. Der Reichs
kanzler unterbreitete den Vertretern der fünf Fraktionen nach
ſtehenden Entwurf zur gemeinſamen Beſchlußfaſſung:

1. Die fünf Fraktionen des Reichstages unterſtützen
die Regierung der Großen Koalition

2. Sie gehen dadurch koalitionsmäßig die Verpflichtung
ein, der Reichsregierung mit allen Kräften zu helfen, die gegenwär
tig ſchwebenden bedeutſamen politiſchen Aufgaben in gemein
ſchaftlicher Arbeit zu löſen. Die koalitionsmäßige Bin
dung bedeutet nicht ein Feſtlegen der einzelnen Fraktionen auf Ge
ſetzentwürfe in ihrer gegenwärtigen Geſtalt. Vielmehr hat jede der
fünf Fraktionen das Recht ihre etwa abweichende politiſche Auf
faſſung im Rahmen der gemeinſchaftlichen Kogalitionsarbeit zur Gel
tung zu bringen mit dem Ziel, daß dieſer Verſuch zu einer Eini
gung führt.

3. Um das in Ziffer 2 umſchriebene Ziel zu erreichen, werden
zwei Ausſchüſfe gebildet, einer für allgemeine politiſche Fra
gen und ein anderer für die zurzeit im Vordergrund ſtehenden Fra-
gen des Reichshaushalts und der Steuerpolitik.

4. Der erſte Ausſchuß tritt zuſsmmen, ſobald der Reichs
kanzler oder einer der Reichsminiſter oder eine der beteiligten Frak
kivnen dies wünſcht. Die fünf Fraktionen werden einer ſolchen
Einladung entſprechen

Der zweite Ausſchuß zur Beratung der Frage des Reichs
haushalts und der Geſtaltung der Steuer tritk unter dem Vorſitz
des Herrn Reichsminiſters der Finanzen ſo fort zuſammen. Den
fünf Fraktionen bleibt es unbenommen, ſich in dieſem Ausſchuß ne
ben dem Fraktionsvorſitzenden durch Abgeordnete mit beſonderer
Sachkenntnis auf finanz- und wirtſchaftlichem Gebiete vertreten zu
laſſen. Dieſem Ausſchuß liegt die Aufgabe ob, den Reichshaus
haltsplan für das Rechnungsjahr 1929 für die Abſtimmungen im
Reichstag entſcheidungsreif zu machen. Die fünf Fraktionen ſind
einig in dem Beſtreben, den Haushaltsplan für das Rechnungsjahr
1929 ſo ſparfam als möglich zu geſtalten und werden zu dieſem
Zwecke durch Abſtriche neue Steuern nach Möglichkeit zu vermeiden

ſuchen. Dieſem Ausſchuß werden auch die Vorſchläge des
Zentratvorſtandes der Deutſchen Volkspartei
zur Prüfung überwieſen
v Die fünf Fraktionen ſind ſich darin einig daß im Laufe des
März der Nachtragshaushalt 1928 und ein Notetat für
die erſten Monate des Etatsjahres 1929 erledigt werden müſſen.
Ebenſo ſoll nach Erledigung des Reichshaushaltsplanes 1929 durch
den Reichsrat noch die erſte Leſung dieſes Haushaltspianes im
März im Reichstag ſtattfinden damit den unter Ziffer 4 Abſatz 2
erwähnten Ausſchußberatungen die verhandlungstechniſche Baſis
gegeben wird.

Jm Preußiſchen Landtag gab es am Freitag wilde
Dorteämpfe und heftige Zuſammenſtöße. Stundenlang wogte die
Schlacht. Es handelte ſich um die Bluttat in Berlin Pan
kow, bei der einige Verbrechernaturen, die mit den Kommuniſten
in Beziehungen ſtanden, einen Stahlhelmer totgeſchoſſen haben.
Die Deutſchnationalen haben den Vorwurf benutzt, um,
noch ehe der Getötete beerdigt war,

ein Mißkrauensvolum gegen Grzeſinſki
einzubringen. Zu ihrem Bedauern hat die Polizei binnen zwei
Tagen die Täter gefaßt und überführt. Dadurch war das deutſch
nationale Mißtrauensvotum, das ohnehin politiſch ausſichtslos war,
auch ſachlich lächerlich geworden. Gerade dieſer Umſtand aber be
wirkte daß die Redner der Rechtsparteien mit den ſtärkſten Aus
errreee warfen, um die Schwäche ihrer Poſition zu

ß er eHerein Ton s her durch die ganze Debatte ſich ein äußerſt

Innenminiſter Grzeſinſki und der Fraktionsredner der So
zialdemskratie Fran ken-Zeitz, ebenſo der Zentrumsmann Dr.
Schwering u. der Demokrat Riedel ſtellten übereinſtimmend
r daß die radikalen Wehrverbände den Geiſt der Gewalt und
r planmäßig in die Jugend hineinkrägen, und die beſte
n n Ueberfälle aus dem Hinterhalt nicht verhindern kann, daß

jelmehr nur ein Reiferwerden des Volkes und der Parteien die

e

e der rohen Fauſt zurückdrängen kann. Die wirk
e Politiſche Pikanterie der Debatte gab dabei Miniſter Grze

ſinſti zum beſten, indem er eine Eingabe verlas, die vor genan

den Jahren der damals völliſche Abgeordnete Ku be an
hre e Miniſter des Innern um Schutz gegen die plan-
Suhe nete e der Nationalſozialiſten gerichtet hat. Herr
a ein nachher in einer perſönlichen Bemerkung dieſen Brief

e Pfſychoſe zurück. Aber nicht nur Herr Kübe, ſämtliche
Redner der Rechtsparteien i irenener paärteien litten an dieſem Tage an einer ausge

jimpfereien i

Jn der ſich anſchließenden Ausſprache erklärten die Vertre-
ter des Zentrums daß ihre Fraktion vorausſichtlich bere t ſeir
werde, auf dieſer Grundlage wieder in die Regierung
ein zutreten. Dagegen erklärt der Abg. Dr. Scholz, daß
die Deutſche Volkspartei zwar mit den in den Ziffern 3
bis 5 dargeſtellten Zielen einverſtanden ſei, dagegen vor völliger
Klärung der Etat- und Steuerfragen eine irgendwie geartete feſtere
Bindung der Regierung im Sinne der Ziffern 1 und 2 nicht zuge
ſtehen könne.

Nach dieſer Erklärung mußte der Reichskanzler am Schluſſe der
Ausſprache feſtſtellen, daß der Verſuch zur Schaffung der Großen
Koalition im Reich zurzeit als geſcheitert anzuſehen ſei und er nun
weitere Schritte nach dieſer Richtung nicht mehr unternehmen
werde. Die Reichsregierung werde wie bisher gegenüber Anträ
gen der Parteien, die ſie nicht verantworten könnte, ihre ablehnende

Haltung auf alle Konſequenzen hin klar zum Ausdruck
bringen.

Der Reichskanzler wird dem Reichspräſident en
über den Ausgang der Verhandlungen Bericht erſtatten.

Was ſoll nun werden
Berlin, 2. März. (Eig. Funkm.). Der negative Verlauf der Ver

handlungen über die Umbildung der Reichsregierung wird heute in
der Berliner Morgenpreſſe ausführlich beſprochen. Die „Germa-
niga“ ſagt „Die Frage, was nun werden ſoll, iſt nicht zu beantwor
ten. Was werden wird, das hängt auch heute noch in erſter Linie
von den Entſchließungen des Reichskanzlers ab, deſſen Aufgabe es
iſt, über die Arbeitsfähigkeit der Reichsregierung zu wachen.“

Der „Vorwärts“ ſchreibt „Die Stellung der ſozialdemokra
tiſchen Parkei in der nun beginnenden politiſchen Entwicklung iſt
nicht ungünſtig. Daß ein ſozialdemokratiſcher Kanzler und ein ſo
zialhemokratiſcher Finanzminiſter ohne ſozialdemokratiſche Mehrheit
keinen ſozialdemokratiſchen Etat machen können, wird man im
Volke draußen ſehr gut verſtehen. Weniger aber wird man es ver
ſtehen, wenn ſich herausſtellen ſollte, daß alle durch die Kraftver-
hältniſſe im Reichstag bedingte Rückſichtnahme auf die bürgerlichen
Mittelparteien nutzlos bleibt. Den Schaden würden dann die ſchul
digen Parteien tragen. Das würden ſie gewiß bemerken nach einer
Reichstagsauflösſung, über die ſchon ſo viel geſprochen wird.

e

Die Zenkrumefraktion des Reichstages
befaßte ſich am Freitag abend mit der politiſchen Lage. Partei
offiziell wird darüber folgendes mitgeteilt:

„Als Ergebnis der ſehr eingehenden Erörterung kann feſtgeſtellt
werden, daß die Zentrumsfraktion des Reichstages keine Veranlaſ
ſüng ſieht, von ſich aus irgendwelche Schritte zu unternehmen. Sie
wird abwarten, was der Reichskanzler nach dem Scheitern der Ver
handlungen am Freitag zu tun beabſichtigt.

Der Reichskanzler
wird im Verlauf des heutigen Vormittags dem Reichspräſidenten
über ſeine Verhandlungen Bericht erſtatten.

Stahlhelmpſychoſe.

Die Fülle der ſinnloſen Schimpfworte gegen die Sozialdemokratie,
die ſie hervorſtießen, läßt ſich kaum beſchreiben. Abg. Dr. Pon
fick (Oeutſche Fraktion) Wir Stahlhelmer haſſen dieſen Staat
nicht, fondern ver achten ihn. Das iſt unſer gutes Recht, auch
wenn wir aktive Beamte ſind. (Unruhe und Lachen links.)

Was wäre die Oppoſilion, wenn ſie nicht kläffen kann?
(Stürmiſches Gelächter links Wir ſtimmen natürlich dem Miß
trauensvotum zu. Abg. Lohſe (Nat. Soz.). Unter dem roten
Hakenkreuzbanner Adolf Hitlers werden wir dieſe Regierung zum
Teufel jagen. (Lachen links.) Auch der Volksparteiler Dr. Sten
del, der neue große Führer und Beſieger Streſemanns, ſchloß
ſich dem Mißtrauensvotum gegen den preußiſchen Jnnenminiſter
an. Aber abgelehnt wird es trotzdem ganz beſtimmt mit erheb
licher Mehrheit, wenn am Dienstag abgeſtimmt wird.

Die Schimpfereien der Nationalſozialiſten und ihrer Geſolg-
ſchaft hörten natürlich auch nicht auf, als in vorgerückter Nach
mnittagsſtunde entſprechend dem Antrage des Geſchäftsordnungs
ausſchuſſes die

Jmmunität einiger nakionalſozialiſtiſcher Abgeordneten aufgehoben
wurde, die allzu dreiſt ihr parlamentaxiſches Vorrecht zu den gröb
lichſten Beleidigungen dritter Perſonen mißbraucht hatten. Jn
einem dieſer Fälle, der den Abgeordneten Le v y genannt Ley be
trifft iſt im „Weſtdeutſchen Beobachter“ ein Bild erſchienen, das
den angeblichen Ritualmord der Juden an dem Prima
ner Daube aus Gladbeck darſtellt. Die ſadiſtiſch dargeſtellte
Mordſzene ſpielt in einer Synagoge, und die Juden trinken auf
dem Bilde Daubes Blut Jn namentlicher Abſtimmung wird in
dieſem Falle die Jmmüunität mit 189 gegen 91 Stimmen aufge
hoben Gegen die Aufhebung ſtimmen Deutſchnationale, Wirt
ſchaäftspartei, Nationalſozialiſten und Kommuniſten

Am Sonnabend wird die zweite Leſung des Wohlfahrtsetats
zu Ende geführt.

ehe S

Das Ende.
Die Volkspartei als Hindernis.

Die Fraktionsführerbeſprechung vom Freitag war kurz und
unerbaulich. Herr Scholz als Vertreter der Deutſchen Volkspartei
erklärte, „geſtützt auf einen einſtimmigen Beſchluß ſeiner Frat
kion“, den beiden erſten Punkten des vom Reichskanzler unter
breiteten Vorſchlages nicht beitreten zu können. Seine Fraktion
werde in Verhandlungen über die Bildung einer Regierung erſt
eintreten, wenn die Beratungen über Punkt 3-5 zu einem für ſie
hefriedigenden Ergebnis geführt hätten. Das Zentrum bezeichnete
es als ſo gut wie ſicher, daß es an den Beſprechungen über die
von der Volkspartei geforderte Senkung des Etats nicht teilnehmen
könne, ſolange es nicht dem Kabinett angehöre, und daß es nicht
einzutreten vermöge, wenn nicht ſämtliche Fraktionen ſich als
gebunden erachteten. Man diskutierte noch ein wenig, bis der
Reichskanzler Müller zum Ausdruck brachte, daß er von ſich aus
keine Möglikeit mehr ſehe, neue Verhandlungen mit den Frak-
kionsführern herbeizuführen.

Was lehnt eigentlich die Deutſche Volkspartei ab Nur das
m Grunde abſolut Selbſtverſtändliche. Wenn
mehrere Fraktionen eine Regierung vilden, ſo ſind ſie doch wohl
bereit, dieſe ihre eigene Regierung zu unterſtützen. Sie können
doch ferner nichts anderes als dieſer Regierung mit allen Kräften
zu helfen, die ſchwebenden politiſchen Aufgaben in gemein
ſchaftlicher Arbeit zu löſen. Mehr verlangen Punkt 1 und 2
des Kanzlervorſchlages nicht. Hier iſt eine Formulierung gefunden,
die die Bindung wirklich auf das allernotwendigſte Maß beſchränkt
Auch das Kabinett, das heute beſteht, iſt nur dann in der Lage
die Geſchäfte weiter zu führen, wenn die Vorausſetzungen, die in
Punkt 1 und 2 ausgeſprochen ſind, von den an ihm beteiligten
Parteien für unvermeidlich erachtet werden. Um dem Lande zu
zeigen, daß der Wille zum Zuſammenarbeiten vorhanden iſt und
im gleichzeitig dem Zentrum die Möglichkeit zum Eintritt in
Kabinett zu geben und dadurch eine breitere Baſis für die Re
gierung z ſchaffen, hat der Reich kanzler um die Zuſtimmung zu
ſeinem Vorſchlage gebeten Die Volkspar tet verſagte
ich und niemand wird ihr die Verantwortung dafür abnehmen.

Die Volkspartei verlangt die Unterwerfung der übrigen
Fraktionen unter ihr Dittat Bevor ſie ſich zur
Großen Koalition bereit findet, ſoll der Haushaltsplan von Grund
auf umgeändert werden. Derſelbe Haushaltsplan, der vor wenigen
Wochen von ihren eigenen Miniſtern Streſemann und
Curtius im Kabinett verabſchiedet worden iſt. Damals iſt
weder Herr Scholz noch einer von ſeinen Freunden mit ähnlichen
Wünſchen aufgetreten Der Haushaltsplan ging an den Reichsrat
und iſt dort ſeit Wochen beraten worden. Erſt jetzt, nachdem der
Zentralvorſtand, d. h. die Vertretung der Wirtſchafts
intereſſenten, geſprochen hat, kommt man mit der Forderung
des Verzichts auf neue Steuern mit Ausnahme wohlgemerkt
der Beſteuerung der öffentlichen Betriebe Alle Fraktionen ſind
bereit, in eine Diskuſſion über Abſtrichsmöglichkeiten einzutreten
Keine will Steuern um der Steuern willen bewilligen. Jede
hat das größte Jntereſſe an Erſparniſſen. Alle mit Ausnahme
der Volkspartei ſind überzeugt, daß man am eheſten zu
einem poſitiven Ergebnis gelangt, wenn man auf dem Boden einer
gemeinſam gebildeten Regierung verhandelt Die Volkspartei
allein will die Bildung der gemeinſamen Regierung von der vor
herigen reſtloſen Anerkennung ihrer Anſprüche abhängig machen.
Wo werden im Volke außerhalb der Kreiſe würdiger Stammtiſch
politiker die Leute zu finden ſein, die für ein ſolches Vorgehen
Verſtändnis beſitzen?

Wer noch ein Fünkchen Verantwortungsgefühl hat zerbricht ſich
jeht den Kopf darüber, was werden ſoll, und die Blicke der Sozial
demokratie richten ſich ganz ſelbſtverſtändlich wieder auf das Zen-
rum. Aber leider hüllt auch dieſe Partei ſich in das Gewand der
Sphinx. Wir erfahren, was ſie nicht will, äber nicht, was ſie will
Koglitionsmäßige Bindung zwiſchen Sozialdemokratie Zentrum
Demokraten und Bayeriſcher Volkspartei unter Belaſſung von
Streſemann und Curtius als Fachminiſter? Das Zentrum ſagt
bis jetzt wenigſtens Nein. Gerüchte, es ſei zur Weimarer Koa
ſſtion bereit, auf die Gefahr hin, daß das Kabinett im Plenum ge
ſtürzt werde, ſind ebenfalls unbegründet. Wir ſtehen tatſächlich in
dieſer Beziehung vor dem Nichts

Dennoch iſt der Zwang zum Schaffen da. Es bleibt der So
zialdemokratie nichts anderes übrig, als, wie die Dinge
ſetzt liegen, die ſchwere dornige und undankbare Arbeit inner
halb der beſtehenden Regierung weiter zu führen. Je
der Menſch muß verſtehen, welche Laſt die Partei ſich auferlegt
Aber jeder Unbefangene muß es würdigen, daß ſie die dornige
Aufgabe auf ſich nimmt, nicht aus der Furcht, ihre Miniſterſeſſel zu
verlieren, ſondern aus ernſtem ſtaatspolititiſchen Verantwortungs
gefühl. Was an ihr liegt, will ſie tun, um keinen Zuſam-
menbruch der Regierung heraufzubeſchwören in der Zeit
wo in Paris über die wirtſchaftliche Zukunft Deutſchlands ver
handelt wird. Sie kann es nicht auf ſich nehmen, daß die Unter
händler in die Situation verſetzt werden, in der ſie kein Kabinett
mehr hinter ſich haben. Sie will ſich auch nicht den Vorwurf zu
ziehen, durch ihr Vorgehen den Plänen Hugenbergs und
anderer Diktaturlüſternen den Weg geebnet zu haben. Sie bleibt
auf ihrem Platz und wartet ab, ob irgendeine andere Partei den
Mut aufbringt, die Regierung in dieſem Augenblick zu ſtürzen. Sie
heweiſt damit aufs neue, daß ſie mehr als jede andere politiſche
Gruppe in der Stunde der Gefahr die Intereſſen des Landes und
damit natürlich auch die des werktätigen Volkes höher ſetzt als
die Rückſichten auf parteipolitiſchem Preſtige- und agitato-

riſchem Erfolg. h



c

Im Beratungszimmer des Reichskanzlers ſabotierte am Freitag
die Deutſche Volkspartei die Verhandlungen zur Großen Koalition
wieder einmal. Zum wievielten Male in ſechs Jahren ließ
die Deutſche Volkspartei ihren Führer Streſemann im Stich?

Jm Plenum des Hauſes wurde in denſelben Stunden über die
Anträge beraten, die diefe Volkspartei zur Reform des Parlamen
tarismus eingebracht hatte. Dieſelbe Partei, die ſeit mehr als fünf
Jahren im Reiche und in Preußen durch ihre politiſche Praxis alles

tut, um das parlamentariſche Syſtem funktionsun-
fähig zu machen, ausgerechnet dieſe Partei nimmt für ſich in
Anſpruch, eine Reform des Parlamentarismus betreiben zu wollen.
Es war in dieſen unerfreulichen Tagen immerhin erfreulich, daß die
große Mehrheit des Reichstages von den volksparteilichen Reform
vorſchlägen, ja von der Volkspartei ſelbſt ſehr deutlich abrückte.

Die Sitzung begann mit einer Rede des
Abg. Graef (Dnck.).

Er ſieht ein Hauptübel des deutſchen Parlamentarismus in der Ab
hängigkeit der Abgeordneten und Miniſter von den Wählermaſſen.
Man will alſo in den Reihen der Deutſchnationalen irgendein Sy
ſtem durchſetzen, das zwar nicht von den Wählermaſſen, aber, wie
es früher jahezehntelang geweſen iſt, von den beſitzenden Schichten

des Volkes abhängig ſein ſoll. Noch deutlicher wurde Herr Graef,
als er die Anſicht vortrug, daß für eine vorübergehende Zeit wohl
auch noch eine andere Regierungsreform notwendig ſei. Alſo der
freundliche Wink an den Faſchismus, an irgendeine Form der kapi
taliſtiſchen Diktatur.

Abg. Landsberg (Soz.)
trat dem Deutſchnationalen ſcharf entgegen. Er reihte in knappen,
gut gefeilten Sähzen die Argumente aneinander, die nicht nur den
deutſchnationalen Redner abwieſen, ſondern auch die Deutſchvolks
parteilichen Anträge als klägliches Machwerk charakteriſter
ten. Was ſoll das Gerede über die Wahlmüdigkeit des Volkes?
80 Prozent der Wählermaſſen gehen zur Wahlurne, das iſt eben
falls ſo viel als im Kaiſerreich. 10 Prozent der Wähler darf man
erfahrungsgemäß als verhindert betrachten, bleiben alles in allem
ein Zehntel des Volkes übrig, die ſich am politiſchen Leben nicht
beteiligen. Was ſoll das Jammern über das Verſagen des Parla
mentarismus in Deutſchland? Arbeitet das parlamentariſche Sy
ſtem nicht ausgezeichnet in Preußen? Und gibt es nicht auch in
Bayern und in Württemberg ſogar von der Rechten her ſtabile Re
gierungen? Die Urheber des parlamentariſchen Syſtems ſind ja
nicht allein wir. Schon in den letzten Zuckungen des Kaiferreiches
wurde das parlamentariſche Syſtem eingeführt. Alle diejenigen,
auch die Deutſchnationalen, die im Winter 1919 nach der National
verſammlung gerufen haben, ſind für das parlamentariſche Syſtem
mit verantwortlich. Welch ein Maß von Selbſtverleugnung zeigte
dieſer deutſchnationale Abg. Graef. Er ruft nach mehr Macht für
den Reichspräſidenten. Hat nicht Graef ſelbſt die ausreichende
Macht des Rejſchspräſidenten gefühlt, als der Reichspräſident Herrn

Die geſtrige Reichstagsſitzung.
Verfaſſungs,„reform“ der Volkspartei. Sorge für alte Angeſtellte,.

Brauchbarkeit des Parlamentarismus für Deutſchland anerkennen.

Graef als Reichsminiſter ablehnte?

Die Sachverſtändigenkonferenz
ſetzte am Donnerstag ihre Beratungen techniſcher Einzelfragen in
den Unterkommiſſionen fort, wobei nicht zu leugnen iſt, daß die
Beratung der Hauptfragen ſeit einigen Tagen nicht mehr vom Fleck
kommt. Jmmer noch will keine der Delegationen in den entſchei
denden Dingen mit der Sprache heraus. Die Ungeduld wächſt da
her in der franzöſiſchen Oeffentlichkeit, und das Mißvergnügen der
Pariſer Preſſe kehrt ſich insbeſondere gegen die deutſche Delegation
und Dr. Sch acht. So ſchreibt das „Echo de Paris“, Dr Schacht
zögere die entſcheidende Diskuſſion immer wieder hinaus und trage
ſtets die gleichen Argumente vor, die von den alliterten Delegierten
längſt widerkegt ſeien.

Arbeitsloſentumult in Berlin.
Vor dem Arbeitsamt in der Bismarckſtraße in Berlin-

Charkottenburg kam es am Freitag zu Erwerbsloſen-
demonſtrationen. Zahlreiche Arbeitsloſe nahmen gegen
den Vorſteher des Arbeitsamtes eine drohende Haltung an und ver
fuchten in das Arbeitsamt einzudringen. Sie forderten Er h ö
hung der Unterſtützungsgelder und Bewilligung
von Kohlen. Die Arbeitsloſen wurden ſchließlich durch ein
Ueberfallkommands zerſtreut. Von ſechs Demoenſtrierenden wur
den die Perſonalien feſtgeſtellt.

Ein anderer Trupp Arbeitsloſer verſuchte, in das Charlotten
burger Rathaus einzudringen. Der Dezernent für Arbeitslofen
unterſtützung empfing eine Deputation der Arbeitsloſen und nahm
ihre Beſchwerden entgegen. Die Deputation klagte vor allem
darüber, daß den Arbeitsloſen die Kohlenkarten, auf die ſie ja doch
keine Kohlen bekämen, nicht in Geld eingetauſcht würden. Weiter
verlangten ſie, daß ſie zu den Schneearbeiten nicht vom Städtiſchen
Straßenreinigungsamt, ſondern um Ungerechtigkeiten auszu
ſchließen von den Arbeitsnachweiſen ſelbſt ausgewählt würden.
Dieſe Forderung iſt den zuſtändigen Stellen weitergeleitet worden.

Agrarjuſtiz.
Zn einem voberbayeriſchen Dorfe folgte im letzten Sommer ein

Brand dem anderen. Jm Laufe von zwei Wochen gingen drei An
weſen in Flammen auf. Der Schuldige wurde entdeckt, es war
der Dorfmonteur, 23 Jahre alt, nicht vorbeſtraft, verheiratet, Vater
von zwei Kindern, leicht ſchwachſinnig. Motiv zur Tat in allen
Fällen: er hatte ſich über die Betroffenen geärgert. Er wurde
prozeſſiert und zu ſechs Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehr
verluſt verurteilt. Sechs Jahre Zuchthaus, ein drakoniſches
Urteil. Die es ſprechen, waren die Geſchworenen vom Lande, die
der Staatsanwalt, der acht Jahre Zuchthaus beantragt hatte, aus
drücklich auf die Notlage der Landwirtſchaft beſonders
hingewieſen hat.

Das Göttinger Schöffengericht hat mehrere Landbund
führer von der Anklage der Beleidigung der preußiſchen Regie
rung freigeſprochen. Die BVeklagten hatten der preußiſchen
Regierung vergeworfen, ſie wolle die für die Landwirtſchaft bereit
geſtellten Reichsgelder für ihre parteipolitiſchen Zwecke und zur
Unterſtützung ausländiſcher Vieh und Fleiſcheinkäufe vperwenden,
Mit anderen Worten, fie hatten den preußiſchen Miniſtern Ver
brechen vorgeworfen, auf die hohe Strafen geſetzt ſind. Nichts
deſtoweniger Freiſpruch.

Beide Fälle, der unpolitiſche wie der politiſche, ſind außer
ordentlich begzeichnend. Es handelt ſich hier um ausgeſprochene

Immer ſtiller wurde es in den Reihen der Deutſchnationalen,

Präſidenten wechſ el im

es

immer mehr deutſchnationale Abgeordnete, Graf Weſtarp an der
Spitze, flüchteten ſich aus dem Saale.

Landsberg ſchloß: Wir kranken nicht an zu viel Demokratie in
der Weimarer Verfaſſung, ſondern wir kranken an zu wenig De
mokratie in gewiſſen Parteien. Nicht Maßnahmen brauchen wir
zur Beſeitigung der Mißſtände, ſondern Männer von Verantwor
tungsgefühl und Pflichtbewußtſein. (Lebh. anhaltender Beifall bei
den Soz.).

Nach dieſer Rede gab es noch mehrere ſtarke und gute Bekennt
niſſe zu den Grundſätzen des Parlamentarismus. So von dem
Zentrumsredner Dr. Bell und von dem Demokraten Dr. Haas,
ſowie von dem Bayeriſchen Volksparteiler Pfleger. Es zeigte
ſich, daß auf der Höhe einer Parlamentskriſis die tiefdenkenden und
verantwortlich fühlenden parlamentariſchen Führer ſehr wohl die

Vor dieſer großen politiſchen Ausſprache hat ſich der Reichstag
mit einem wichtigen ſozial politiſchen Fortſchritt be
ſchäftigt einer

Fürſorge für die älteren ſtellungsloſen
Angeſtellten

Eine große Reihe von Anträgen hatte Veranlaſſung gegeben,
einen Unterausſchuß des ſozialpolitiſchen Reichstag-aueſchuſſes
unter dem Vorſitz des ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Auf
häuſer zu bilden. Es gelang aus den vielen Anträgen folgende

poſitiven Ergebniſſe zu erzielen
1. Verkürzung der Wartezeit für Mitglieder der Angeſtelltenver
ſicherung von 10 auf 5 Jahre, was vor allem den Angeſtellten zu
gutekommt, die als Arbeiter (Werkmeiſter ulw.) ſpäter aus der
Invalidenverſicherung in die Angeſtelltenverficherung übergetreten
ſind. 2. Herabſetzung der Altersgrenze auf 60 Jahre für die An
geſtellten, die ein Jahr erwerbelos ſind und keinen Anſpruch mehr
haben an die Arbeitsloſenverſicherung sder an die Kriſenfürforge.
Dieſe vorläufige Regelung ſoll bis zum Jahre 1933 in Kraft treten.
Es können alſo nun ältere Angeſtellte, die durchaus keine Stellung
mehr finden können, ſchon mit Ablauf des 60. Jahres des Alters
Ruhegeld erhalten.

In der Ausſprache beantragte der dentſchnationale Abg.
Lambach dieſe neue Regelung nur bis 19831 gelten zu laſſen.
Urſprünglich hatten übrigens die Deutſchnativnalen die Gewährung
der früheren Altersrente an die Bedürftigkeit des Verſicherten
knüpfen wollen.
Es gelang der Sozialdemokratie, diefe Verſchlechterung abzuwehren.

Die Vorſchläge des Ausſchufſes wurden angenommen. Außer
dem kam eine Entſchließung zur Annahme, die baldigſt einen Ge
ſetzentwurf über die Reform der Angeſtelltenverficherung verlangt.
Alle ſonſtigen Anträge ſollen nach derfelben Entſchließung gemein
ſam mit den fozialdemokratiſchen Forderungen zur Reform der
Invaliden und Altersverſicherung verhandelt werden. Der ſozial
demokratiſche Wunſch geht nämlich dahin, dieſe Neuerung zu
gunſten der älteren Angeſtellten nicht nur auf die Angeſtellten zu
beſchränken, ſondern auch die älteren Arbeiter zu erfaſſen.

Nächſte Sitzung 13. März.
e

eißen Hauſe.

Coolidge, der ſcheidende, und Hoover, der kommende Präſidenk.

Am 4. März zieht der im Herbſt neugewählte Präſident der Ver
einigten Staaten von Nordamerika Herbert Hoover in das Weiße
Haus ein. Er ſteht im 65. Lebensjahr, war urſprünglich Jngenieur,
hat ſich als amerikaniſcher Ernährungsdiktator im großen Kriege
einen weltbekannten Namen gemacht und war 1921--28 Handels
miniſter. Sein Vorgänger Coolidge iſt 57 Jahre alt, war Rechts
anwalt, Senator, 1919—-21 Gouverneur von Maſſachuſetts, 1921
bis 1923 Vigzepräſident und 1923 bis 1929 Präſident.

Lohnſteuer-Erſtattung.
Am 31. März läuft die Einreichungsfriſt ab.

Die vor einigen Tagen veröffentlichte Ueberſicht über die
Reichseinnahmen im Monat Januar enthält auch Angaben
über die bisher von den Finanzämtern vorgenommenen Lohnſteuer
erſtattungen für 1928. Danach wurden im Januar von der im
Jahre 1928 zu viel gezahlten Lohnſteuer rund 6,9 Millionen Mark
erſtattet. Jm gleichen Monat des Vorjahres belief ſich der Erſtat
tungsantrag auf rund 11,7 Millionen Mark, zwiſchen beiden Ergeb
niſſen beſteht alſo eine Differenz von 48 Millionen Mark.
Dieſer Unterſchied erklärt ſich aus dem in dieſem Jahre fehr ſpäten
Beginn der Bearbeitung der Erſtattungsanträge durch die Finanz
ämter, die erſt, um eine Geſchäftsſtockung bei den Finanzämtern
zu vermeiden, am 21. Januar begonnen hat. Die in der Monats
überſicht nachgewieſenen Erſtattungen von faſt 7 Millionen Mark
gelten alſo nur für die letzten zehn Januartage.

Dieſes Ergebnis zeigt einen ziemlich ſtarken Anfang der Lohn
ſteuererſtattungen für 1928, die in den nächſten Monaten fortgeſetzt

kämpfe und rückläufiger Konjunktur ſehr bedeutenden Verdienſtaus
falls dürften die Erſtattungen in den nächſten Wochen verhältnis
mäßig hohe Beträge erreichen. Damit erfährt die Lohnſteuerbela
ſtung im Jahre 1928 eine nachträgliche Korrektur und Milderung.
Von dieſer Möglichkeit müſſen alle Pflichtigen Gebrauch machen,
bei denen die Vorausſetzungen für Erſtattung zu viel gezahlter
Lohnſteuer gegeben ſind. Wer im Jahre 1928 wegen Arbeitslofig
keit, Krankheit, Streik o. a. einen Verdienſtausfall gehabt hat, muß
feinen Rechtsanſpruch auf Erſtattung wahrnehmen. Gelegenheit
dazu beſteht aber nur noch gang kurze Zeit, da die Friſt zur Ein
reichung der Erſtattungsanträge am 31. März 1929 abläuft. Eine
Berüekſichtigung ſpäter einlaufender Anträge findet nicht ſtatt.

Frankreich für Kelloggpakt.
RNahezu einſtimmige Annahme in der Kammer

Paris, 2. März. (Eig. Funkm.). Die Kammer nahm am Frei
jag abend nach ausführlicher Debatte den Geſetzentwurf über die
Ratiſikation des Kelloggpaktes mit 570 gegen 12 Stimmen en. Nur
die Kommuniſten ſtimmten dagegen.

Am Schluß der Sitzung brachte Briand einen Geſetzentwurf
ein, durch den die franzöſiſche Regierung ermächtigt werden ſoll,
dem allgemeinen Schiedsgerichtspakt zuzuſtimmen.

Der abgeblitzte Fürſt.
Dekmold, 1. März. (Eig. Drahtb.). Jn dem Zivilprozeß des

Fürſten zu Lippe gegen den Freiſtaat Lippe vor dem
Lippeſchen Landgericht wurde die Klage abgewieſen. Der
Fürſt hatte die Herausgabe verſchiedener Parzellen in der Ge
markung Holzhauſen verlangt und den Domänenvertrag aus dem
Jahre 1919 angefochten. Das Gericht hat mit ſeiner Entſcheidung
dem Volksempfinden beſſer Rechnung getragen, als andere juriſtiſche
Jnſtanzen gegenüber den ſchamlofen Anſprüchen der monarchiſti
ſchen Bankrotteure Deutſchlands.

Bucharin geht den Weg Trogtzkis.
Das Organ der Linkskommuniſten „Gegen den Strom teilt

mit, daß Bucharin endgültig aus der Redaktion der Moskauer
Prawda und aus der Leitung der Komintern ausgeſchieden iſt.

Inzwiſchen ſoll gegen thn ein Ausſchlußverfahren eingeleiktet wor
den ſein. Bucharin ſcheint demnach den Weg Trotzkis gehen zu
müſſen.

Eine mexikaniſche Bande vernichtet
MexikoCity, März. (Eig. Drahtb.). Die Rebellen

dande, die in der letzten Woche im GuanajuagtoStaat zwei ame
rikaniſche Mineningenieure verſchleppte und ermordete, wurde am

Donnerstag von den Bundestruppen vernichtend geſchla
gen. Dabei wurden zehn Mann getötet und mehrere ge
fangen genommen. Vor wenigen Tagen hatte die Bande bexeits
ſechs Mann verloren.

Auf Ludendorffs Spuren. Der Redakteur des Ludendorff
Blättchens „Deutſche Wochenſchau“, ein Major a. D.
Weberſtedt, wurde von einem Berliner Gericht wegen Be
leidigung zu 100 Geldſtrafe verurteilt. Er hatte in ſeinem Blatt
eine Liſte zahkreicher Freimaurer unter der Deviſe „Der Pranger“
veröffentkicht. Einige der Logenmitglieder hatten daraufhin Privat
klage erhoben.

Deutſch -füdafrikaniſcher Handelsvertrag. Die ſüdafrikaniſche ge
ſetzgebende Verſammlung nahm am Freitag nach einer dreitägigen
Debatte den Handelsvertrag zwiſchen Südafrika und Deutſchland
in dritter Leſung mit 62 gegen 51 Stimmen an. In der dieſer Ab
ſtimmung vorausgehenden Debatte wandte ſich der Miniſter für
Induſtrie und Bergbau Beyers mit großem Nachdruck gegen die
in England aufgeſtellte Behauptung, daß der Vertrag Großbritan
nien wie eine ausländiſche Macht behandele.

„Wiſſells böſer Geiſt“. Oberregierungsrat Joachim im
Reichsarbeitsminiſterium iſt zum Miniſterlalrat ernannt
worden. Joachim bearbeitet Arbeitsrecht, Schlichtungsweſen und
oberſchleſtſche Fragen. Jm großen Rechtskonflikt der Metall
induſtrie Nordweſt iſt er von der Rechtspreſſe als Wiſfells
böſer Geiſt hingeſtellt und wiederholt ſcharf angegriffen
worden.

Die deutſche Völkerbundsdelegafion iſt am Freitag abend unter
Führung des Reichsaußenminiſters zu der bevorſtehenden Rats
ſitzung nach Genf abgereiſt. Auf dem Bahnhof hatten ſich zahlreiche
aus und inländiſche Diplomaten eingefunden.

Als Nachfolger des bayriſchen Geſandken in Berlin wird e ußer
dem Abgeordneten der Bayeriſchen Volkspartei Emminger,
der Bruder des verſtorbenen Geſandten in Wien, ein Dr. Pfeif
fer, ein Zentrumsmann, genannt. Die Abberufung des Herrn
von Frieder dürfte nach den in Berlin vorliegenden Meldungen

Ende dieſes Monats erfolgen.

Kleine Chronik.
Die Kaſſe leer.

Am Freitag fand in Verlin eine Gläubigerverfammlung der
Konkursangelegenheit der Bankfirma E. Loewenberg u. Co
ſtatt, deren betrügeriſche Inhaber Hr. Lewin und Rappaport ge
flüchtet ſind. Der Konkursverwalter teilte mit, daß die Wechſel und
Buchſchulden ſchätzungsweiſe 5.6 Millionen Mark betragen
Jhnen ſtehen an geſchätzten Aktiven ea. 690 600 Mark gegenüber,
ſo daß die Gläubiger mit einer Huste von 11 bis 12 Prozent rech

nen könnten.
Lewin hatte ſyſtematiſch auf den Konkurs hingearbeitet. Er

und Rappaport haben ſeit Anfang 1927 für private Zwecke
nicht weniger als 2 Millionen Mark dem Geſchäft ent
zogen. Kurz vor ſeiner Flucht nach Paris ließ ſich Lewin
außerdem zwei Beträge über 250 000 und 100 000 Franks nach
Paris überweiſen. Angeblich wollte ſich Lewin mit den erbeuteten
Beträgen in den Beſitz der Oſtbank für Handel und Gewerbe ſetzen
um mit den dort befindlichen Depoſitengeldern die von ihm in Um
lauf geſetzten Falſchwechſel einzulsſen. Die Oſtbank finanzierk in
der Hauptſache Ruſſengeſchäfte. Lewin war ſchließlich noch ſo groß
mütig, am 23. Januar durch Vermittlung eines ruſſiſchen Anwalts
dem Keonkursverwalter einen Betrag von 90 000 Mark zu über
weiſen. Ein ſchwacher Troſt für die Giäubiger.

Her „vereiſte* Reichskag. Die Berliner Feuerwehr mußte am
Freitag am Reichstagsgebäude einen mächtigen Eiszapfen enkfer
nen, der über dem Eingangsportal prangte und herunterzuſtürzen
drohte. Im Laufe des Februar wurde die Berliner Feuer
wehr 2700 al alarmiert. Sie hatte u. g. bei 66 Großfeuern, 180
Gasvergiftungen, 4009 Waſſerrohrbrüchen und elf Verkehrshinder
niſſen einzugreifen. Jn 166 Fällen wurde blinder Alarm geſchla

Agrarjuſtiz werden, Wegen des im Jahre 1928 auf Grund großer Arbeits gen, in 26 Fällen böswilliger Alaxm.
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Orgien des Chauvinismus.
Hie kochende Volksſeele in Belgien und Holland. Die Sozialiſten beider Länder

wirken für V
Bräffel, 1. März. (Eig. Drahtb.). Die chauviniſtiſchen Inſtinkte

in Holland und Belgien haben mindeſtens zehn Jahre keine ſolchen
Orgien gefeiert wie jetzt nach der Veröffentlichung des belgiſchfran

zöſiſchen Geheimvertrages. Faſt die ganze holländiſche Preſſe, eine
Ausnahme bildet das Amſterdamer ſozialdemokratiſche Parteiorgan
„Het BVolk“, halten trotz der Dementis der belgiſchen Regierung
und der Erklärungen in der belgiſchen Kammer und im engliſchen
Unterhaus die Echtheit des Dokumentes aufrecht, indem ſie nachzu
weiſen ſuchen, daß die Ableugnung in dieſem oder jenem Punkte
Lücken aufweiſe. Auf dieſe Haltung reagieren faſt alle belgiſchen
Zeitungen in überaus aufgeregtem Tone.

DHie „Gazette“ bedauert, daß Belgien nicht einen Muſſolini
an der Spitze hat, der kurzerhand in Holland einmarſchieren und
mehrere Provinzen annektieren würde. Auch andere
Brüſſeler Blätter hetzen in wüſter Weiſe und ſtoßen Drohungen ge
gen Holland aus. Selbſt die gemäßigten Organe verlangen, daß
das belgiſche Kronprinzenpaar, das ſich augenblicklich auf einer
Reiſe in Holländiſch- Indien befindet, dieſes Land ſofort verläßt. Die
holländiſche Regierung wird in ſcharfem Ton aufgefordert zu er
klären, ob ſie den belgiſchen Dementis Glauben ſchenke oder nicht.
Die Nachricht, daß auch der deutſche Geſandte in Brüſſel um Auf
klärung gebeten hat, bringt die „natiönale* Preſſe vollen ds
aus dem Häuschen und wird von ihr als Beweis dafür be
trachtet, daß es ſich um ein von länger Hand vorbereitetes deutſch
holländifches Manöver handelt. Der „Peuple“ ſtellt dieſe chau
viniſtiſche Hetze an den Pranger. Um reinen Tiſch zu ſchaffen, for
dert er die belgiſche und holländiſche Sozialdemokratie auf, ge
meinſam den Urſprung der Fälſchung zu erfor-
ſchen. Zwiſchen der belgiſchen und der holländiſchen ſozialiſtichen
Partei herrcht das beſte Einvernehmen. Beide ſind ſich darüber
einig, daß es ſich um eine Fälſchung handelt. Ebenſo geben ſich
aber die ſozialiſtiſchen Parteien der beiden Länder Rechenſchaft von
den Gefahren ab, die alle geheimen Abkommen für den Frieden
bringen können.

Am Sonntag findet in Amſterdam eine große ſoziali-
ſtiſche Demonſtration ſtatt, in deren Verlauf auch der Füh
rer der belgiſchen Sozialiſten Camille Huy s mans ſprechen wird.
Einige Tage ſpäter iſt in Antwerpen eine ähnliche Kundgebung
gepiant, in der mehrere holländiſche Sozialiſtenführer teilnehmen
werden. So arbeiten die beiden ſozialiſtiſchen Parteien praktiſch
für die Beruhigung der Völker und für den Frieden.

Der jetzt vom „Utrechtſch Tagblaat“ mit den Unterſchriften der
franzöſiſchen und belgiſchen Generäle, ſowie des belgiſchen Kriegs
miniſters Brocqueville veröffentlichte eingehende und vollſtändige
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Neuer Berliner Bankſch indel.
Das Berliner Privatbankhaus Albert Schappach u. Co. in

der Friedrichſtraße ſteht im Mittelpunkt einer Unterſuchung
der Staatsanwaltſchaft und der Kriminalpoligei. Der jetzige In
haber, ein Kaufmann Fritz Schieke, ſoll große Schwindeleien
durch vorgeſpiegelte Vermittlung von Krediten an Beamte und
Feſtangeſtellte begangen haben. Er gab bekannt, daß jeder, deſſen
Bezülge nicht mit Schulden belaſtet feien, bei der Firma Schappach
billige Darkehen erhalten könnte. Schieke veranlaßte die ſich mel
denden Beamten, bei dem in der Friedrichſtraße wohnenden Rechts
anwalt und Notar Mänthey Zeſſtonen auf einen Teil ihres Ge
haltes auszuſtellen. Er nahm dann die Zeſſionen an ſich und ließ
ſich darauf bei Banken Kredit geben. Die Kreditſuchenden erhiel
ten ſpäter die Mitteilung, daß das Bankhaus Schappach nicht in
der Lage ſei, ihnen Kredite zu gewähren. Aehnliche Manöver foll
der Betrüger in Prag verübt haben. Auch private Geldgeber
ſind von ihm durch vorgetäuſchte Sicherheiten geſchädigt worden.
Ein Bauunternehmer aus Köpenick hat neben ſeinem Vermögen
auch das Geld ſeiner Kinder ſowie namhafte Beträge, die er ſich
von Angehörigen und Bekannten geliehen hatte, dem Bankhaus an
vertraut. Schieke befindet fich noch auf freiem Fuß. Man rechnet
jedoch mit ſeiner baldigen Verhaftung,

Verhaftung eines Miklionendiebes. Jn Prag wurde am Frei
kag der Oberleutnant Hugo Sidek verhaftet, der beim Ankauf von
Bauloſen Veruntreuungen in Höhe von 10 Millionen Kronen be
gangen hat. Er hatte die ihm anvertrauten Loſe verkauft und den
Beteiligten fingierte Beſtätigungen gegeben, um den Betrug zu ver
ſchleiern.

Aeberfall auf einen Reichsbannermann. Im Verlauf einer Ge
denkfeier für den verſtorbenen Reichspräſtidenten in Frank
furt a. M. wurde der 23 Jahre alte Reichsbannermann Alfred
Paſcha von unbekannten Tätern überfalken und durch einen
Stich in den Hals ſchwer verletzt. Die Täter ſind unerkannt
entkommen,

Dom Schlachtfelde der Arbeit. Ein ſchwerer Unglücksfall eragnete ſich bei der Jkſeder Hätte W e S da
on beſchäftigt, einen HochofenEiſenträger zu ſtreichen, wobei ſie,
Was Zu merken giftige Hochsfengaſe einatmeten

dährend der Arbeiter auf dem etwa vier Meter hohen Gerüſt
hängen blieb, ſtürzte der zweite ab und brach ſich das Genick. In
Sobieslau in Mitielsöhmen wurde bei einer Exploſion eines
Afens in einer Nähmaſchinenſabriß einem Arbeiter der
Schädel zertrümmert. Eine Arbeiterin wurde ſo ſchwer
verletzt, daß ſie im Krankenhaus Karb. Drei Arbeiter wurden
ſchwer und 19 leichter verletzt.

Der letzte Kriegszermalmte. Aus der chirurgiſchen Station desLandkrankenhauſes in Ful da wurde Lieſer S der letzte Ver

wundete des Weltkrieges entlaſſen. Er war ſeit 1918 ohne Unter
brechung in ärztlicher Behandlung.

Die „verſchluckte“ Gabel. Ein in Ebers ach (Lauſitz) ange
meldeter Zahnarzt, der gegenwärtig im Amtsgerichtsgefängnis ſitzt,
gab plötzlich an, beim Eſſen eine Gabel verſchluckt zu haben. Man
holte ſofort telephoniſch Aerzte herbei. Auf dem DHiwan krümmte
ſich der Zahnarzt vor Schmerzen. Die Aerzte taſteten den Körper
des Delinquenten ab, durchleuchteten ihn mit Röntgenſtrahlen, aber
die Gabel konnte im Körper des Häftlings nirgends feſtgeſtellt wer
den. In Wirklichkeit hatte ein Kopfkiſſen ſie „verſchluckt“). Die Ab
ſicht des Schlaubergers, einer Klinik zur Operation zugeführt zu
werden, um dabei entfliehen zu können, wurde vereitelt

Jugendliche Brandſtifter. In der Nähe von Wels (Oeſterreich)
ſeckten die achtjährigen Volksſchüter Alfred Pöltinger und Willibald
Koch das Anweſen eines Bauern in Brand und betrachteten den
Brand von einem nahen Hügel aus. Sie ſind nach ihrer Angabe
durch den Beſuch einer Kinovorführung, in der ein Großbrand ge
Sngrer zu rer Tat angeregt wurden. Nur dem jatkräftigen
8 er Feuerwehr iſt es zu verdanken, i eOrtſchaft gefährdet u a d e e d e

Deutſchlands der Bevölkerung viel zu ſchaffen.
das Eis der Flüſſe wird mit Sprengpatronen aufgenommen, die

erſtändigung.
Text der Auslegung des Geheimvertrages wird in Brüſſel amtlich
als

in allen Punkten gefälſcht
erklärt. Jetzt erfährt man übrigens, daß das Schriftſtück ſchon am
10. Februar einem holländiſchen Miniſter zum Kauf angeboten
wurde und dieſer der belgiſchen Regierung ſofort davon Mitteilung
machte. Das ſpricht für ein loyales Verhalten der holländiſchen Re
gierung.

e e e S S 22 SFranz Generaiſtabschef Debeney u. belg. Kriegsmin. de Broqueville,

Verbrecheriſche Fälſchung.
Amſtkerdam, 1. März. (Eig. Hrahtb.). Auf Grund der ergän

zenden Mitteilungen des „Utrechter Tageblattes“ über das Militär
ibkommen ſchreibt „Het Volk“, daß die erſte Veröffentlichung eine

abſcheuliche und verbrecheriſche Fälſchung des ur
ſprünglichen Textes war. Jn der erſten Veröffentlichung
werde von einer Schändung der niederländiſchen Neutralität mit
engliſcher Hilfe in der zweiten Veröffentlichung von der Straf
expedition einer Völkerbundstruppenmacht bei Verletzung des Völ
kerbundvertrages geſprochen Die ſich auf die Niederlande bezie
hende Aeußerung bilde nach dem Protokoll überhaupt keinen Teil
des Vertrages, ſondern ſei eine Bemerkung eines franzö
hüſchen Generals geweſen, der der Chef des franzöſiſchen Ge
neralſtabes ſofort widerſprochen habe.

„Het Volk“ bedauert, daß es nicht ſtrafrechtlich möglich iſt, gegen
olche verleumderiſche internationale Aufhetzung aufzutreten.

e

Kampf gegen Eis und Schnee.

Hben: Eisſprengungen am Loreley-Felſen im Rhein
Mitte Chaos der Eisblöcke auf der Nahe.
An ten Ein Skraßentunnel aus Schnee in Oſtpreußen

Vereiſung und Schneeverwehungen machen in allen Teilen
Der Kampf gegen

für freien Abfluß des Treibeiſes ſorgen. Ueber die Schneeverhee
rungen hat man durch Untertunnelung Herr zu werden verſucht.
Unſer Bild (unten) zeigt eine ſolche Untertunnelung (2 mm hoch, 2 n
breit und 75 m lang) in einem Dorf bei Jnſterburg.

Von der Transmiſſion erfaßt und gekötel wurde in einem Fa
brikbetrieb in Friedland bei Reichenau ein 62jähriger Bleich-
meiſter. Der Tod trat auf der Stelle ein. Der Verunglückte war
45 Jahre im Betrieb beſchäftigt.

Im Erbſchaftsprozeßz Ro en ſprach das Breslauer Landgericht
der Wirtſchafterin des ermordeten Profeſſors Dr. Roſen, Frau
Neumann den von ihr eingeklagten Teilbetrag der Erbſchaft
in Höhe von 5000 Mark zu Die ſtrittige Erbſchaft beträgt 20 000
Mark. Das Urteil wurde gegen Hinterlegung von 6000 Mark für
vorläufig vollſtreckbar erklärt.

Ein Millionenbekrüger. Jn Prag würde der Oberleutnant
Hugo Sidef aus dem Bett heraus verhaftet. Er hat Verun-
treuungen in Höhe von rund zehn Millionen Kronen begangen

e ÄÜ e e

Prof. Dr. Clemens Freiherr von Pirquek,

Direktor der Wiener Unjverſitäts-Kinderklinik, hat ſich mit ſeiner
Gattin durch Kohlenoxydgas vergiffet. Das Ehepaar lag im Schlaf
zimmer mit ineinander verſchränkten Händen. Am Tage vor der
Unglücksnacht hatte der Gelehrte einem ſeiner Freunde eine Kaſſette
mit Teſtament und anderen Papieren mit der Bemerkung über
geben, er wolle nach Rom reiſen. Der Kaſſette lag ein kurzes
Begleitſchreiben bei, in dem Pirquet den Wunſch ausſprach, ſeine
Leiche nach ſeinem Tode nicht zu obduzieren Pirquet hatte ſchon
vor einigen Jahren einen Selbſtmordverſuch unternommen. Er
ſprang damals in Karlsbad aus einem Fenſter im erſten Stockwerk
und zog ſich einen Bruch beider Fußknöchel zu. Auch ſeine Frau
ſoll wiederholt Selbſtmordverſuche unternommen haben. Die Lei
chen des Ehepaares ſollen auf die wirkliche Todesürſache hin
man vermutet Anwendung von Gift obduziert werden. Pirquet
leitete in der Nachkriegszeit u. a. die Ernährungsfürſorge für die
armen Kinder in Wien. Er galt als eine Leuchte der öſterreichiſchen
Wiſſenſchaft und war überaus beliebt.

D

Eine erſchükternde Familienkragödie ſpielte ſich am Freitag in
einer Arbeiterkolonie in der Umgebung von Fontainebleau ab.
Ein 16jähriger Junge gab auf ſeinen Vater zwei Revolverſchüſſe
ab, um ſeine Mutter zu retten, die erklärt hatte, ſie werde ins
Waſſer gehen, wenn ſie känger mit ihrem Manne zuſammen leben
müſſe. Er pflegte bereits ſeit längerer Zeit Frau und Kinder in
der unflätigſten Weiſe zu mißhondeln. Als er kürzlich ſeiner
eigenen Tochter unzüchtige Anträge gemacht hatte, verſuchte er ſie
geſtern zu vergewaltigen. Als die Mutter ihrer Tochter zu Hilfe
ellen wollte, wurde ſie von ihrem Mann ſchwer mißhandelt.

Marktberichte.
Berliner Getreidebörſe vom 1. März

28. Februar Märtz
(ab markiſche Station in Marf)

Wet zen vis 220 220. iRoggen A3 bis 200 205. his 208Braug erſte bie 230 218 vieFuttere u. Induſtrie-Gerſte 192. bis 02 192. bie 202
m

Hafer 199 bis 209. 199. bis 205Loco Mais Berlin 247 247.Wetzenmehl 26.25 bis 29. 26.40 bis 23.90Roggenmehl e 27.00 vis 29 30 27. 5 bis 29 40
Weizenklete 1530 s 15.70 15 bis 15 75
Roggenklete 14.75 14 75

Berliner Viehmarkt vom 1. März. Amtliche Notierungen der
Direktion für 1 Zentner Lebendgewicht in Mark. Kühe: 48
bis 45 (voriger Markt 42 49), 6) 32 40 (31—89), 26 80 (26
bis 30), d) 22 24 (22-29). Kälber: 6) 70—79 (68--79), 55
bis 68 (53- 65), d) 40 52 (40 50). Schweine a) (über 300
Pfund) 79 6) (240 300 Pfund) 78 (78) (200- 240 Pfund)
7778 (77 78), d) (160--200 Pfund) 75-77 (75-76), e) (120 bis
160 Pfund) 72 74 (72 74), 9) (Sauen) 74——75 (73 70).

Einzelpreiſe in der ſtädtiſchen Rarkthalle, Halberſtadt.

am 2. Märg 1929

Obſt gud Eüdfrüchte: Roſenkobl Pfd. B.Braunkoht
Eßäpfel Pf. 40-45 Pf. Gurken Stck.
Kleine Aepfel Etnnlegegurken Scher u r Sellerte Sick rKicſchen Porreen en Butter, Eier, KäſeJene ren NMolkereibutter Pfd. 200--250 Pf.
Erdveeren HHauernbutter e gHeide beeren Nargarine 60Pflaumen Sier J Sick, eBananen Stück e Harzer Käſe
Aen Std. Fleiſch und Wurſt

e Schlackwurſt Pfd. 280 Pf.Gemüſe Zratwurſt 00Kartoffeln, blaue Bd. NRöotwürſt Sorte 140ſeb Sunttte e 9 x rZwiebeln, Bun nehe grüne x Leber wurit. Sorte, 140
8 5 gelbe 98 n eBohnen rüne r r e ca bsbehuen z Rindſteiſch 100--130
Bohnen, weiße e 60Kalöſeiſch 12130Spinat ausl. x Schweineſteifch 130-140rer Hammelfleiſch eRhabarber de eFKaroiten el FiſcheMohrrüben P. 30 NRotzungen Pfd. 80 Pf
Kohlradt Moll Schollen e 7989Radieschen Bund Schellfiſch 40-60Rettiche Stück Kabeliau K.Schntttlauch Bund Sieinbutt 150Kopiſalat Stck. Zander x eWeitzrohl, aus. Pfd. 25 d»Hecht (lebend)
Wir ſingkohl g 25 KarprenBilumenkohl 180 Bücklinge Kieler 560Rottohl

Faſt 9
Deiner Zeitung ſchon einen Abonnenten zugeführt?
Werbe überall für das

Halverſtgdter Tageblatt



Jaushesjtzer
Haus und Grundbesitzerverein

Halberstads

versichertEuch

gegen

Masserleftungssehäcen aller Iſt
auch bei eintretendem Tauwetter besteht grobe Gefahr

Städte-Feuersozietät der Provinz Sachsen
BezInsp. Halberstadt (Raihaus, Eingeng Holzmerkt)

Stadt- Theater.
Sonnabend, 2. Märg 1929, 20 bis 22 Uhr

Erſtaufführung

Finden Ste, daß Constance
sich richlig verhält

Komödie von W. S. Maungham (0.50 3.80)
Sonutag, den 8. März 1929, 16 bis 18 Ubhr:

Letzte Aufführung
Arm wie eine Kirchenmaus

Luſtſpiel von Ladislaus Fodor. (0.40 2.00 Betk)
Sonntag den März 1929, 19 bis 22 UhrEin Walzertraum

Operette von Oscar Straus (080 bis 530 Mk.)

Ha herstädterSehenswürcdigkeſt
ist das

Welt-Panorama
Ab Sonntag

Wäschefabrik
liefert an Beamte und ſolvente Privat
kundſchaſt

Wüſche jeder Art, Gardinen, Steppdetken
kompl. Ansſgttungen, gegen Monats
raten. Strengſte Diskretion! Vertreterin
am Platze. Komme auch nach e d
Angebote unt. L. 339 an die Geſch. d Zig.

Elektrische Anlagen
Erweiterungen Reparaturen

Fernruf 1682

S. Berliner, Ingenieur
Harsleberstra be 15

Glaser Lehrling
wird zu Oſtern eingeſtellt.

Hugo Schrader
Weingarten 1314. Weingarten 13/14.

Glaser Lehrling
ſucht zu Oſtern

Max Krankenhagen,
Dominikanerſtraße 1718.

München, Kärnten,
groß. Glockner usw.

hochinteressant.

WARTBURG
Jeden Mittwoch ung Sonntag

nachmittags s Uhpe

Künstler-Konzert
Persönl. Leitung Herr Kapellmeister Görioke

Eintritt frei Eintritt rei

Spregelsherge
Jeden Sonntag und Mittwoch

Künstler Konzert
B Anlang Uhr.

Eintritt trei! Eintritt reiIn der Veranda keinen Aufsehlag

et nene tnSternwartfe
Jeden Sonntag

Künstler-Ronzert
Anfang Uhr Eintritt frei
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t t lnmen
S C e vMorgen Sonntag ab 18 Uhr

Großer Geſellſchaftstanz
Militärmuſik.

nen ne

Den Alleinvertrieb für Ralverstadt und
Umgegend unseres seit Jahrzehnten einge-

führten
Julfushaller Mineralbrunnens

aus der 1569 ersehlossenen radioaktiven
stadtischen

Julius Quelle des Bades Harzburg
haben wir der Firma:

Harzer Mineralwasser- Fabrik

A. Schraube Hachf,
Halberstadt

Westendorf Vr. 16
Fernsprecher 2047

übertragen und in diesen
Tagen eine Ladung frischester Füllungnach dort ab gerichtet.
Brunnengesellschaft Jutushal! Bad Harzhurg

Halberſtadt en
erlaubt ſich verehrte Damen und Herren auf
das nur noch vier Wochen entfernt liegende
OſterFeſt aufmerkſam zu machen und bittet wegen
Regelung einer geordneten Arbeitsweiſe in der
Fabrik mit der Herausgabe der Aufträge von

Nnzügen, Kleidern uſw.
zum chemöſeh Keinigen
nicht noch länger zu warten
Jhre KleiderSchränke nach und geben Sie
frühzeitig genannte Gegenſtände zur ernſ
Keintgung und Saſſonbkeögetet der
Stoma Feonnz Kaffee s deren
Ruf für kadelloſe Leiſtungen bekannt iſt.

Abholung und Zu
ſtellung koſtenlos

Sabsteverſe. 12

Poinz Eugen
Direktion E. Schmalz
Breiteweg Nr. 42/43.

Fernruf 2037ſ0

Glegonte Restaronts

Sesthlasstge Käche

Säle far Hochreerten un
Fesellschoften

Fahretehl
x

Sonate den 5. M
a e

Gesellschafts Abend mit Tanz

e

W
er Tanzlehrer O. Apelt nd Frau
nehmen an der Veranstaltung teilt

Grohester: ZTangsporthapelle Tepoch.

Sehen Sie bitte an e Sönme, wen
Breiteweg 29, Mitel.d. Verd. Beratender“at. Ing,

Holzmaoset 23

Inhaber Kurt Neumann
Fernruf 2960 Fernruf 2960

Tägieh nachmittags und abends

Unterhaltungs-Konzort
dureh Makrophon-Groblautsprech- Anlage

Erstklass. Künstler- Platten
Gute Küche Preiswerte Weine

Gepflegte Biere
ff. Raffee, Torte und Sahne

bei billigen Preisen.

wen Ruhbergs Gelellſchaltshaus

Sonnabend
Gr. Gesellschaſts- Tanz
Die neuesten Schlager Für Stimmung und

Humor sorgt die Hauskapelſe.
Auch meine Gasträume empfehle ich für an-

genehmen Familien- Aufenthalt
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Von den Tagen des Monats März iſt der 21. durch die Tagund
nachtgleiche und den Beginn des aſtronomiſchen Frühlings ausge
zeichnet. Am 1. März ſchien die Sonne nur zehndreiviertel Stunden
lang, doch nimmt die Tageslänge täglich um etwa 4 Minuten zu, ſo
daß am Ende des Monats die Sonne zwölfdreiviertel Stunden über
dem Horizont ſteht. Mit dem größeren Tagesbogen der Sonne iſt
ein allmähliches Anſteigen der Temperatur verbunden, und ſomit
geſtaltet ſich uns der Aufenthalt im Freien und die Betrachtung
des geſtirnten Himmels immer angenehmer

Unſere Skernkarte zeigt die Sternbilder, die in den Abendſtunden
im Monat März ſichtbar ſind. Viele glänzende Sterne ſchmücken
das Firmament, deſſen Betrachtung eine Quelle der Freude und Er
hebung iſt. Verſenkt ſich doch unſer Blick in unbegrenzte Weltraum
tiefen und ſchaut dabei zugleich in die Vergangenheit zurück. Von
manchen Sternen und Sternſyſtemen iſt das Licht viele Tauſende
und Millionen von Jahren unterwegs, ehe es unſer Auge trifft. Es
ſei erwähnt, daß das Licht die 380 000 Kilometer vom Monde bis
zur Erde in 1,33 Sekunden zurücklegt, für die 150 Millionen Kilo
meter von der Sonne braucht es 8 Minuten, vom nächſten Stern
aber 4 Jahre (Entfernung rund 40 Billionen Kilometer Wenn
dieſer Stern heute plötzlich erlöſchen würde, ſo würden wir ſein Licht
noch 4 Jahre ſehen können.

Den ſternreichſten Teil des Himmels haben wir vor uns, wenn
wir unſern Blick nach Südweſten richten. Wir erkennen die Stern
bilder Orion, Großer und Kleiner Hund Zwillinge, Fuhrmann und
Stier. Im Sternbild der Zwillinge bewegt ſich der Planet Mars
auf den Stern Pollux zu. Sein Abſtand von der
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ſeiner Erdnähe im Dezember bereits ſehr vergrößert, und ſo iſt der
rötliche Planet nicht mehr ſo auffallend wie in ſeiner größten Hellig
keit

Ueber dem weſtlichen Horizont ſtehen dicht beieinander die beiden
andern noch ſichtbaren Planeten Venus und Jupiter im Sternbild
des Widders. Beide ſind nach Sonnenuntergang zu Anfang des
Monats etwa vier Stunden, gegen Ende noch 2 Stunden bis zu
ihrem eignen Untergang zu beobachten

Erde hat ſich ſeit

Wie im Weſten die Sterne verſchwinden, ſo tauchen im Oſten

neue empor. Jm Südoſten erſcheint die Spika in der Jungfrau
und rechts von ihr das kleine Sternbild des Raben. Jm Oſten iſt
der auffälligſte Stern der Arktur im Bootes. Wenn man die leicht
gekrümmte Verbindungslinie der Schwarzſterne des Großen Bären
verlängert, ſo wird man auf dieſen einſam leuchtenden Stern hin
geführt. Die ſich anſchließenden Sternbilder Krone und Herkules
werden in den nächſten Monaten noch beſſer ſichtbar ſein

Der Mond zeigt im März die folgenden Lichtgeſtalten. Am
3. iſt Letztes Viertel, am Neumond, am 18. Erſtes Viertel und
am 25. Vollmond. In der Nacht vom 28. Februar auf den 1. März
bedeckt der Mond den Hauptſtern im Sternbild der Waage, und
zwar befindet ſich der Mond ſchon beim Anfang in der nächſten
Nähe des Sternes. Die Bedeckung ſelbſt findet erſt nach Mitter
nacht, und zwar gegen 1,30 Uhr morgens ſtatt. Eine Stunde, nach
dem der Stern am linken Mondrand verſchwunden iſt, taucht er am
rechten Rande wieder auf. Der Vollmond am 25 iſt der Oſter
vollmond, auf den der Oſterſonntag am 31. März folgt.

Von Kurk von der Eider.
Nachdruck verboten.

Er ſprach zu ihr von der Anklage, die gegen ihn ſchwebte Dann
kam er auf den Doktor Vogel zu ſprechen der es ſo ſchnell verſtan
den hatte, das Vertrauen der Menge zu gewinnen. Während er
ſprach, wurde er nicht niedergeſchlagen nein, ſeine Geſtalt ſchien
eher zu wachſen Als er jetzt daſtand, ſo aufrecht und feſt wie im
mer, das blonde Haar wie eine Mähne nach hinten geworfen, die
blauen Augen in hellem Zorn ſprühend, da konnte Liete ihre Augen
nicht von ihm abwenden Ihr fiel die Sage von Hardelev Boſo,
dem Halligmann, ein, der nur im Schlick ſterben wollte. So einer
war auch Hartwich.

„Halte nur aus ſagte ſie „bleibe auf deinem Poſten. Glaube
über den Kopf wird das Waſſer dir nicht gehen, dazu biſt du zu

„Auch ſolche Leute können zugrunde gehen.
„Du nicht. verſetzte ſie beſtimmt „Sag, woher haſt du dieſe

Kraft, dieſen Mut?“
Er zuckte geringſchätzig die Achſeln. Das liegt am Holz. Die

Hithmarſcher Stämme ſind alle hoch und gerade gewachſen; ſie ſind
auch alle hart und knorrig.“

Er ballte die Hände zu kantigen Fäuſten.
das Schickſal nicht zwingen

Kiete ſah gedankenvoll vor ſich hin. Ja, er war ein echter Dith
marſcher. Er gehörte zu jenen ſtolzen Degen, die ihre Häupter in
die Wolken trugen. Sein Unglück war, daß ſich dieſer Baum mit
Se ſchwachen e vermählte. Aber war nicht ſchon manchere

ichbaum zugrunde gegangen durch de e i überwerne zug gegang h den Efen, der ihn über
Es war kein leichtes Amt, das Liete übernommen hatte. Nur

ſelten konnte ſie ſich ein Stündchen frei machen, um an den Strand
Zu gehen und ihr geliebtes Meer zu ſehen

Ihr erſter Ausgang galt natürlich Bubbers
manches verändert

40. Fortſetzung.

„Und doch kann man

J Auch hier hatte ſich
Vur Hein war wieder zu Haufe. Den alten Michelubbers hatte eines Tages der Schlag gerührt. Er ſtarb und Hein
müßte nun der alten Mutter Hannag Mann und Sohn erſetzen.

Er hatte ſich aber doch in ſeiner Stellung als Volontär eines
großen Geſchäftshauſes mancherlei Kenntniſſe angeeignet und kehrte
nun mit großen Plänen in ſein Heimatdorf zurück

Sein Verhältnis zu Stine hatte ſich gebeſſert. Das junge Mäd

44 hen zeigte ſtatt der herben Bitterkeit ihm gegenüber eine ruhige
reſignierte Art im Verkehr.

Obbe war merklich gealtert. Jhre Stimme hatte nicht mehr den
hohen Ton; ihre Augen ſahen nur noch in der Ferne gut. Sie
konnte ſich nicht mehr ohne Hilfe aus ihrem Stuhl erheben, und
Stine hatte viel mit ihrer Aufwartung zu tun

Liete kam bei Bubbers gerade ins Großreinemachen hinein
Hanna Bübbers hatte Sofa, Schränke, Stühle, alles, was ſich
irgendwie transportieren ließ, auf den geräumigen Hofplatz unterge
bracht. Die Stuben waren geſchrubbt und friſch geölt. So kranken
ſie denn unter der großen Linde auf dem Hofe Kaffee. Der Früh-
lingswind zerrte am Tiſchtuch, und die Sonne blinzelte durch den
grünen Blätterſchleier.

Hein hatte gerade einen Wortwechſel mit der Tante Die Alte
hielt die Hand auf ihre Geldtaſche und zeigte wenig Luſt, auf Heins
Pläne einzugehen.

Sie dachte noch an die Zeiten, da man die Krabben groſchen
weiſe verhandelte; es erſchien ihr nur als eine Bequemlichkeit, daß
man die Krabben jetzt in Körben nach Hamburg ſchickte. Hein aber
ging noch weiter; er wollte mit den Fiſchern und den Großhändlern
Verträge abſchließen, ja, er hatte ſogar den Plan, eine eigene Kon
ſervenfabrik zu gründen.

Hein war ein wackerer Kämpfer. Gegen ihn konnte Tante Hanna
krotz ihrer Redegewandtheit nicht aufkommen. Er hatte ſeine Pläne
gut und klar ausgearbeitet und ließ ſich nichts abhandeln.

„Wenn du nicht willſt, gibt mir Holm Hanſen das Geld. Der
hat Luſt zu dem Geſchäft. Jch mache es aber lieber allein

„Jch habe ja nichts dagegen,“ äußerte ſich Hanna Bubbers, ich
mein bloß, wenn die Sache ſchief geht

„Haſt du wohl mal danach gefragt, ob das Schiff ſchief ginge,
wenn wir hinaus führen, um Krabben oder Seemoos zu fiſchen?“

„Mach, was du willſt!“
Hanna Bubbers kramte das Kaffeegeſchirr zuſammen und zog

ſich zurück. Stine war drinnen bei Obbe; ſo waren Liete und Hein
allein.

Lietes Herz ſchlug höher, während Hein in dem Streite mit der
Tante als Sieger hervorging. Nie glaubte ſie ihn mehr zu lieben.
Aber als ſie ſich jetzt gegenüber ſaßen, veränderte ſich Hein plötzlich;

aus dem friſchen, ſtolzen Jungen, der ſo tapfer auf ſein Ziel los
ging, wurde ein unentſchloſſener, linkiſcher Jüngling; der fragte
e ganz unterwürfig, was ſie dazu meine und ob ihr das recht
ei.

„Das müßt du doch wiſſen,“ ſagte Liete gleichgültig. Es ärgerte
ſie, daß er ſie um Rat fragte Sie wollte ihn über ſich ſehen, nicht
zu ihren Füßen.

den Diskutierabenden des Diskutierklubs teil.

Wernigeröder Angelegenheiten
Wernigerode, den 2. März

Gedenktage.
2. März.

1820 Niederländiſcher Dichter Multatult. 1824 Komponiſt
Franz Smetang. 1829 Amerikaniſcher Staatsmann K. Schurz.

1851 Strafrechtslehrer F. v. Liſzt. 1916 fRackow, Allg. D.
Arb. Verein. 1919 Neue Landarbeitsverordnung in Preußen
1920 Arbeiterunruhen in Japan.

3. März.

1600 Giordano Bruno verbrannt. 1856 Heinrich Heine.
1919 Die Internationale gegen Kriegsgefahr und Reaktion. 1919
Spartakusunruhen im Rührrevier. 1926 Türkiſche Kammer be
ſchließt Einführung Schweiz. Bürgerl. Geſetzbuchs. Religion frei.
Mehrehe verboten.

Jugenderinnerungen eines Sozial
demokraten

Aus Anlaß der 50. Wiederkehr des Tages, an dem das Sozig
liſtengeſetz in Kraft trat, ſchrieb ich an dieſer Stelle bereits eine
Epiſode aus meiner Jugendzeit. Jch führte an, daß der ominöſe
rote Schirm eine beſondere Rolle dabei geſpielt hat, mich zum So
zialiſten werden zu laſſen. Die Geſchichte mit dem Schirm hatte
aber auch eine ſehr ernſte Folge. Das Geſchäft meines Vaters ging
immer mehr zurück und eines Tages kam dann auch der bekannte
Mann, der die Kuckucksvögel an die Möbel uſw. klebte.

Jch ging damals noch zur Schule, und zwar beſuchte ich die Se
minarſchule in der Plantage. Bei allen Schülern war ich armer
Burſche als Anarchiſt und Sozialdemokrat verſchrien. Jch hatte hier
an eigentlich ſelbſt ſchuld. Als wir den Boden bei Auguſt Heine auf
geben mußten, zeigte ich nämlich meinen Mitſchülern die Bilder von
Laſſalle und Marx. Die ganze Bande war mit mir nach der Licht
werſtraße gezogen und ich hatte voller Stolz die Bilder zum Fenſter
hinausgehalten. Ich glaubte ihnen eine Freude damit gemacht zu
haben, weil ſie alle darauf brannten, dieſe Bilder zu ſehen, erlebte
aber daß meine lieben Mitſchüler mich nun erſt recht hänſelten.
Später wurde ich dann zur freien Gemeinde mitgenommen Jm
Domchor hatte ich mich nämlich bei einem Hochzeitsſingen verkracht.
Nun ſollte ich die Kirche überhaupt nicht wieder betreten. Dieſer
Umſtand veranlaßte den Oberlehrer Klöhn, mich vor die übrigen
Schüler zu ſtellen und zu ſagen: „Seht Euch den mal an, der wird
als Freireligiöſer konfirmiert.“ Das war Jugenderziehung und das
war ein Pädagoge!

Ich war nun erſt recht vogelfrei. Derſelbe Lehrer ſagte ſpäter
„Wir ſind froh, wenn wir Dich los ſind. In mir war nun natür
lich auch ein gewiſſer Trotz erwacht. Jn der Raumlehreſtunde
wandte ſich derſelbe Lehrer, nachdem er ein Viereck an die Wand-
täfel gemalt hatte, mit der Frage an mich Was iſt das?“ Ich gab
in meinem Aerger zur Antwort. Ein Reichstagsabgeordneter!“
Jch hatte den Lehrer nun erſt recht zum Freunde gewonnen. Als
ich im Januar 1886 wegen des erreichten Alters aus der Schule ent
laſſen werden wollte, wurde mir eröffnet, daß gerade ich bis zuletzt
in der Schule bleiben müßte, während alle Anderen, die das vorge
ſchriebene Alter erreicht hatten, gehen konnten. So konnte ich als
Einziger noch bis Oſtern ſitzen und mich weiter von Lehrern und
Rektor als Sozialdemokrat den Hoſenboden vollhauen laſſen.

Ein Lehrer namens Loof hat es ſogar fertiggebracht, mich fünf
mal in einer Stunde über die Bank zu ziehen. Ja, wir hatten Ju
genderzieher! Ich kam dann ſpäter zu unſerem alten jetzt verſtor
benen Parteigenoſſen Albert Reinhardt in die Lehre Er nahm mich
mit in die Verbandsverſammlungen und weiter nahin ich auch an

Jch habe bis tief in

„Wenn du etwas dagegen haſt, dann laſſe ich es.
„Jch habe nichts dagegen.“
„Liete, haſt du mich noch lieb?“
„Ja,“ ſagte ſie mit abgewendetem Blick.
In dieſem Augenblick trat Stine aus der Hoftür. Liete eilte zu

ihr hin. „Ach, Stine, wo bleibſt du nur?“
„Jch muß hinein zu Obbe; ſie mag nicht allein ſein.
„Jch gehe mit. Obbe muß uns etwas erzählen.
Hein war allein. Er merkte es deutlich, er hatte Liete durch

irgend was verletzt. Was konnte das ſein Er war doch ſo
freundlich zu ihr geweſen, wie es ihm nur möglich war. Sollte
Liete Launen haben?

Als das junge Mädchen nach Hauſe kam, traf ſie die Schweſter
in voller Aufregung. Annie Thomſen war bei ihr geweſen und hatte
ihr von den Kuren des Doktor Vogel erzählt Alle Leute waren be
geiſtert davon. Ob Kaſcha es nicht mal verſuchen wollte

Hartwich kam hinein, während ſie ſprachen
„Du redeſt doch nicht etwa zu viel Kind?“ fragte er.
„Ach nein aber höre, Hartwich, in Weſſelbeuren ſoll fett ein

Arzt ſein, der wirkliche Wunderkuren vollbringt, wirkliche Wunder
„Ja, ja Kind. ich kenne das. Du entſchuldigſt mich wohl; ich

muß noch einen Beſuch machen.“
Damit ging er und Kaſcha blieb zurück in ſtummem, tränenloſem

Weinen und großer innerer Aufregung So fand ſie Liete, und ſie
hatte Mühe, die Kranke zu beruhigen.

Die warmen Tage kamen. Liete führte die Schweſter im Gar
ten ſpazieren. Man hörte einen Wagen vorfahren, Hartwich kam
mit einem Herrn den Mittelſteig hinauf

„Wer iſt das?“ fragte Liete. Da fühlte ſie, wie der Schweſter
Arm in dem ihren zitterte. Sie ſah, wie Kaſchas Antlitz purpurrot
und wieder tiefbleich wurde, und ſie wußte, wer da kam.

Es war Hans Leonhardt. Er war immer auf Reiſen geweſen
bald hier bald da. Ab und zu hatte ihn ein Brief der Schweſter
erreicht. Einmal ſchrieb ſie, daß ſie krank ſei, ein andermal teilte ſie
ihm Kaſchas Erkrankung mit. Dann ſchrieb ſie, daß Kaſcha wohl
ſterben müſſe; da fuhr er Tag und Nacht, bis er da war.

Sie ſaßen ſich gegenüber beide das Herz ſo voll und fan
den doch keine Worte. Kaſchas Augen hingen mit verzehrender Glut
an ſeinem Antlitz. Sie ſuchte es nicht mehr zu verbergen, daß ſie
ihn liebte. Er dagegen mußte ſehr auf ſeiner Hut ſein, um nicht
durch eine Miene, ein Wort zu verraten, wie ihm ihr Blick ins Herz
ſchnitt

Hans Leonhardt kam von dieſer Zeit an faſt jeden Tag. Jmmer
hatte er eine kleine Aufmerkſamkeit für Kaſcha; eine Blume, ein
Gedicht, ein Buch oder ein hübſches Bild. Sie wartete ſieberhaft
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die Nacht mikunker an Aufſätzen gearbeitet, die ich Dr. Crohn und
Auguſt Heine ablieferte, damit dieſe ſie weiterleiteten und gebrauch
ten. Sonntags beſuchten wir mit dem Omnibus die Ladnorte Aſpen
ſtedt, Athenſtedt uſw. Bei Mutter Jlſe in Athenſtedt gaben wir als
Sänger oft eine Gaſtrolle. Bis nachts 3 Uhr waren wir oft unter
wegs und am anderen Morgen mußten wir wieder um 6 Uhr ar-
beiten. Jch hatte ſpäter eine große Familie, aber trotzdem ging ich
ſtets mit, wenn man mich brauchte Gerade die Arbeiterſänger
waren zu jener Zeit eifrige Agitatoren für unſere Partei. Hoffent
lich wird es wieder ſo, daß jeder Arbeiterſänger auch zugleich Par
teifunktionär iſt. Jeder muß mitarbeiten, wenn wir zum Ziele

wollen! Wilh. Kaſſel.
Nöſchenrode antwortet.

Zur Eingemeindung von Nöſchenrode nehmen Ortsvorſtand und
Gemeindevertretung von Nöſchenrode zu der Erklärung des Werni
geröder Magiſtrats und der Stadtverordneten vom 23. 2. 1929 u. a.
folgende Stellung:

Wenn Wernigerode behauptet, daß die Verſchmelzung von Schloß
Wernigerode mit der Landgemeinde Nöſchenrode letztere mit Tönen
höchſter Entrüſtung zurückgewieſen habe, ſo befindet ſie ſich mit
dieſer Annahme in einem Jrrtum. Der Herr Landrat hatte in dem
Aufteilungsplan ſeiner Gutsbezirke vorgeſehen, daß Schloß Werni
gerode als eine ſelbſtändige Landgemeinde beſtehen bliebe und
lediglich hierzu hatte die Gemeindevertretung Stellung zu nehmen.
Sie hat in ihrer Sitzung vom 27. 1. 1928 dieſen Plan gutgeheißen.
Eine Aufnahme des Schloßbez'rkes in ihre Landgemeinde ſtand
damals nicht zur Beſchlußfaſſung, obwohl der Ortsvorſtand und die
geſamte Gemeindevertreter ſich darüber ſchlüſſig waren, eine Zu
ſammenlegung der beiden Orte Nöſchenrode Und Schloß Werni-
gerode zu wünſchen und mit allen Mitteln zu fördern, falls dem
Vorſchlage des Herrn Landrats an maßgebender Stelle nicht ent
ſprochen werden ſollte.

Wernigerode ſtellt in Abrede, mit der Eingemeindung finanzielle
Intereſſen zu verfolgen und weiſt zur Begründung dieſes Stand
punktes lediglich auf die nahezu gleich hohe Gewerbeſteuer hin. Es
läßt aber vollſtändig außer Betracht, daß ihm mit der Eingemein
dung das ganze Gemeindevermögen (beſtehend insbeſondere aus
1300 Morgen Wald und Wieſen, verſchiedenen werbenden Anlagen,
mehreren Wohngebäuden uſw.) zufällt und es hieraus und aus
anderen Steuerquellen ſich recht erhebliche Einnahmen verſchaffen
kann. Da auf dem Gemeinderermögen eine verhältniemäßig ge
ringe Schuldenlaſt ruht, ſo wäre im Falle der Eingemeindung die
Stadt ſehr wohl in der Lage, durch Belaſtung ſich erheblich höheren
Kredit verſchaffen zu können.

Die in der Proteſtverſammlung gefallene Aeußerung. daß Wer
nigerode durch Angliederung des Gutsbezirks Sloß Wernigerode
einen leiſtungsfähigen Steuerzahler gewinnen wolle, ſtützt ſich auf
ein Schreiben des Herrn Jnnenminiſters vom 6. 8. 1920.

Von einem Mangel an der Waſſergewinnung in Nöſchenrode
kann wohl ernſtlich nicht geſprochen werden. Es wird zugegeben,
daß in den beiden vorhandenen Sammelbaſſins die ſogenannte
Bollhafentalleitung weniger ergiebig iſt als die Mühlentalleitung.
Trotzdem erſtere in den trockenſten Monaten des verfloſſenen
Jahres vorübergehend aus der Mühlentalleitung geſpeiſt wurde.
verliefen aus letzterer noch täglich zirka 400 Kbm. unverbraucht
Die Mahnungen des Gemeindevorſtehers zum ſparſamen Woſſer
verbrauch ſtellten lediglich eine Vorſichtsmoßnahme im Anſchluß an
diejenige der Stadt dar; zwingend waren ſie für Nöſchenrode nicht.

Ueber den erwähnten Reingewinn aus dem Nöſchenröder Flek
trigitätswerk und ſeine Verwendung für das Gemeinwshl ergibt
der Haushaltsplan, daß die erwähnte Summe von 17000 A. er
heblich hinter dem tatſächlichen Gewinn Zurückbleibt, ein Beweis,
daß demgegenüber der Reingewinn der Stadt doch verhältnismäßig
niedrig erſcheint. Wenn die Stadt bei ihrem Einheitspreiſe für
elektriſchen Strom den Grundpreis hinzugerechnet hätte, ſo kann
von einem billigeren Strompreis nicht mehr die Rede ſein. Den
Gaspreis diktiert ſie den Nöſchenröder Einwohnern und zwar
um 2 pro ebm höher, als ihren eigenen Abnehmern.

Mit weiteren, von Nöſchenrode nicht geſtreiften Ausführungen
der Stadt verſucht letztere ihre Stellungnahme zu der Eingemein
dung im Intereſſe des öffentlichen Wohles zu begründen. Auf dieſe
Ausführungen näher einzugehen, erübrigt ſich, das die Merkmale
des Vorliegens eines öffentlichen Wohles übrigens eine ſehr
unklare Begriffsbeſtimmung von der Beſchlußbehörde objektiv

feſtzuſtellen und hierfür die ſubjektiven Auffaſſungen der beiden
Ortſchaften nicht ausſchlaggebend ſind.

Hrksausſchuß der Gewerkſchaften. Die regelmäßig ſtattfindende
Monatsſitzung des Ortsausſchüſſes der Gewerkſchaften findet am
Montag, den 4. d. Mts., 20 Uhr, im Gewerkſchaftshaus ſtatt. Da
die Tagesordnung ſehr wichtige Punkte enthält (ſiehe heutige An
zeige), iſt es Pflicht der Delegierten und Gewerkſchaftsvorſtände,
pollzählig an dieſer Sitzung teilzunehmen.

Kurkheaker: Aſta Rielſen-Gaſtſpiel. Morgen, Sonntag, findet
das Gaſtſpiel Aſta Nielſens als Kameliendame im Kurtheater ſtatt.
Es dürfte dies das feſtlichſte und intereſſanteſte Theaterereignis ſein,
welches Wernigerode ſeit Jahren erlebt hat. Auf den 8 Uhr Beginn
ſei nochmals hingewieſen. Stehplätze zu Mk. ſind noch an der
Abendkaſſe zu haben.

Die ſtädtiſche Sparkaſſe hat im geſtrigen Anzeigenteil unſerer
Zeitung bekannt machen laſſen, daß anſtelle der alten Satzung eine
neue getreten iſt, welche ab 13. Januar d. Js. Geltung auch für die
ſeitherigen Sparer hat. Die Satzung liegt zur Einſicht im Kaſſen
raum der Stadtſparkaſſe aus.

Hauswirkſchaftliche Anfälle. Der Orksausſchuß der RUWo
veranſtaltet am Montag abend im Gewerkſchaftshaus einen Licht
bildervortrag über „Hauswirtſchaftliche Unfälle“. Da der Gartenſaal
gut durchgeheizt und der Eintritt frei iſt, wird mit dem Erſcheinen
nicht nur der Frauen, ſondern auch der männlichen Bevölkerung be
ſtimmt gerechnet.

Die Eisrinne im Zillierbach, welche von der Kurhausbrücke
bis über Mallin in das zirka 4 Meter dicke Eis geſchlagen iſt, wird
dem kommenden Hochwaſſer zweifellos genügenden Durchlaß ge
währen, damit die erſte Gefahr wenigſtens beſeitigt iſt. Da hier
ſelten ſolche Gelegenheit geboten iſt, Eis von ſolcher Dicke zu ſehen,

ſollte niemand verſäumen, ſich das einmal anzuſehen.

Nöſchenrode. Die Gemeinde Nöſchenrode verpachtet am Don-
nerstag, den 7. März, 17 Uhr im Amtshauſe, Sitzungszimmer,
auf mehrere Jahre die in der heutigen Anzeige näher bezeichneten
Wieſen und Aecker.

Kreis Wernigerode.
Darlingerode, 1. März. Gemeindevertreterſitzung.

Die am Letzten des Monats einberufene ausgedehnte Sitzung be
faßte ſich wieder mit dem Waſſerleitungsprojekt, dies
mal im Zuſammenhang mit dem Zilliertalſperrenprojekt. Aus
gehend von einer Befprechung, die am Abend vorher in Wernige
rode ſtattgefunden hatte (zu der die Ge meindevorſtände und Ver
treter der Kreiſe Wernigerode und Halberſtadt geladen waren), wo
das Zilliertalſperrenprojekt erläutert wurde, erſtattete der Ge
meindevorſteher Bericht. Die Gemeinden ſollen in nächſter Zeit
Beſchluß faffen, ob ſie dem vorgeſehenen Entwurf beitreten wollen.
Nach eingehender Ausſprache ſtellte Genoſſe Herfurt den Antrag,
in öſfentlicher Volksverſammlung dazu Stellung zu nehmen. Dem
Antrag wurde zugeſtimmt. Die Verſammlung findet Sonntag,
den 3. März, nachmittags, in der „Tanne“ ſtatt. Einen Antrag der
Mitteldeutſchen Heimſtätte“ auf Gewährung einer Hauszinsſteuer

hypothek von je 3000 Mark für die Bauluſtigen Förſterling und
Schultze wurde mit der Bedingung zugeſtimmt daß die Gemeinde
das Recht hat, für Wohnungsſuchende die zweite Wohnung der
Wohnungskommiſſion zur Verfügung zu ſtellen. Die Gemeinde
hat zwei Hauszinsſteuerhypotheken je 4000 Mark zur Verfügung.
Bauluſtige finden ſich dadurch weniger, da die übrigen Gelder
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c h eungeduldig auf ſein Kommen Liete mußte ihr helfen, ſich zu ſchmük
ken, und wenn er da war, belebten ſich ihre Züge. Sie war ſchön;
es ſah aus, als blühe eine welke Blume auf.

Hartwich ſtand mitunter daneben ein ſtummer Zuſchauer. Er
litt, er kämpfte, und er bezwang ſich. Er zuckte mit keiner Wimper,
wenn er Kaſchas Augen aufleuchten ſah, wenn er ihn den Namen
Kaſchas ausſprechen hörte. Vielleicht kam ihm in dieſer Zeit eine
Ahnung von ihrem innerſten Weſen. Er war weicher und ſanfter,
als er es jemals vorher geweſen war.

Auch äußerlich war Hartwich Stahl ein anderer geworden. Von
ferne ſah er wohl ſtattlich und hübſch aus. Aber auf ſeiner hohen
Stirn wurden die feinen Linien ſichtbar, die der Griffel der Sorge
zeichnet, und durch ſein blondes Haar zogen ſich ſilberne Fäden.

Für Liete war es eine ſchwere Zeit und ſie war Hein Bubbers
eine ernſte Braut. Wenn ſie mal einen Augenblick mit ihm allein
war, blieb ſie gleich ſchwermütig und bedrückt. Sie bat ihn, Geduld
mit ihr zu haben, und er biß die Zähne aufeinander und zog ſich
zurück.

Liete ſelbſt fühlte ſich nicht mehr glücklich als Braut. War die
Krankheit der Schweſter daran ſchuld oder lag es an Hein oder gar
an ihr ſelbſt Sie wußte ſich keine Antwort darauf.

Einmal war ſie nahe daran, mit Stine darüber zu ſprechen. Sie
traf ſie in Obbes Stube beim Nähen. Es war eine ſtille Stunde
und die Erinnerung an die alte Mädchenfreundſchaft wurde leben
dig.

Da zwinkerke Obbe mit den Augen. „Sie näht an lhrer Ausſteuer
Ja, es wird Zeit, daß die beiden freien. Das Haus iſt da nun
kommt die Braut.“

Liete begriff ſofork. Hein hatte in dieſen Tagen ein großes Haus
am Hafen gekauft.

„Ja,“ fuhr Obbe fork, „das muß man ihm laſſen: ein tüchtiger
Junge iſt er. Jhr Brot wird Stine bei ihm haben.“

„Aber Obbe,“ unterbrach Stine errötend die Alte, „es iſt ja noch
gar nicht ſo weit!“

„Freilch, ihr könnt euch Zeit laſſen,“ fuhr dieſe unbeirrk fort.
„Ein büſchen warten müßt ihr noch. Der Alte iſt ja erſt ein Viertel
jahr unter der Erde. Hein hat vorerſt auch wohl andere Dinge in
den Kopf zu nehmen aber Hanna hat mir erzählt, er hat neutich

ſchon mal was verlauten laſſen, daß er bald ans Heiraten denken
müßte.“

Liete hörte aus allem nur das eine heraus: Stine liebte Hein,
und alle dachten nicht anders, als daß er ſie heiraten werde. Und
paßte nicht im Grunde Stine viel beſſer zu Hein als ſie? Stine ge
genüber war er nicht unbeholfen.

Als ob ſie ihre Gedanken erraten hätte, fragte Obbe ſchelmiſch:
„Paſſen die beiden nicht zuſammen wie Kapitän und Steuermann?
Ja, die werden ſchon eine gute Fahrt haben.“

Jetzt würde aber Stine ernſtlich böſe und drohte, ſich gar nicht
zu verheiraten.

Liete hatte Mühe, ihrer Verwirrung Herr zu werden. Sie
brachte es nicht über ſich, auch nur ein Wörtchen von ihrer Verlo
bung mit Hein zu ſagen; mit beklommenem Herzen ſchied ſie.

Weit hinten am Ende der Straße, tauchte Heins Geſtalt auf;
aber ſie wich ihm aus.

Daheim fand ſie wieder alles auf den Kopf geſtellt. Es war Be
ſuch gekommen: die Stiefmutter als junge Ehefrau. Sie machte mit
ihrem Manne eine Reiſe nach Kopenhagen und weiter. Jhr Beſuch
in Büſum war eigentlich nur eine Viſite,

Frau Helene hatte ſich ein wenig verändert, verjüngt.
aus, als brauche ſie Schönheitsmittel.

„Jch denke, ich war euch eine gute Stiefmutter,“ ſagte ſie.
verſuchte wenigſtens, es zu ſein. Ach, ich war ja noch ſo jung!“

Kaſcha atmete auf, als ſie fort war.

„Liete gib doch mal das Bild her!“ bat ſie, „das Bild von unſe
rer Mutter Verſtehſt du jetzt, Liete, weshalb ich mich immer
nach dieſer hier fehnte? Sie hatte ein ſo heißes, unruhevolles Herz,

das mußte nach dem Glücke ſuchen und fand es nicht. Darüber ver
gaß ſie alles andere. Ach Liete, wäre ich doch auch meinem Her
zen gefolgt, gls ich noch geſund war! Jetzt iſt es zu ſpät!“

„Aber Kaſcha, was redeſt du? Es iſt Sünde, nur an ſo etwas
zu denken!“

Jn Kaſchas Augen glomm die alte Glut.
„Beſſer aus heißem Herzen ſündigen, als kalten Herzens Gutes

tun

Es ſah

„Jch

(Fortſetzung folgt.)

Kreis zurückgeben mit der Formulierung, daß ſie trotzdem Ge
meindemitgliedern überlaſſen wird, die auf eigenes Riſiko bauen
wollen. Einwohner Oppermann hat Ausſicht, 5500 Mark Hauszins
ſteuerhypothek zu bekommen infolge kinderreicher Familie und hofft
dadurch, leichter zum Eigenheim zu kommen. Bauluſtiger Trüm-
pelmann kann Privatgelder bekommen, um mit 4000 Mark Haus
zinsſteuerhypothek zuzüglich ſeinen Bau auszuführen. Die Ge
meindevertretung kann das befürworten. Eine Frau, die bisher
Invaliden und Sozialrente bezog, ſoll in der geweſenen Höhe von
der Gemeinde unterſtützt werden. Die Gemeinde iſt ſonſt Gegner
von der Erfüllung ſolcher Anträge, aber dieſer Fall iſt beſonders
traurig; die Empörung ſämtlicher Vertreter flammte auf, daß
dieſe kranke Perſon vom Kreisarzt erwerbsfähig befunden iſt. Die
Verſicherungsanſtalt ſtellte darauf die Zahlung ein. Das letzte Wort
iſt in dieſer Angelegenheit noch nicht geſprochen. Einem Antrag
vom Kreisausſchuß auf Beihilfe für die Konfirmandin B., geſtellt
vom Fürforgeverband der Kriegshinterbliebenen, wurde zugeſtimmt
mit dem Bemerken, nicht in bar, ſondern in Werten Ein Schreiben
vom Landrat in Sachen Waſſerrechte iſt den Intereſſenten zur Prü
fung zur Verfügung geſtellt. Jn Sachen R. iſt ein Zahlungsbefehl
zugeſtellt wegen Rückſtände. Hierzu iſt um 14 Tage Stundung er
ſucht, wovon Kenntnis genommen wurde. Die vorjährigen Ge
meindebauten Fuls-Böttcher löſten noch eine lebhafte Debatte aus.
Eine Ausſprache über bauliche Veränderungen am ſogenannten Hir
kenhaus folgte. Unter Verſchiedenem wurden noch weitere Sorgen
der Gemeinde einer Beſprechung unterzogen.

Aus Halberſtadt.
Genoſſe Franz Werny 75 Jahre alt.

Die Reihen der alten Kämpfer, die in den Sturmjahren des
Sozialismus die roten Fahnen immer wieder in die Maſſen des
Volkes trugen und ſich durch vichts zurückſchrecken ließen, lichten
ſich mehr und mehr. Vereinzelt ſtehen nur noch die alten Kämpfer,
den Jungen ein Beiſpiel von Jdealismus und Opfermut bietend
Und die jüngere Generation iſt auch ſtolg auf dieſe alten Streiter,
deren hartes Ringen erſt die Grundlagen für das heute Erreichte
ſchuf. Hätten jene Alten damals nicht in zähem Kampfe aus
gehalten und Be'pitzelungen und Schikanen getrotzt, wer weiß, ob
je die Sozialdemokratiſche Partei heute bereits ſo ſtark und gefeſtigt
daſtände. Stets wird es deshalb auch mit Freuden begrüßt, wenn
einer dieſer Alten irgend ein Freudentag feiern kann.

Der Genoſſe Franz Werny, Huyſtraße, deſſen Wirken die jüngere
Generation nur dem Erzählen nach kennt, von deſſen Ausdauer
und Opferbereitſchaft aber die älteren Genoſſen beredtes Zeugnis
ablegen können, feiert heute ſeinen 75. Geburtstag. Drei Viertel
jahrhundert währt alſo der Lebenslauf unſeres Genoſſen Werny
und von dieſen drei Viertel gehören über zwei Viertel dem So
zialismus. Als junger Menſch bereits fand er den Weg zu denen,
die den Sozialiſtiſchen Staat erſtrebten. Mit ganzer Seele ſtellte
er ſich dieſer Jdee zur Verfügung. Jhm war kein Dienſt zu gering,
keine Wege zu weit und keine Gefahr zu groß. Er riskierte ſtets
alles, ſetzte ſeine perſönliche Freiheit und ſeinen Erwerb aufs
Spiel. Jhm ſchwebte ſtets nur das eine Ziel vor Augen: Diener

menſchenwürdiges Daſein verſchaffen will, die politiſche und wirt
ſchaftliche Freiheit für Alle auf ihre Fahnen geſchrieben hatte.
Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit“ war die Loſung und der
Zündſtoff ſeiner Werbung. Franz Werny ſtand mit in den Reihen
derer, die ſich um Auguſt Heine ſcharten. Er war Kämpfer neben
Albert Reinhardt, Jbe, Hebbel, Vollmonn, Roſe und all den
anderen, deren Namen man zum Teil nur noch ſelten hört, die
aber in der Geſchichte der Partei am Orte fortleben werden, weil
ſie die fozialiſtiſche Bewegung in Halberſtadt in Fluß brachten

Franz Werny war kein großer Redner, aber er war ein über
jeugender Sprecher. Seine Stärke lag nicht darin, in großen Ver
kammlungen anfeuernde Reden zu halten, ſondern n der Klein
arbeit, in dem Laufen von Ort zu Ort, von Haus zu Haus, in dem
Fühlungnehmen mit den Arbeitsbrüdern, den armen Landproleta
riern, in der Ueberzeugungsſtärke. Jn die Hütten der Huydörfer
rug er die Lehre vom Sozialismus. In den kleinen und niedrigen
Stuben verkündete er den aufhorchenden Landbewohnern ſeine
Ueberzeugung und ſein freier und offener Charakter, die Klarheit
einer Darlegungen ſchufen nicht nur der Partei viele Anhänger,
ſondern ihm vor allem auch viele Freunde. Jahre lang zog er
durch den Huy und mit Vielen hinter dem Huy verband ihn enge
und treue Freundſchaft. Vor allem war es Röderhof, wo er agi
tierte. Röderhof war ſeine Domäne. Keiner hatte auf die Röder
yöfer ſolchen Einfluß wie Franz Werny. Und noch heute hat
Röderhof für ihn beſondere Anziehungskraft.

Auch für die Tabakarbeiterbewegung hat Franz Werny viel
getan. Jn den großen Streiks der früheren Jahrzehnte war er
ſtets einer von denen, deren Wort etwas galt und deren Rat be
'olgt wurde.

Der Genoſſe Franz Werny fand auch in ſeiner Frau eine treue
Helferin. Sie hat oft genug den Marſch über den verſchneiten Huy
mitgemacht und hat ſich vor der Polizei zur Zeit des Sozialiſten
geſetzes ebenſo gvenig gefürchtet wie ihr Mann. Sie war ſtets
dabei, wenn es galt, den Aufpaſſern ein Schnippchen zu ſchlagen.

Die vielen Jahre ſind nicht ganz ſpurlos an Gen. Werny vor
ibergegangen, ſodaß er doch dieſe oder jene Verſammlung nicht
beſuchen kann. Aber wenn er kann, kommt er auch in die Ver
ſammlungen. Bei ihm gibt es kein „Schwänzen“. Die Partei
genoſſen ſchaft freut ſich dieſes Jubeltages unſeres Genoſſen Werny,
ſie gratuliert ihm zu ſeinem 75 Geburtstage und wünſcht ihm noch
recht viele und geſunde Jahre. Möge er, der die Republik noch
kommen ſah, es auch erkleben, daß der Sozialiemus noch mehr die
Volksmoaſſen erfaßt, daß bald der Zeitpunkt da iſt, an dem die So
zialdemokratie die unbedingte Macht hat und den neuen Volks
tagt aufbauen kann.

Der Ankerricht in den ſtädtiſchen Volksſchulen und der Peſta
(ozziſchule wird am nächſten Montag, den 4. März, wieder
aufgenommen. Leider iſt es wegen des großen Kohlenmangels
nicht möglich, daß alle Klaſſen im vollen Umfange ihren Unterricht
erhalten. Deshalb ſollen ſich alle Kinder am Montag um 9 Uhr
in ihren bisherigen Klaſſenräumen einfinden, wo ihnen geſagt
wird, wann und wo ſie Schule haben. Vorher um 8 Uhr findet
eine Beſprechung der einzelnen Lehrerkollegien ſtatt.

„LuftſporkVerein“ Halberſtadt e. B. Am Donnerstag, den
28. Februar, hielt der „Luftſport-Verein“ Halberſtadt e. V. Mit
glied des Deutſchen Luſtfahrt- Verbandes ſeine zweite diesjährige
Monatsverſammlung im „St. Hilarius“ ab. Der erſte Vorſitzende
Dipl.Ing. Selbmann, wies in ſeiner Begrüßungsanſprache auf die
hohen Jdeale des Luftſports hin. Leider iſt das Intereſſe der Mit
glieder nicht in wünſchenswerter Form vorhanden, ſo daß der Be
ſuch der Verſammlungen bisher ein ſpärlicher war. Die Tagesord
nung fand durch ſachgemäße Behandlung eine ſchnelle Erledigüng,
ſo daß der Reſt des Abends einem gemütlichen Beiſammenſein ge
widmet werden konnte. Die nächſte Verſammlung findet am 14.
März um 20.30 Uhr im „St. Hilarius“ ſtatt

der Lehre zu ſein, die die Klaſſen beſeitigen und den Aermſten ein

ſchwierig zu beſchaffen ſind. Die Gemeinde will ſie deshalb an den
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Spielplan des Stadttheaters
Sonnabend, 2. März, 20 Uhr, Erſtaufführung der Komödie

„Finden Sie, daß Conſtance ſich richtig verhält?“, von W. S.
Maugham. Regie: Dr. Harald Güthe. Die Komödie kann
aus ſpielplantechniſchen Gründen nicht in das Dienstag und
Freitag Abonnement gegeben werden.

Sonntag, 3. Märgz, 16 Uhr, letzte Aufführung des Lufſtſpiels
„Arm wie eine Kirchenmaus“, von L. Fodor, zu volkstüm
lichen Preiſen. Preiſe von 40 bis 2-— Mk. Ende gegen
18.15 Uhr. Abends 19.30 Uhr, Wiederholung der erfolg
reichen Operette „Ein Walzertraum“ von Oscar Straus.

Hienstag, 5. März, 20 Uhr, letzte Aufführung des Dramas „Und
Pippa tanzt von Gerhard Hauptmann.

Mittwoch, 6. März, 20 Uhr, erſte Wiederholung der Komödie
„Finden Sie, daß Conſtanee ſich richtig verhält?“ von W. S.
Maugham. Eingeſchobene Vorſtellung für Donnerstag
Dauermieter.

Döonnerstag, 7. März, 20 Uhr,
von Oscar Straus.

Freitag, 8. März, 20 Uhr, Erſtaufführung des Singſpiels „Frie
derike“ von Franz Lehar, das bereits mit großem Jntereſſe
ſeitens des Publikums erwartet wird. Jn der Premiere und
allen Aufführungen ſingt die Rolle des jungen Goethe der be
kannte Tenor Paul Stieber-Walter (Mitglied der Staatsoper
Berlin und der Städtiſchen Bühnen Hannover), der ſie bereits
in vielen Großſtädten mit außergewöhnlichem Erfolg ſang
Da Paul Stieber Walter von vielen großen Bühnen für ein
Gaſtſpiel in „Friederike“ verpflichtet iſt, ſomit alſo dauernd
beſetzt iſt, müſſen von den hieſigen Aufführungen immer
mehrere hintereinander gelegt werden. Am Sonnabend, 9.
März, 20 Uhr, und Sonntag, 10. März, 19.30 Uhr, finden die

„Ein Walzertkraum“, Operette

Biochemiſcher- Verein
Halberſtaßt und Amgegend e. V.

Offentlicher-Vortrag

Nach dem Vortrag freie Ausſprache

Eintritt frei

Am Mittwoch, 6. März, abends S Uhr,
fpricht im Saale des Kaffee Vaterland

Herr Piller, Potsdam über:
„BVeweiſe aus der biochemiſchen Praxis

Der Vorſtand

nächſten Wiederholungen der „Friederike“ ſtatt. Regie Jn
tendant Dr. Edgar Groß. Muſikaliſche Leitung: Kapell
meiſter Hermann Wetzlar. Der Vorverkauf findet ab Montag,
4. März, in der Vorverkaufskaſſe Rathaus (Eingang Fiſch
markt) von 10—14 Uhr ſtatt.

Sonntag, 10. März, 16 Uhr, letzte Aufführung des Luſtſpiels
„Der Diener zweier Herren von Carlo Goldoni zu volkstüm
lichen Preiſen. Preiſe von 0.40 bis 2 Mk. Ende gegen
17.45 Uhr.

Behandlung erfrorener Kartoffeln im Haushalt
Einer unſerer Leſer empfiehlt folgendes Reßept, das von ihm

ſelbſt erprobt wurde
Es werden nur ſoviel Kartoffeln aus dem Keller geholt, als zu

einer Mahlzeit oder für den täglichen Gebrauch benötigt werden.
Lege die Kartoffeln in ein Gefäß mit kaltem Waſſer, ſo, daß die
Kartoffeln vom Waſſer bedeckt ſind. Jm Waſſer bleiben die Kar
toffeln 2 bis 3 Stunden ſtehen, möglichſt weit vom Ofen entfernt
Das Waſſer iſt nach 3 Stunden vollſtändig von Eis durchfetzt, die
Kartoffeln ſind mit einer Eiskruſte umgeben, ein Beweis, daß der
Froſt der Kartoffel entzogen und der ſüßliche Geſchmack faſt voll
ſtändig verſchwunden iſt. Nun kann die Kartoffel zum Kochen an
geſetzt werden.

Empfehlenswert iſt es, die Kartoffeln mit der Schale in wenig
Salzwaſſer zu dämpfen. Steht kein Dämpfer zur Ver
fügung, kann dies auch im Kochtopf geſchehen. Jm Kochtopf etwa
zwei Finger hoch Salzwaſſer, die Kartoffeln mit einem Tuche feſt
zugedeckt den gut ſchließenden Topfdeckel etwas beſchwert, läßt man

die Kartoffeln kochen. So behandelte Kartoffeln ſind gut im Ge

Aus Wehrſtedt.
w. Helft Anfälle verhüten? Am Sonntag vormittag 11 Uhr fin

den im Saale von „Stadt Hamburg Aufklärungsporträge im Rah
men der Reichs Unfallverhütungswoche ſtatt. Die RUWo-Vorträge,
die in allen Städten durchgeführt werden, verdienen auch in unſerem
Drte größte Beachtung. Alle Arbeitnehmer ſollten es nicht ver
ſäumen, die Veranſtaltung zu beſuchen
nicht erhoben.

ſchmack und ſind zu allen Kartoffelgerichten verwendbar.

Tücht. Fausmüdchen! amit allen Hausarveiten Eine Frau
vertraut, in 2 Perſonen

haushalt ver 156. März jür Reinigen der Büro
eventl. früher geſucht. räume geſucht.
Gutes Gehalt und an Rich. Waanerſtr. 56, II-
genehme Stellimg.

Zu erfragen in der Ge
S ſchänsſtelle dieſ. Zettung

Suche Stellung
für Tag in gutem Hauſe
zum 15. März od. 1 April.
Offerten unter C. 350 an
die Geſchäftsſtelle d Ztg

Vertroter en
hiypotheken.

Finanzbüro Spandau, Moritzstr. 5.

Meleg. neuer
Fracku. Gmoling
ſowie faſt neuer ſchwarz
Gehrock-Paletot
l brauner Reiſe Anzeg
it. Coverkot, für Größe
180 9) mm billig zu verk.
Fohbannsekloſter Tr.
Beſichtigung 11—12, und
18——19 Uhr.

Ahſereren Hin l!

Anfallverhätungswoche
Die geſamte Bevölkerung des Stadt und Land
kreiſes Halberſtadt, alle Männer und Frauen,

Reichs Unſalberhütungewocge

am Donnerstag, den 7. März, adends 3 Uhr

pünktlich

Muſik Darbietungen der Reichswehrkapelle des

Anſprache Präſident der Induſtrie und Handels

Gasvergiftungs Gefahren und Rettungsweſen:

Gefahren im Haushalt Vortrag mit Lichtbildern
Gefahren durch Startſeom Vortrag mit Licht

Achtung S
Muſik Darbietungen
In den Nebenräumen des großen Stadtparkſaales“

R

Der Aussohuß für den Stagt- ung Landkreis Halberstadt

zur Durchführung der elehs Unfallverhütungs- Woche

Pegelmäßige Führungen und FilmvorführNachmittags außerdem n r
bungen der Samariterverbände unter ärzte

h licher Leitung. An der Schau beteiligen ſich
Die hieſigen Firmen Helwing und Zirzow
j ſowie die hieſige Minimaxr Vertretung

fr en Stadt und Landkrels halderstadt zur
wehflhins ter hohe ünlalſterhäinngs Moohe.

Reiſhs
Eintritt ſrei!

werden hiermit eingeladen zu der
Haupt Veranſtaltung der

im „Großen Stadtparkſgale“

Verkre r e
Jnf.Reg 12;

kammer Kaempfert,

Vortrag Dr. med. Schwarz

Frau Jna Le Mang

bildern Dipl.Ing Knispel;
gepaßt! Filmvorführung

e VEMBEBR- REvol an
ebendigste Darsteliung. Vorbldnen gusge- R
Statteter Ganzieinenvand. m Buchhandel s, 50.

„Halberstädter Tageblatt“
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Soncergedehr. K. Moanotsseiteg g.
Viertet sh. ein vorzüglich gedundenes,
Stsekeas Bueh. Pezu eelchtnebitöerte t e
vweatehefte kostenfrei. Ferner eder
Zanresmitghoger als es her enis ein
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ch warz

Kopfrmations Goschenne

schen r. von immer bleidendem Wert in

o Schauam 7. und 8. März.
Geſondere Anzeige)

Halberſtadt, den 283. Februar 1929,
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Besueht dis RUWo- Schau

in groften Stadtpartſagt
am 2. und S. März 1929

Gesöffnet
am 7 März 1929 von 10 vis 19 Uhr

Sternwolle
P oltheuehlie gute

Stridovoſe

Herr. iehe
giKttung, viel Kund-
sehagtt. g. ERinnanme.
Bequeme Zahlung.

Ernot Herrechah
Segsmar -Odemnite 290,

Aelteete und bedeue.
Spestaltabrik

größter Auswahl bei niedrigeter,
Preisstellung, wie

Bestecke versilvert ung massiv Sber
Sroschen, Anbän-en, Uhrketten
Kinge, Ohrringe, Chateleine
berlschnüre, Moceschmuck usw.

h

in Coſd, Silver, Douole, in jeder

De

Preislage.

e Spezialität:e S Autort 2271 Brillantschmucek en Er
S r Helene Vergleſehen Sie dito gie Arbeit

re u r. Griet. Hompiste Qualität g. Oröße der Brillaoten,
Diese r en Meine Mirme verbärgt für Qualitäsisware,h See aiedtigste Preise, grösdie Agsweahlla Badewanne
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Kostet bei mir im
Spezial-Geschaäft
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650. Meine Kohlen-
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Kosten RM. Wand-
gas-Badesfen RM 120
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AUmlegungsſache Halberſtadt. Aus Quedlinburg
Der e rn rincun, Januar Müll a b fuh r.

1929 für die Zeit vom Montag, den März bie Mit Rückſicht gut die z. Zt. herrſchende Kälte
Freitag. den 8. März anberaumte Termin zur An herivde wird ver ſtädt. Müllabfuhr vom Montag,

hörung der beteiligten Grundeigentümer wird auf en 4. März ds. Js. ab nach folgendem Abfuhr
J

gehoben vlan ausgeführt.Magdeburg den März 1929 Bezirk (Montag) wsKulturamt. 7 Ubr.Brandgaſſe Breiteſtraße 11533 und 36--37, Dippe
o raße, Gildſchaft, Markt 1—8, 8, 10 12 15 (VorderStädtiſche Volksſchule )aus) Reuenvort, Marktiſtratze 14 Rittergaſſe. doch gestund

10--1 Uhr. 8und Pe talo t ule An der Kunſt Blücherſtraße, Breiteſtraße 4—9 rund schön

a Die u er e ſog und bl i 7Der Anterricht in den ſtädtiſchen Volksſchule Rennſtegſrege, Scharnhorſiſtraße Scene einand der Peſtalossiſchule wird am 5—39 Steinholzſtraße, Waterlooplatz Weſſtraße
Montag, den 4. März 1929 Horkſtraße 14— s Ubr.

wieder aufgenommen Alle Kinder verſammeln ſie Altetopfſt aß ſtraße 17 rn
vfſtraße, Blaſitſtraße 17, Hoheſtraße 4—87er ehe R Den n den Klaſſenräume angegaſſe 50 und 85 Wallſtraße 1.20 und 90

e veerle e. Seſterhäuſerſtraße, Wipertiſtratze, St. AnnenDie Lehrer und Lehrerinnen werden gebeten Zweigſtiſt und Mattinsbof
ſich bereits um 8 Uhr zu einer Beſprechung in

Dr. Jenkſch. Blafſiiſtraße 8—16 und 18—88, Bornſtraße, Hie wollen

ihren Schulen einzufinden Bezirt U (Dienstag) Gesund sein heißt schön eelolDie Rektoren der ſtädtiſchen VPolksſchulen a Utzr. Wenn Sie sich mit Reiben undund der Peſtalozzlſchule. Aegidiikirchhof,. Am heil. Brunnen, Bockſtr aße,
Bürsten der Wäsche abmühen,
dienen Sie ihrer Gesundheis
nicht. Weichen Sie die Wäsche
am Abend vor dem Waschtag
mit Henko-Bleichsoda ein! Sie
werden sehen, am andern Mor
gen ist alles das getan, was Sie
sonst erst durch mühsame Arbeit
erzielen Henko ist der ideale

Schmutzlöser,

Zoſſeſtratze. Doveſtraße, Goldſtraße, Grabengaſſe
Gröpern 15- Ia von Halberſtädterſtr. bis Schwalbe
traße), Julius Wolff-Straße, Kanonenberg. Klink,erreg u E. Zramerſtraße. Schmale traße 46 Schützenbrücte
Schützenſtraße, Schwalbeſtraße, Wegelederweg, w.Der Unterricht beginnt wieder am Montag, den Städten

den A. März. un S Ubr ind zwar für alle Klaſſen 10 Ubr.in Gebäude der Oberrealſchule Sreiherr von Stein Straße, Hardenbergſtraße,
Schinke. Halberſtädterſtraße Hoten, Höheſtraße u. 88

Harkt 1814 und 15 (Binterhaus, Marktkirchhot 7
z Narttſtraße Schenkendorſſtraße, Schmaleitraßeſ. III um t neun 90, 92-09, Schwertgaſſe, Wallſtraße 59 71, 56

t 5 Weingarten.Her Unterricht wird nächſten Montag den 14—15 Ubr.S ars früh s Usr. im eigenen Schulgebände Brechtſtraße, Breiteſtraße 34 u. 35, Gneiſengu
ieht in der Oberrealſchule wieder aufgenommen ſtraße, Gröpern 21—32 (b. Schwalveitraße),Turnunterricht findet vorläufig nicht ſtatt. Die Schüler Heidfeldſtraße, Kaſernenſtraße, Kleine Saſſe Körner
baben daftir Unterricht in der Schule. ſtraße, Lasgrettſtraße, Lindenſtratze, Schmateſtraße

Dr. Laue, Studiendirektor 15-45, 40—48, 51, Schulſtrane, Taubenbrene,

Bezirk I. (MittwoAus Quedlinburg e eAmelungſtraße 12—17, Badebornerweg, BlaſiiHochwaſſerDienſt. ſtraße 6 und Breiteſtraße 10, Ditfurterweg, Eiſig
Leiltung: gaſfe, Felogaſſe, Frachtſtraße und Rathenauſtr. 10,8 Hartengafſe, Höfenweg, Magdeburgerſtr, Markt 9Der Deichbauptmann, Oberbürgermeiſter Drache, Mobhrenſtieg, Oeringerſtraße, Sleinbrüce 15 16 u.

Der ſtellv. Deichhauptmann, Stadtbaurgt Laumer, 23, Steinweg 24 20 68, Word, Wordgaſſe.
Stadtrat Dr. Langlots,

at Dr h 10—11 Uhr.Ingenieur Annecke, Techniſche Notdilie Magdeburg Kaiſerſtr Neuſtädtertirchboß Reichenſtr. Tei8,
Der Leitung ſtehen ferner zur Verfügung 23 Steinweg 10 60— Stobenſtraße.

e t 14-15, Uhr.Magiſtratsoberſekretär Delsrme. g tSitz der Leitung Rathaus. h uſtinern. Reisenſratze, 18222 Ktelnwegund z Weberſtratze. Weyheſtraße, St AnnenSchutz der Deiche oberhalb und unterhalb der Hoſpital und St. Johannes Hoſpital
Stadt, einſchließlich Dippenword, und der Ufer

et V D SDa T es es Krüger ertrucke und rates Unglaublich a be r. W a h r hie i tStadibanſahrer Küomſtadt und Techniſche Adelheidſtraße, Amelungſtraße Breiteſtr. 47 r r e a al
ar Heiligegeiſtitratze 11- 12, Hindenvurgſir und chroniſchem Huſten. Herr C. Holle, Halbere Sie e a Panee m Kadt hat mich mit ſeinen wanderwirkendenFedienung der Schlitze am Dippenwordwehr. See u ahe, W llenſtrave, Rteichsplas Setlergaſſe Mitteln wo alle angewandte Hilſe uns MietelAltenvurgwehr. am Holländer Graven. Fort Steg I 21 25 nd Turnſtraße. erſolglos waren, ſchon in kurzer Zeit wahrhaft

r t v e e v 10--1 I Ubr. be u n gelten hätteung d Baſſerzunuſſes zum r allſtraße 19 Damm Gute Muthsſtraße n S S.Ahdien ſowie unter Umſtänden Zuſetzung des Heiligegeiſtſtratze 6-7, Hier der Mauer, Konvent, G e Mer grage n e tge
Werte Se lmann der Fa. Rudolf Kramer r h S eng ne e Kathenan e tn 62. vart Sa. Rul ſtraße I b, Steinweg 64. z u J3. Schließung aller Verbindungen der Kanaliſation 14—15 Uhr. r V retten ne Haareidren dar erge Wohn eher a l al krahe t und Wer Gauſerurate biebindungen durch welche Hochwaſſer auf die Kaplanet) Finkenherd. Gernröderweg, Hölle Harum s nden Sie uns sofort etwas ausgekämmies
Straßen treten kann Kaplanei, Langegaſſe 27—9 und I Martt 7 Haar zur kostenfosen. mikroskopischen UnterStadtingenieur Gudensge. Pölle 1-211 und 46—07, Schenkgaſſe, Schloßberg 1 suchaung ein, damit wir die Ursache des Haarausfatis
Kus der Stadt gegen Ueberflutungen der bis 15, Schuhhof, Stteg 19, 20, 23, 26, Waſſertorſtr. ſeststellen können. Wir sagen ihnen dann anver indBode von der Senke am Waſſerwerk aus Bezirk V (Freitag) heh. was Sie dagegen tun können. Rückoorto erbeten.s Se e d We d Elektrigttäts. 7 Ubr er re neutz des Gas er un ektrigzitäts ntee Seriine2ritewies wird von der Verwaltung ſelbſt aus t n e irare“ e r n ngeüdt ſtockweg), e Le aße, Jungferi unSchuts des Schlachthofes desgl. hobl weg. Klopſtockweg 10-22 und 25, Kurgzeſtraße,
Sthuts des Rathauſes mit der Umgebung tbildenſtraze, I

Markt Breiteſtraße bis zur Bockſtrahe, Korn r awarkt Hoken, Marktſtraße bis zum Lamm)- Aubalterſtr. Bicklingerweg. Höhenweg, Hufaren LerneStadtban führer Becker ieg Klopſtockweg 24 und 26 82 v Frachtſtraße bis ſehle ich in rober Auswahl FernS Seht der ſonſtigen ſtädtiſchen GebäudecSchuken Dergſtraße) Lauenburgerſtraße, Moltkeſtraße, on e e nWohnhäuſer uſw) und des Krankenbaufes. ſtraße, Seminarſtraße. S S BHeamenhemden 175 1 25 6.95s nDivlegngenieur Hirt, der hierbei durch Herrn 14-1 St. Nbr. n S Prinzeßröcko, 295 250 175 benStadtingenteur Gudenoge unterſtützt wird. Bismarckſtraße 1 33 und 10 Fröbelweg Erste Ausreiso S Hemdhosen 295 s ig u

J 2 e 2 43 g Bez. St S4 e ne t Verbitdeng mit den Reden S bonr e rage etrab St. Kouls“ 28. März r Beinkleider 2.50 2.10 1.78 e
Vereinen deren Mitglieder ſich zur Hikteleiſtung Bezirk V (Sonnabend) S Oberhemäen 5.75 4.95 3.95 haftdert estr onngben ne S ſchaft7 e Bee 7 Uhr. Be S Eineatghemden 345 265 185 Seen ne Kolhue Serbindung mit der Am Hoſpital Banſiſtratze Hetligegeiftitratze t S S Strümpie, kandschuhe, Taschen- täts
Garniſon und Neuerweg, Schiſffbleek. Stein m Halb tadt l Gecher, flog ägern Krawea ten geſchiAurrechterhaltung des Verkehrs während einer e en 1 Fertrongen in albersta S Kragen, Manschenen u. Verhemden, alleUeberſlutung der Straßen: 10--1 I Ubr. g ſt ren Unterzeuge richtee e e e Johannes Schaefer mS e Meter Weikboß mer dem Bund et äe 10, G. Brunofritz, Oschers leben n

9 u nene a t a
Die vorgenannten Herren und Dienſtſtellen ſind Quedlinburg den 1. März 1929Angewieſen, nie e en ſener Städt. Tieibanamt. Halberstädterstraße 25 2der bereits eingehend erörterten Maßnahmen ein ß

zuleiten und nach Alarmierung ihre Tätigkeit ſofort Der Unterricht in ſämtlichen ſtädtiſchen Schulen r ben Bezieird am Monkag, den 4. März 1925, Pgrteſ-Lſtergtur t zu habee den icht i alle Vereine, deren e e ar e kern r Halt t e t E.eſchzeitig richten wir an S emeter bereit ſind an de Die Turnhallen bleiben noch geſchloſſen. Möbelpolitur e 7 deremaßnahmen teilzinehmen, die Bitte, ſich nach einer z 7Etwaigen Hochwaſſeralarmierung in ihren Vereins Quedlinburg, den I. März 1929. Natsgsorvet 97 e C erces e E Jahrelokalen zu ſommeln und ſich durch ihre Vorſtände Der Magiſtrat. atsadpotbeke. n Fing aZurch Ferniprecher oder in anderer Weiſe der rn in reicher Auswahl fär n g. in e ebene e en Hetratzen an Agnglumg her en ne e t t leere e e isenwaren- Handlung Hermann Sehneidergeſetzes verpfli an isliste ärungQuedlinburg den 27. Februar 1929 e e Srahtung, Katalog 459 frei. Oschersleben, Markt 6 Preislisten trei zur Verüeung. n
D r a ch E. e S Eisenmöbeltadrik Suhl (Thür.) e m r d eg W a a J a SAus Wernigerochus ernigerocde

niſche

i 77 M s ſtiſch-tung. An t 53 ee e Atscutgſchuß der Gewerlſchaſten. e rnDie nachſtehenden, der Gemeinde gehörigen Gewerlſchaftshaus B. lafft.Grundſtücke findet Momag, abends 8 Uhr, im Gartensasl Am Montag, den 4. März 1929, 29 Uhr im Uohen Sig 8iwag e Leben1. Die Viermännerwieſe hinter Hotel Mühlental, des tlotel Monopol“, G. m. H., ein Gewerkſchaftshaus PMonopo h gzialiſt2. die h Körberslehde Wieſe an der Enge oder haben dio irgend auf ſHarburgMetteſtraßze, h Sagemuh ein Angebot zu machen. Abee Liechtbilder-Vortra r e4. der Acker h in der enden De non abends 7 Uhr ab dann Segen o henſollen unter den im Termin bekannt zu gebenden zit T v gleig am billiggten ungz gges- Ordnung Geſchäſtliches, Vortrag am ge e e e e Ware n x ter Wiriſchaſtedemotrate, Geſchäſts- Bericht des öffentlicher Tanz en e beiteti e mer verpachtet werden. Die Serkogtung Thema: Hauswirtsehaftllehe Unfälle e d r Große VBeietnng a ervolksstimm iſt nä

S 8 J f6 J Zu dieſer Sitzung müſſen alle Delegierten der n dergeſchieht zu I auf Jahre, zu auf 6 Jahre Der Gartensaal ist gut geheigt. Gewerkſchaften und die Gewerkſchafis-Borſtände Sagz. und Dags. 7
Nöfchenrode. den Marz 1926. et nrit rei Lünktlich und beſtimmt erſcheinen. Die Verwaltung. n n

Der Gemeindevorſteher. Eintritt frei. Eintritt rei nJ J. V. Täntzer. Der Vorſtand. P
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Die hiſtoriſche Leiſtung von Karl Schurz
Zum 100. Geburtstag eines Sklavenfreiers.

Oben links: Die Farm von Schurz in Watertkown (U. S. A.)
Unten links: Carl Schurz mit Frau und Kind. Unten Mitte:

Schurz als General.Rechts:

Am 2. März feiern das freiheitliche Deutſchland und Amerika
den 100. Geburtstag des Politikers Karl Schur z. Allerdings er
ſtreckt ſich die politiſche Wirkſamkeit dieſes Mannes in Deutſchland
nur auf wenige Jahre, aber ſeine kühne Befreiung des Dichters und
Freiheitskämpfers Gottfried Kinkel aus dem Spandauer
Zuchthaus im November 1850 umgab ſeinen Namen mit einem
weithin ſtrahlenden romantiſchen Glanze, der auch heute noch nicht
ſeine Leuchtkraft verloren hat. Kinkel erſchien dem demokratiſchen
Deutſchland lange als der wirkliche Typus des idealen politiſchen
Märtyrers der Revolution, der, vom preußiſchen König Friedrich
Wilhelm 4. zur entehrenden lebenslänglichen Zuchthausſtrafe „be
gnadigt“, die ganze Rachſucht des beſchränkten Gottesgnadentums
am eigenen Leibe erfahren mußte. Jn ſeinem Zuchthausloſe ſpie
gelte ſich gleichſam das Schickſal der deutſchen Revolution wider.

Der Name von Karl Schürz drang wohl zuerſt in die Oeffent
lichkeit, als der deutſche Studentenkongreß am 25. September 1848
in Eiſenach tagte. Hier nahm der damals neunzehnjährige
Schurz lebendigſten Anteil an der Ausarbeitung einer Univerſi
tätsverfaſſung, die mit einem kühnen Schnitt die urälteſten
Zöpfe des deutſchen Univerſitätsweſens abſchneiden wollte. Der
„Verfaſſungsentwurf für die deutſchen Univerſitäten erklärte näm
lich alle Univerſitäten für Nationalanſtalten und wollte damit in der
Wurzel alle Beſchränkungen beſeitigen, die dieſe „Nationalanſtalten“
zu Lande s- Univerſitäten verkrüppelten. Der Nation wurde in
dieſer Verfaſſung die Erhaltung der Univerſitäten auferlegt. Der
durchaus freiheitliche Charakter der damaligen Univerſitätsreformbe
ſtrebungen prägte ſich in folgenden Sätzen des Verfaſſungsentwurfs

aus:
Die Univerſität beſteht ihrem Begriffe nach aus Lehrenden und

Lernenden. Die Univerſität wird durch einen aus ſämtlichen Leh
rern und einer gleichen Anzahl von Lernenden gebildeten Ausſchuß
(Univerſitätsausſchuß) repräſentiert. Der Vorſitz desſel
ben geht aus freier Wahl der Mitglieder hervor. Die Lehrer
der Univerſität ſind beſoldete und unbeſoldete. Jeder, der ſich dafür
befähigt hält, hat das Recht, über wiſſenſchaftliche Gegenſtände Vor
träge zu halten. Die Beurteilung, ob der Gegenſtand ein wiſſen
ſchaftlicher ſei, ſteht dem Univerſitätsausſchuß frei. Die beſoldeten
Lehrer werden vom Staate auf Vorſchlag des Univerſi
tätsausſchuſſes ernannt. Die Zulaſſung zum Katheder
geſchieht koſtenfrei. Lernender darf auf der Univerſität jeder ſein;
alle Lernenden ſind gleichberechtigt. Die von den Studierenden ent
richteten Kollegienhonorare fallen weg: an ihre Stelle
tritt vonſeiten des Staates eine Vergütung nach Maßgabe der Vor
leſungen und Anzahl der Zuhörer. Zur Erlangung eines
Staatsamtes ſoll der Beſuch einer Univerſität
nicht mehr erforderlich fein Der Univerſität ſteht keiner-
m richterliche Gewalt zu; Lehrende und Lernende ſtehen in allen
Beziehungen unter den Staatsgeſetzen.

Es iſt ein Verdienſt des Studioſus Karl Schur z, daß er uns
Neſes Dokument der freiheitlichen, radikal mit dem akademiſchen
Berechtigungsweſen brechenden ſtudentiſchen Reformbewegung des
Jahres 1848 in ſeinem Schriftchen „Der Studentenkongreß zu Eiſe
nach am 25. September 1848, ſeine Bedeutung und ſeine Reſultate“
erhalten hat. Für den weiten geiſtigen Horizont des Kulturpoli
kikers Karl Schurz iſt dieſe Schrift charakteriſtiſch. Sie erklärt es
auch, daß dieſer Mann ſeine geiſtige Heimat in einem Lande gefun
den hat, das, mit den verſtaubten Bildungstraditionen Europas
nicht belaſtet, ſeinen eigenen, ſelbſtändigen Weg zu kultureller Höhe
ging: in den Vereinigten Staaten von Amerika.
Der Rheinländer Karl Schurz hatte ſchon vor der Eiſenacher
Studententagung den „1. Rheiniſchen Demokratenkongreß“ zu Köln
befucht, in deſſen Ausſchuß der Chefredakteur der „Neuen Rhei-
niſchen Zeitung Karl Marx, ſaß. Aber zwiſchen dem ſoziali
ſtiſch demokratiſchen Revolutionär Marx und dem ſich in den Jdeen
gängen des demokratiſchen Bürgertums bewegenden jungen Schurz
Laffte ein wahrer geiſtig- ſozialer Abgrund. Schurg hat in ſeinen
Lebenserinnerungen das Bild des „anerkannten Hauptes einer ſo
gialiſtiſchen Schule“ erneuert, das die allgemeine Aufmerkſamkeit
d ſich zog, und deſſen Rede „gehaltreich, logiſch und klar“ war.
Aber das ſchneidend ſcharfe Auftreten von Marx verletzte das bür
gerliche Empfinden des jungen Schurz tief und auf lange Jahre
hinaus. Dennoch hat auch Schurz un bewußt und indirekt
z großen Werke der Befreiung des Proletariats gear-
beitet. Eine Großtat in ſeiner vielſeitigen politiſchen Wirkſamkeit

e ſein leidenſchaftliches Eintreten für die Beſeitigung
er Sklaverei in den Vereinigten Staaten geweſen. Jn ſeiner

Schurz als Miniſter.

1860 gehaltenen Rede „Das Los der Sklaverei“, die im ganzen frei
heitlichen Amerika ein ungeheures Eche weckte, warf er grelle
Schlaglichter auf den verderblichen wirtſchaftlich-ſogialen und poli
tiſchen Einfluß der Sklaverei auf die ganze Arbeit und die Einrich
tungen der Vereinigten Staaten. Mit der ihm eigenen Tatkraft trat
er für die Wahl Lincolns zum Präſidenten der Union ein, be
wirkte den maſſenhaften Uebertritt führender Deutſch- Amerikaner
zur republikaniſchen Partei und ſicherte dadurch die Wahl Lincolns,
der ſchließlich ſein Leben für die gewaltige Kulturtat der Negerbe
freiung zum Opfer brachte. Als Geſandter der Union vermochte
Schurz die Spanier zur Beobachtung ſtrenger Neutralität in dem
heraufziehenden amerikaniſchen Bürgerkriege zu beſtimmen. Jm
Kriege ſelbſt bewährte er ſich als umſichtigen und energiſchen Heer
führer und ſtieg zum General auf. Nach dem Kriege trat er für
den Schutz der freien Arbeit ein.

Die Amerikaner haben Karl Schur z als entſchiedenen Be
kämpfer der Koruption gefeiert. Sie haben ſeine Umſicht als Mi-
niſter des Innern und ſeine weiſe Fürſorge für den Schutz der na
türlichen Reichtumsquellen der Union beſonders hoch gewertet.
Aber als weſentlicher Jnhalt des hiſtoriſchen Wirkens von Karl
Schurz bleibt doch ſein Kampf gegen die Negerſklaverei beſtehen,
denn die Beſeitigung der ſchwarzen Sklaverei iſt zugleich eine
entſcheidende Schlacht im großen Befreiungskampfe der weißen
Sklaverei, der Lohnknechtſchaft, geweſen. Sklavenarbeit und
Lohnarbeit ſtanden nämlich in den Vereinigten Staaten in engſter
Hautfühlung miteinander. Deshalb können wir wohl die große
hiſtoriſche Leiſtung von Karl Schurz nicht beſſer würdigen, als wenn
wir an den Schluß dieſer Ausführungen die berühmten Worte von
Karl Marx über die Bedeutung der Beſeitigung der Sklaverei für
die Emanzipation der amerikaniſchen Arbeiter
ſetzen: „Jn den Vereinigten Staaten von Nordamerika blieb jede
ſelbſtändige Arbeiterbewegung gelähmt, ſolange die Sklaverei einen
Teil der Republik verunſtaltete. Die Arbeit in weißer Haut kann
ſich nicht dort emanzipieren, wo ſie in ſchwarzer Haut gebrandmarkt

wird. Aber aus dem Tode der Sklaverei entſproß ſofort ein neu
verjüngtes Leben. Die erſte Frucht des Bürgerkrieges war die
Achtſtundenagitation, mit dem Siebenmeilenſchritt der Lo
komotive vom Atlantiſchen bis zum Stillen Ozean ausſchreitend, von
Neufundland bis nach Kalifornien.“ P. Kampffmeyer.

Aus Thale.
t. KUWo. Die im Rahmen der Unfallverhütungswoche im Re

ſtaurant Steinbachtal veranſtalteten Vorträge des Oberkommiſſars
Kaßner über „Verhütung von Verkehrsunfällen“, über „Ver
gütung von Unfällen in der Landwirtſchaft“ und der Vortrag über
„Erſte Hilfe bei Unglücksfällen“ mit praktiſchen Vorführungen, ge
halten vom A. S. B. Thale, waren nur ſehr ſchwach beſucht, was in
Anbetracht der guten Vorträge bedauerlich iſt.

t. Beſeikigung von Verkehrshinderniſſen. Weil es für den Fuhr-
werksverkehr faſt unmöglich iſt, durch die Ortsſtraßen zu kommen,
wird zur Zeit durch die Stadtverwaltung in den Hauptſtraßen der
Schnee ab gefahren. Lange genug hat man gewartet, ob
nicht der Wettergott ein Einſehen hat und die Schneemaſſen fort
nimmt, ohne der Stadt Unkoſten zu verurſachen. Aber wie es
ſcheint, iſt dieſes nicht der Fall, denn heute früh zeigt die Queck
ſilberſäule wieder 12 Grad unter Nüull.

t. Deutſcher Mekallarbeiterverband. Am Mittwoch, den 27. Febr.
fand im Reſtaurant Steinbachstal die fällige Verſammlung des
DMV. ſtatt. Kollege Wenkel teilte mit, daß auch der DMV. bei dem
Reichenbachſchen Konkurs in Mitleidenſchaft gezogen worden iſt.
Der dem Verband dadurch entſtandene Schaden beträgt 5000 RM.
Hoffentlich gelingt es, den größten Teil dieſer Summe wieder zu
bekommen. Käme Thale allein in Betracht, ſo wäre zugunſten der
Gläubiger“ hoch ein Plus von 100 000 RM. zu verzeichnen. Es wurde
in der Ausſprache verlangt, daß in Zukunft die Verbandsgelder nur
noch auf der Arbeiterbank in Berlin, im Spar und Bauverein oder
in den Genoſſenſchaften angelegt werden ſollen. Zu den Betriebs
ratswahlen ſprach Kollege Oberländer. Jn ſeinem einſtün
digem Referat verſtand er es, ſämtliche Arbeiten des Arbeiter und
Betriebsrates zu ſchildern, und zwar ſo, daß ein jeder Kollege einen
klaren Begriff bekam, über die Fülle der zu bewältigenden Arbeit.
Aus dem Bericht ging hervor, daß die Belegſchaft in der Stärke von
4200 Mann trotz der ſchlechten Wirtſchaftslage im Jahre 1928 ge
halten werden konnte. Es iſt auch erreicht, daß der Betriebsrat bei
Beſichtigungen des Betriebes und Aufklärungen von Unfällen durch
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die GewerbeJnſpektion mit herangezogen wird. Jn Bezug auf
Frauenarbeit im allgemeinen und Frauenarbeit an ſogenannten
Durchgangsöfen im beſonderen hat der Betriebsrat ſein Möglichſtes
getan. Jn einem Falle wird die Gewerbe-Inſpektion im Laufe des
Frühjahrs entſcheiden. Auch ſonſt hat der Betriebsrat noch ſehr viel
Arbeit im Jntereſſe der Kollegen zu regeln gehabt. Kurz ging der
Betriebsrat auf die Anwürfe in der „Tribüne“, die offenſichtlich von
Thalenſern geſchrieben worden waren, ein. Nach der Erklärung
blieb kein Wörtlein wahr an den Artikeln. Die Diskuſſion zeigte
dann auch, daß faſt nichts an der Tätigkeit des Betriebsrats kritiſiert
wurde. Auch die Kommuniſten, Oppoſition“ brachte in der Ver
ſammlung nicht den Mut auf, obwohl die Artikelſchreiber anweſend
waren, die ſchweren Angriffe und Anwürfe zu wiederholen. Der
Koll. Smozyk (Kom.) erklärte dann auch ganz offen, daß der
jenige, der den Artikel in die „Tribüne“ gebracht habe, ein großer
Jdiot ſei. Kollege Jordan ging dann eingehend auf die Be
triebswahl ein, ſchilderte in deſſen Verlauf die Taktik der Gewerk
ſchaften und die Taktik der KPD. Maßgebend für uns kann in die
ſem Falle nur ſein, daß wir die Verbandsbeſchlüſſe von Kaſſel be
folgen. Mit den „Revolutionären“ wurde ſcharfe Abrechnung gehal
ten; die Wahrheit ſcheint ihnen unangenehm geweſen zu ſein, denn
ſie verſuchten ihr Heil nur im Schimpfen. Kollege Wenkel ſtellte
nunmehr noch folgende Reſolution mit zur Debatte: „Die KPD. hat
in ihren Parteikonferenzen Beſchlüſſe gefaßt, wonach die kommuni
ſtiſchen Gewerkſchaftler nicht die Satzungen und Beſchlüſſe der Ge
werkſchaften, ſondern die der KPD. durchzuführen haben. Gleich
zeitig ſollen bei den Betriebsrätewahlen nicht die Beſchlüſſe des Ge
werkſchaftskongreſſes und der Gewerkſchaften, ſondern die Beſchlüſſe
der KPD. erfüllt werden. Die Mitgliederverſammlung des DMV.
Thale ſieht in dieſer Anmaßung der KPD. einen Eingriff in die ur
eigenſten Rechte der Gewerkſchaften. Sie ſpricht aus, daß für ſie
nur die Gewerkſchaftsbeſchlüſſe in Frage kommen und maßgebend
ſind, und daß ſie der gewerkſchaftsfeindlichen Haltung der KPD. und
ihren Beſchlüſſen den ſchärfſten Kampf anſagt.“ Die Koll. Smozyk
und Barheine wehrten ſich in längeren Ausführungen gegen dieſe
Reſolution. Die Abſtimmung ergab, daß die Reſolution gegen
acht Stimmen der KPD. Annahme fand. Trotz Ablehnung der
Gewerkſchaftsbeſchlüſſe verlangten aber die Kommuniſten die Auf
ſtellung der alten Liſte, auf der zwei der Jhrigen mit darauf ſind.
Welche Logik? Somit ſtanden nun zwei Liſten zur Beratung, die
alte Liſte, vorgeſchlagen von der Oppoſition, und die neue Liſte der
Ortsverwaltung. Die Abſtimmung ergab, daß die Liſte der Orks
verwaltung mit großer Majorität Annahme fand. So-
mit werden die früheren „revolutionären Betriebsräte“ Smozyk und
Barheine von den freien Gewerkſchaften laut Beſchluß der Ver
ſammlung des DMV. zu den nächſten Betriebsrätewahlen nicht wie
der aufgeſtellt, weil ſie ſich weigerten, die Verbandsbeſchlüſſe anzu
erkennen und durchzuführen. Die Kommuniſten haben aber ſchon
angedeutet, daß ſie eine eigene Liſte aufſtellen wollen. Wir warten
auf die Paarung zwiſchen KPD., Chriſten, Hirſche und Unorgani
ſierte. Kollegen gebt ihnen wenn ſie die Gewerkſchaften und Ar
beiterſchaft auseinander treiben wollen, die richtige Antwort. Jeder
wählt nur die Liſte der freien Gewerkſchaften:

Aus Quedlinburg.
q. Schulbeginn. Wie aus der amtlichen Bekannkmachung in vor

liegender Nummer erſichtlich iſt, beginnt der Unterricht in allen
Schulen am Montag, den 4. März, wieder. Die Turnhallen bleiben
dagegen noch bis auf weiteres geſchloſſen.

q. Die Müllabfuhr erfolgt ab Montag nach einem neuen Plan,
der in der heutigen Ausgabe unſerer Zeitung vom ſtädtiſchen Tief
bauamt veröffentlicht wird.

q. Zur Schloßeinweihung. Bekanntlich ſoll, nachdem das Schloß
in die Hände der Stadt Quedlinburg übergegangen iſt, Anfang Mai
eine Schloßeinweihungsfeier ſtattfinden. Der Ortsausſchuß für Ju-
gendpflege will aus dieſem Anlaß eine beſondere Jugendfeier ſtatt
finden laſſen, wozu zur Zeit die Vorbereitungen getroffen werden.

q. Skadkverordnetenſitzung. (Schluß.) Auf der Tagesordnung
ſtand wieder der in letzter Sitzung bereits vertagte Punkt über Ge
nehmigung eines Vertrages mit Prof. Raven von der techn. Hoch
ſchule in Braunſchweig über Aufſtellung eines Flächenaufteilungs
planes, eines Bauſtufenplanes und von Baufluchtlinienplänen. Da
bereits wieder Städte zur Flächenaufteilung bzw. Aufſtellung eines
derartigen Planes übergegangen ſind und das Städtebaugeſetz dies
auch im Intereſſe einer geſunden Entwicklung der Gemeinden vor
ſehen wird, iſt der Antrag des Magiſtrats begründet. Die Mittel zur
Durchführung der Arbeiten ſtehen zur Verfügung, ſo daß eine Neu
belaſtung des Etats nicht eintritt. Die Vorlage wurde genehmigt
Weiter wurde beſchloſſen, eine außerplanmäßige Hilfslehrerſtelle
(Aſſeſſorenſtelle) in eine Studienratsſtelle an der Guts-Muths-Ober
realſchule umzuwandeln. Da zur hieſigen gewerblichen Berufsſchule
nunmehr auch weibliche Jugendliche gehören, die auch eine ent
ſprechende Vertretung im Schulvorſtand haben müſſen, wurde eine
Aenderung in der Zuſammenſetzung des Schulvorſtandes der Ge
werblichen Berufsſchule beſchloſſen. Ferner wurde ein Nachtrag zur
Ortsſatzung der gewerbl. Berufsſchule beſchloſſen, der die Schulpflicht
der Jugendlichen im 18. Lebensjahr ſowie der verheirateten Jugend
lichen regelt. Weiter wurde beſchloſſen, daß anſtelle einer fortfallen
den außerplanmäßigen Lehrſtelle vom 1. 4. 29 ab eine ruhende plan
mäßige Lehrſtelle wieder ins Leben gerufen und vom gleichen Zeit
punkte ab eine außerplanmäßige Lehrſtelle an den hieſigen evange
liſchen Volksſchulen neu geſchaffen wird. Der Magiſtrat hatte noch
zwei Dringlichkeitsanträge vorgelegt: Es wurde zunächſt der Ver
kauf der Grundſtücke Bicklingerweg Nr. 5 und 6 an die Gemein
nützige Bau und Siedlungsgeſellſchaft m. b. H. beſchloſſen. Weiter
wurde auf Antrag des Magiſtrats beſchloſſen, der Gemeinnützigen
Bqu und Siedlungsgeſellſchaft m. b. H. die Schaffung einer Anzahl
Wohnungen zu übertragen und die Bürgſchaft für die Darlehn der
Landesverſicherungsanſtalt und der hieſigen ſtädt. Sparkaſſe zu über
nehmen. Für dieſen Wohnungsbau kommen in Frage 30 Wohnun
gen in der Flachbauſiedkung, 20 Wohnungen für Landarbeiter, 32
Wohnungen für minderbemittelte kinderreiche Familien und 6 wei
tere Wohnungen, alſo insgeſamt 88 Wohnungen. Mit den Arbeiten
hierzu ſoll ſobald wie möglich begonnen werden. Für die Flachbau-
ſiedlungen ift das Gelände am Huſarenſtieg in Ausſicht genommen.
Jn einer Erklärung wurde der Feuerwehr ſowie den hilfsbereiten
Erwerbsloſen und der Garniſon für ihre geleiſtete Arbeit anläßlich
der Brände bei Schilling und Kramer bei 27 Grad Kälte, die Aner
kennung und der Dank der Stadtverordnetenverſammlung ausge
ſprochen. Anſchließend folgte eine nichtöffentliche Sitzung.

q. Feuer. Am geſtrigen Nachmittag gegen 230 Uhr ertönte wie
der Feueralarm. Diesmal war es von der Braunsſchen Farben
fabrik geſchehen. Es handelte ſich um einen kleineren Brand, der
bald von den dort Beſchäftigten gelöſcht war. Die Feuerwehr
brauchte nicht mehr einzugreifen



g. Koſtenloſes Brennholz. Die Stadt hat an der Bode auf der
Seite des Krankenhauſes oberhalb und unterhalb der Eiſernen
Brücke eine große Anzahl Bäume fällen laſſen, um den Vorſchriften
des Deichverbandes gerecht zu werden. Dieſes Holz, mit Ausnahme
des Nutzholzes, ſtellt ſie den Quedlinburger Einwohnern koſtenlos
zur Verfügung. Beſonders willkommen dürfte dies für die Erwerbs-
loſen und Minderbemittelten ſein.

Kreis Quedlinburg
Neinſtedt, März. Bei der Aufnahme der Schulneu-

hin ge am letzten Dienstag wurden zu Oſtern 1929 insgeſamt 35
Kinder angemeldet, und zwar 15 Knaben und 20 Mädchen, was un
gefähr der früheren durchſchnittlichen Jahresaufnahme entſpricht.

Bad Suderode, 1. März. Gemeindevertreterſitzung.
Die Sitzung hatte eine Tagesordnung von 11 Punkten zu erledigen.
Bevor in die Tagesordnung eingetreten wurde, wurde anſtelle des
bürgerlichen Mitgliedes Lembke, der Erſatzmann Seeliger einge
führt. Herrn Seeliger wurden ſämtliche Kommiſſionsſitze ſeines
Vorgängers übertragen, außer in der Kommiſſion der Kurverwal
tung, in welche Gen. Weiſe gewählt wurde. Nach Erläuterung
des Vorſtehers über den Zweck des Vereins „Harzer Bergtheater“
wurde auf Antrag Pohle der Beitritt mit 10 Mk. beſchloſſen. Drit
tens wurde dem Polizeioberwachtmeiſter Richter für ſeinen Bauplan
der Zuſchlag erteilt, viertens wurde die Beſchickung des Lehrgangs
für Feuerwehr in Genthin aus finanziellen Gründen zurückgeſtellt
Dann wurde ein Nachtrag zur Hundeſteuer- Erhöhung genehmigt,

und zwar tritt eine Erhöhung um 50 Prozent ein. Die Erhöhung
des Waſſergeldes rief eine lebhafte Debatte hervor. Man einigte
ſich auf die Erhöhung um 50 Prozent, das Kubikmeter wurde alſo
von 20 auf 30 Pfg. erhöht. Die alten Steuerſätze vom Juni 1928
wurden belaſſen. Ein Antrag Pohle, die Ausſprache über Tal-
ſperrenbau bis 6. März zurückzuſtellen, wurde gutgeheißen. Ein
Antrag des Milchausſchuſſes vom Kreiſe über eine Unterſtützung
wurde abgelehnt. Ein ſchriftlicher Antrag vom Vorſitzenden vom
Bund der Kriegsbeſchädigten, ihn in den örtlichen Wohlfahrtsaus
ſchuß mit aufzunehmen, wurde abgelehnt. Es wurde beſchloſſen, das
Waſſergeld genau wie in den Monaten Januar, Februar und März
1928 zu erheben und zwar von allen Hausbeſitzern. Wegen der Ab
wäſſerung bei dem Penſionat Pape ſoll erſt eine Lokalbeſichtigung
ſtattfinden.

Ditfurt, März. Die Krankenkaſſenbeiträge für die
Allgemeine Orts und Landkrankenkaſſe in Thale a. H. ſind am Mon
tag, den 4. März d. Js., auf hieſigem Amtsbüro für 4 Wochen zu
entrichten.

Ditfurk, 1. März. Das Abeiſen des Mühlengrabens
iſt mit großen Schwierigkeiten verbunden. Von den daran Beteilig
ten wird öfter ein unangenehmes Bad genommen. Die Eingebroche
nen ſtanden bis unter die Arme im Waſſer. Die Kleider froren
ſofort ſteif, ſo daß ſie ſich nur mit Mühe nach Hauſe begeben konn
ten. Das Abeiſen wird von der Mühle ſelbſt betrieben, um das Ab
fließen des Waſſers zu ermöglichen und um ein Anſtauen des Eiſes
zu vermeiden. Dieſe Einbruchsfälle wiederholen ſich häufig, ſo daß
wohl von Seiten des Unternehmers mehr Vorſichtsmaßregeln ge
troffen werden müßten.

Hedersleben, 1. März. Unglücksfall. Am Donnerstag nach
mittag verunglückte der 19jährige Geſchirrführer W. Mook. Beim
Abtransportieren eines Möbelwagens wurde das eiſerne Tor vom
Wagen erfaßt. Der viele Zentner ſchwere Pfeiler fiel um und ſtürzte
auf den Geſchirrführer. Er trug mehrere Rippenbrüche davon.
Einige Rippen drangen in die Lunge ein. Aerztliche Hilfe war ſo
fort zur Stelle. Das herbeigerüfene Kreiskrankenauto brachte den
Unglücklichen nach dem Kreiskraykenhaus in Quedlinburg. Am
Abend erlag er ſeinen Verletzungen Der Fall iſt um ſo bedauer-
licher, weil der junge M. als Ernährer ſeiner Eltern galt. Sein
Vater iſt ſchon ſeit einigen Jahren Jnvalide.

Hedersleben, 1. März. RUWo- Veranſtaltungen Zu
dem am Sonntag, den 3. März, ſtattfindenden Vortrag über die
RUWo werden folgende Filme vorgeführt: Für Haus und Straße,
für Landwirtſchaft, für Induſtrie

Kreis Oſchersleben.
Dingelſtedt, 1. März. Der Lichtbildervortrag, der vom

Genoſſen Ernſt Schumacher gegeben worden iſt, war am Nachmittag
bei dem Märchenvortrag von den Kindern gut beſucht, dagegen der
Vortrag am Abend nur ſchwach beſucht. Viele von den älteren Leu
ten ſcheuten die Kälte. Genoſſe Ernſt Schumacher hielt einen vor
trefflichen Vortrag über die Entſtehung der Partei und ihrem
Auswirken.

Dingelſtedt, 1. März. Vom Konſum. Am Sonntag nach
mittag fand eine Mitgliederverſammlung der Konſum- und Spar
genoſſenſchaft ſtatt. Der Geſchäftsführer, Genoſſe Fiſcher, gab
einen ſehr ausführlichen Bericht über die Entſtehung und Entwick
lung der Konſumbewegung und ihrer eigenen Produktion. Er er
klärte auch den Mitgliedern daß ſie ihre Waren im Konſum kaufen
müßten Es iſt ihr eigenes Geſchäft, dem ſie ihre Waren entnehmen
Zuletzt wurden die örtlichen Verhältniſſe beſprochen, um eine gün
ſtige Entwicklung der hieſigen Verkaufsſtelle zu ſichern.

Dingelſtedt, 1. März. Die öffentliche Verſammlung
am Mittwoch beim Gaſtwirt Schröder war gut beſucht. Es war eine
Landarbeiter und Erwerbsloſenverſammlung. Aber leider waren
unter den Verſammelten nur wenige, die in der Landwirtſchaft tätig
ſind. Der Referent, Genoſſe Otto Berger, gab einen ausführlichen
Bericht über Lohnfragen. Die Zulage pro Stunde von 1 Pfennig
würde von den Landarbeitern einſtimmig abgelehnt, damit die not
keidenden Landwirte nicht zu Grunde gehen. Er ermahnte auch alle
Nichtorganiſierten, dem Landarbeiterverband beizutreten. Dann gab
er noch einen ausführlichen Bericht über die Kriſen- und Sonder
Unterſtützung

Gewerkſchaftliches.
An die Metallarbeiter des Bezirks Halle!

Kolle ginnen und Kollegen! Jn der Nachkriegszeit
war der Deutſche Metallarbeiterverband großen Belaſtungsproben
ausgeſetzt. Jnflation, Wirtſchaftskriſe und Wirtſchaftskämpfe in nie
gekanntem Ausmaße kennzeichnen die arbeitsreichen Jahre. Damit
noch nicht genug, Bruderkämpfe, geſchürt durch die kommuniſtiſche
Partei, bedrohten oftmals den Beſtand der Organiſation. Aber allen
Gewalten und aller Niedertracht zum Trotz hat ſich der DMV. nicht
nur behauptet, ſondern nach Ueberwindung des Tiefſtandes und im
ſteten Kampfe mit dem Unternehmertum ging es wieder vorwärts
und aufwärts. Nahe zu eine Million Metallarbeiter
find im DMV.organifiert, im Bezirk Halle allein
über 65 000. Mit der erfreulichen Erſtarkung hält Schritt auch
die innere Geſundung der Organiſation. Je gewaltiger die Kämpfe
mit dem Unternehmertum und je wahnwitziger die Angriffe der kom
muniſtiſchen Partei, deſto inniger wird das Verhältnis zwiſchen den
Kollegen und den Führern der Organiſation.

Die offenſichtlichen Mißerfolge und vollſtändige Einflußloſigkeit
der KPD. innerhalb der organiſierten Arbeiterſchaft macht die Füh
rer dieſer Partei blind und treibt ſie zu Verzweiflungsakten. Bei
Wirtſchaftskämpfen, wo Einigkeit und ſtrengſte Diſziplin mit zu den
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Mitteldeutſche Vundſchau.
Zehn Jahre Auswandererberatung in Mittel

deutſchland.
Die amtlich anerkannte gemeinnützige Auswandererberatungs

ſtelle (Abteilung des „Jnſtituts für Auslandkunde, Grenz- und Aus
landdeutſchtum“ in Leipzig-N. 22, Friedrich-Karlſtr. 22) hat 1928
das zehn te Jahr des Beſtehens hinter ſich. Sie gab im Jahre
1928 4 565 Auskünfte in Auswanderungsangelegenheiten, womit die
Zahl der von dieſer Stelle ſeit 1919 beratenen Auswanderungswilli
gen auf 62 928 ſtieg. Von den Frageſtellern des Jahres 1928 ent
fielen auf den Freiſtaat Sachſen 2311, auf Groß Thüringen 938,
auf die Provinz Sachſen 637. Die reſtlichen Anfragen kamen aus
anderen Gebieten des Deutſchen Reiches, aus dem europäiſchen Aus
lande und aus Ueberſee. Unter den angefragten Zielländern ſtan
den die Vereinigten Staaten mit 1 715 an erſter Stelle, von über
ſeeiſchen Ländern waren ferner Kanada mik 301, Braſilien mit 249,
Argentinien mit 168 Auskünften beſonders bevorzugt. Recht rege
war das Jntereſſe auch für unſere ehemalige Kolonie Süd-Weſt-
Afrika, über die ſich 138 Frageſteller erkundigten. Auch über Kärn-
ten erfolgte von Angehörigen land wirtſchaftlicher Berufe ziemlich
zahlreiche Anfragen (114). Unter den europäiſchen Zielländern ſtan
den Holland mit 125, Schweiz mit 99, Spanien mit 67, Rumänien
mit 64 und Rußland mit 44 an der Spitze. Jnsgeſamt wurden
über etwa 100 Länder der Erde Anfragen geſtellt. Etwa 25 Prozent
der Anfragenden ſtammten aus der Jnduſtrie, ein weiterer großer
Teil aus Angeſtellten des Handels und des Bankweſens; auch die
Landwirtſchaft war mit Selbſtändigen und Arbeitnehmeren zahl
reich vertreten.

Neben der unmittelbaren Auskunfterteilung hat die Beratungs
ſtelle eine umfangreiche Tätigkeit in der Beobachtung der
Auswanderungsbewegung zu verzeichnen gehabt. Den
auftretenden Auswanderungsſchwindlern und unlauteren Stellenbe
mittlüngen nach dem Auslande war in den meiſten Fällen das
Handwerk zu legen möglich, noch ehe eine tatſächliche Schädigung
Auswanderungswilliger eingetreten war. Beſondere Sorgfalt wur
den der Frage der Facharbeiterbeſchäftigung mit Hilfe
des von der Beratungsſtelle geführten Ausſchuſſes zur Beobachtung
der Facharbeiterauswanderung“ zugewandt.

Blankenburg, 2. März. Unglück beim Schneeſchuh
laufen. Der Schüler Franke erlitt vorgeſtern auf dem Galgen-
berge einen bedauerlichen Unfall. Beim Ueben mit Schneeſchuhen
zog er ſich einen Oberſchenkelbruch zu, ein unglücklicher Sprung war
die Urſache. Der Junge mußte ins Krankenhaus gebracht werden.

Schöningen, 2. März. Den Schwager erſtochen. Am
Mittwoch ereignete ſich hier eine ſchwere Bluttat. Der in dem
Hauſe Kloſterfreiheit 20 wohnende Tapezierer Krüger hatte am
Mittwoch in einer Gaſtwirtſchaft ſchwer gezecht und war ſtark an
getrunken, als er ſich abends auf den Heimweg begab. Jn ſeiner
Wohnung geriet er kurz nach ſeiner Heimkehr mit den in ſeiner
Wohnung befindlichen Schwiegereltern in Streit. Der Schwager
Krügers, der Maurer Räcke, verſuchte den Streit zu ſchlichten und
redete Krüger gut zu. Er erreichte aber nur, daß ſich die Wut
Krügers noch mehr ſteigerte. Plötzlich zog Krüger ſein Taſchen
meſſer und ſtach auf ſeinen Schwager ein. Mit einem Stich in der
linken Bruſtſeite brach Räcke zuſammen. Man brachte ihn ſofort ns
Krankenhaus Helmſtedt, jedoch war die Verletzung ſo ſchwer, daß

Der Täter wurde
verhaftet:

Braunſchweig März. Ein Lotterietreffer
Braunſchweig gefallen. Ein Haupttreffer der 6. Volks
wohllotterie iſt mit der Nummer 36 665, auf die ein Gewinn von
5000 Mark fiel, dem die Prämie von 25000 Mark zugeſchlagen
wird, nach Braunſchweig gefallen. Da dieſe Nummer hier als Dop-
pellos ausgegeben würde, erhält jeder Loskäufer 30 000 Mark, oder,
falls ſich das Doppellos in einer Hand befindet, dieſer Glückliche
60 000 Mark.

Nordhauſen, 1. März. Schwerer Betriebsunfall in
Nordhauſen Jn einer hieſigen Weberei wurde der 15jährige
Walter Landwehr von einer Welle der Waſchmaſchine erfaßt und
mehrmals herumgeſchleudert. Der junge Mann erlitt ſchwere Ver
letzungen und wurde in das Krankenhaus eingeliefert. Sein Zu
ſtand iſt beſorgniserregend.

Bällenſtedt, 1. März. Auch im Harz Vorbereitungen
gegen Hochwaſſer gefahren. Da man auch hier bei eintre
tendem Tauwetter und der damit verbundenen Schmelze der rieſigen
Schneemaſſen mit einem ſtarken Hochwaſſer der Bode rechnen muß,
ſo iſt die Techniſche Nothilfe in Ballenſtedt aufgefordert worden
ſich in Alarmbereitſchaft zu halten.Winningen, 1. März. Landarbeiterelend. Aus wirt
ſchaftlicher Notlage erhängte ſich in Winningen bei Aſchersleben der
landwirtſchaf tliche Arbeiter A. L. in ſeiner Wohnung Er hinterläßt
eine Frau und drei unmündige Kinder im Alter von 1 bis 4 Jah-
ren. Dieſer landwirtſchaftliche Arbeiter hatte ſchon ein paar Tage

nicht zur Arbeit gehen können, weil er kein Schuhzeug mehr anzu
ziehen hatte. Er mußte ſich bei einem Wochenlohn von 8 Mark mit
ſeiner Familie kümmerlich durchs Leben ſchlagen. Seine Verzweif-

Vorbedingungen gehören, die einen Erfolg verbürgen, überſchlägt
ſich die KPD. und ihre Preſſe förmlich in Verleumdungen und Ver
dächtigungen der Organiſationsleitung, um ſo die Reihen der Kämp
fenden ins Wanken zu bringen und um an Niederlagen die Partei
ſuppe kochen zu können. Jetzt befiehlt ſie wieder ihren An
hängern bei den Betriebsratswahlen, entgegen den
Statuten und Verbandsbeſchlüſſen der Gewerkſchaften zu handeln,
durch Anbiederung bei den Un organiſierten und
Gegnern der freien Gewerkſchaften. Zerſplitterung
muß die Folge ſein, ebenſo Hemmungen der weiteren Vorwärtsent
wicklung der freien Gewerkſchaften, womit die KPD. wiederum die
Geſchäfte der Unternehmer beſorgt.

So einflußlos die KPD. in unſerer Organiſation iſt und ſo wenig
ſich auch finden werden, ihren Parolen zu folgen, ſo erheben wir
doch auch unſere warnende Stimme gegenüber den Wenigen, die ſich
mißbrauchen läſſen, gegen Statut und Verbandstagsbeſchlüſſe zu ver
ſtoßen.

Gemäß den Verbandstagsbeſchlüſſen muß die Wahl der Betriebs
räte nach einheitlicher freigewerkſchaftlicher Kandidatenliſte erfolgen.
Die Aufſtellung der Kandidaten muß, je nach den Verhältniſſen, in
von der Organiſationsleitung oder deren Beauftragten einberufenen
Betriebs, Abteilungs- oder Vertrauensmännerverſammlungen der
freigewerkſchaftlich organiſierten Belegſchaft vorgenommen und es
dürfen Sonderliſten von Mitgliedern des D. M. V. weder aufgeſtellt
noch unkerſtützt werden. Das Anſehen der Organiſation und der
Erfolg bei der Wahl erfordert größte Geſchloſſenheit und ſtrengſte
Diſziplin. Wer die Beſchlüſſe des Verbandstages mißachtet, ſcheidet
damit von ſelbſt aus dem Deutſchen Metallarbeiter Verband aus.

Nun an die Arbeit! Wehrt ab die Gewerkſchaftsfeinde und ſchlagt
ſie bei der Wahl vernichtend, damit es weiter vorwärts und auf
wärts geht.

Die ten des D. M. V. Für den Bezirk Halle.
W. Rößler.

nach

lung über das furchtbare Elend, dem er durch den geringen Ver
dienſt preisgegeben war, raubte ihm jede Hoffnung auf Beſſerung
ſeines Schickſals. Als er hörte, daß die Agrarier keinerlei Lohn-
erhöhungen bewilligen wollen und als ihm der unerhörte Schieds
ſpruch bekannt wurde, der das Lohnelend nicht beſſert, fand er kei
nen anderen Ausweg und ſuchte in der Flucht aus dem Leben die
Löſung. Das iſt ein furchtbarer Beweis für die Not der Landarbei
ter. Da wirkt der unerhörte Schiedsſpruch im mitteldeutſchen Tarif
gebiet mit einem Pfennig Lohn,„Zulage“ als offenbare Verhöh-
nung. Keine Schuhe, keine Kleidung, keinen ausreichenden Lohn
für Landarbeiter, aber 750 Millionen Mehrverdienſt für die Agra
rier. So ſieht es in der Landwirtſchaft in Wirklichkeit aus.

Magdeburg, März. Vom Auto ange fahren. Jn der
Halberſtädterſtraße in der Nähe der Weſtendſtraße wurde die Haus
angeſtellte Anna Köhler von einem Auto angefahren. Die Verun
glückte fand Aufnahme im Krankenhaus Sudenburg.

Magdeburg, 1. März. Die Aufhebung von 30 Kultur
ämtern geplant. Wie die Deutſche Beamtenbund-Korreſpon
denz erfährt, beſteht nach einer Mitteilung des Landwirtſchaftsmini
ſters an den Präſidenten des Preußiſchen Landtags die Abſicht, eine
Rationaliſierung des Geſchäftsbetriebes der Landeskulturbehörden
vorzunehmen, die vorausſichtlich zur Aufhebung von 30 Kultur
ämtern führen wird. Welche Kulturämter dazu gehören werden,
kann erſt nach Abſchluß der Vorbereitungen zu einer Denkſchrift
über die geplante Rationaliſierung angegeben werden.

Wolmirſkedk, 2. März. Jm Nebel vom Zuge über
fahren. Jn der Nähe des Bahnüberganges nach Stolpke wurde
der Bahnwärter Voigtländer von einem Perſonenzug gegen einen
Telegraphenmaſt geworfen. Er wurde tot neben dem Gleiſe auf
gefunden. Infolge des herrſchenden Nebels hatte er beim Abgehen
der Strecke das Herannahen des Zuges überſehen und wurde da
durch von dem Zuge erfaßt.

Staßfurt, 1. März. Großfeuer in den Sohler- Wer
ken. Am Donnerstag vormittag brach in den Sohler-Werken, und
zwar in dem Gebäude zur Herſtellung von Blechtrommeln ein
Großfeuer aus, das den ganzen Bau in Aſche legte. Es gelang der
Feuerwehr trotz der ſchwierigen Löſcharbeiten, den Brand auf ſei
nen Enktſtehungsherd zu beſchränken. Das Werk hofft, den Betrieb
in dieſer Abteilung aufrecht erhalten zu können.

Calbe, 1. März Dammbrüche an der Saale. Jnfolge
der ſtrengen Kälte haben ſich an der Saale zwiſchen Werkleitz und
Roſenburg mehrere Dammbrüche ereignet. Die Deicharbeiten ſollen
ſo beſchleunigt werden, daß bei dem zu erwartenden Tauwetter die
zerſtörten Stellen wieder geſchloſſen worden ſind, um einer Kata
ſtrophe vorzubeugen. Vor der Saalemündung haben ſich große Eis
barren gebildet. Die Bevölkerung ſieht dem Tauwetter mit großer
Sorge entgegen.

Arkern, 1. März. Dammbruch der Kochhütte. Auf derKochhütte brach der Damm der Kläranlage, wodurch eine Straße

überflutet wurde. Zur gleichen Zeit entſtand ein großer Waſſer
rohrbruch. Das Waſſer überſchwemmte ſämtliche Straßen, die in
folge der Kälte jedoch bald vereiſt wurden.

Halle, 2. März. Durch Unvorſichtigkeit getötet Jn
der Eröllwitzer Papierfabrik wollte ein Arbeiter an einem Azetylen
Schweißapparat gefrorenen Karbidſchlamm mit einer glühenden
Eiſenſtange auftauen. Als er die Stange dem Karbid näherte,
explodierte der Apparat. Der Täter wurde durch ein Eiſenteil an
der Schläfe getroffen und ſofort getötet.Eilenburg 2. März. Der Erſtarrungstod. Die Kälte
überſtieg hier wieder 21 Grad. Jm Armenhauſe zu Schnaditz, wo
die aus Kleiſts Novelle „Michael Kohlhaas“ bekannte Tronkenburg
(Schloß Schnaditz) ſteht, wurde das greiſe Ehepaar Schreiber in
den Betten erfroren aufgefunden

Leipzig, 2. März. Vom Schnellzug tödlich über-
fahren. Am Donnerstag nachmittag ereignete ſich auf dem
Leipziger Hauptbahnhof ein ſchwerer Unfall. Als der DeZug
Dresden Hamburg, der fahrplanmäßig um 16.15 Uhr abfahren
ſoll, den Bahnhof mit 20 Minuten Verſpätung verließ, fiel ein
Mann, der auf dem Trittbrett geſtanden hatte, von dem Wagen
und geriet unter den fahrenden Zug. Er wurde, nachdem der Zug
fofort zum Stehen gebracht worden war, unter großen Schwierig-
keiten als Leiche hervorgeholt.

Leipzig, 2. März. Ein D-Zugwagen entgleiſt. Bei
dem DeZug 14, Dresden--Leipzig, der in Leipzig fahrplanmäßig
14.34 Uhr eintrifft, brach während der Fahrt am drittletzten Durch
gangswagen eine Achſe. Der Wagen ſprang bei der Herab-
minderung der Fahrtgeſchwindigkeit aus den Schienen. Größere
Beſchädigungen wurden nicht verurſucht, da der Zug gleich darauf
zum Halten kam. Die Reiſenden aus dem entgleiſten und den
beiden folgenden Wagen mußten ihre Abteile räumen und wurden
im vorderen Wagen untergebracht. Perſonen ſind bei dem Unfall
nicht zu Schaden gekommen.

Bikterfeld, 1. März. Seinen Verletzungen erlegen.
Als drittes Opfer der vor einiger Zeit in der Filmfabrik der J.G.
Farben Induſtrie in Wolfen erfolgten ſchweren Benzol-Exploſion,
über die wir berichteten, verſtarb jetzt an feinen ſchweren Verletzun
gen im Krankenhauſe der 23jährige Arbeiter Keßler.

Wirtſchaft und Handel.
Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskoſten (Ernahrung,

Wohnung, Heizung, Beleuchtüung, Bekleidung und „Sonſtiger Be
darf“) beläuft ſich nach den Feſtſtellungen des Statiſtiſchen Reichs
amts für den Durchſchnitt des Monats Februar auf 154 5 gegen
über 153,1 im Vormonat Sie iſt ſonach um 0,8 v. H. geſtiegen.
Dieſe Steigerung iſt hauptſächlich auf erhöhte Gemüſe und Kar
toffelpreiſe (Käuferpanik während der Froſtperiode. Red.) zurückzu
führen. Die Jndexziffern für die einzelnen Gruppen betragen
(1913-14 100): für Ernährung 155,7, für Wohnung 125 9, für
Heizung und Beleuchtung 1518, für Bekleidung 172,5, für den
„Sonſtigen Bedarf einſchließlich Verkehr 191,4.
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und Konzernen abſpielt.

Rationaliſierung.
Von Dr. Ernſt Nölting.

Der Begriff der Rationaliſierung iſt heute in aller Mund Zur
Erklärung dieſer beſonderen Beachtung, die heute die Rationaliſie
rungsvorgänge ſowohl bei der Wiſſenſchaft wie bei den großen Maf
ſen gefunden haben, können verſchiedene Gründe angeführt werden.
Wir haben heute im Eiltempo all die Verſäumniſſe der Jnflations-
und Kriegsjahre nachzuholen, die mit ihren leichten Gewinnmöglich
keiten die Durchführung des kechniſchen Fortſchritts weitgehend ver
hinderten. Daneben aber müſſen auch gewiſſe Begleitumſtände her
angezogen werden, die mit der Rationaliſierung verknüpft waren,
wie z. B die ſeit Jahren anhaltende Maſſenarbeitsloſigkeit. Wichtig
und weſentlich erſcheint uns vor allem, auch auf die Rationaliſierung
jenen erſtmalig von Marx mit aller Schärfe und Deutlichkeit beton
ten Grundſatz anzuwenden, nicht ſchlechthin von den wirtſchaftlichen
Erſcheinungen zu ſprechen, ſondern immer nur in bezug auf das
jeweilige Wirtſchaftsſyſtem, in deſſen Rahmen ſie zur Dürchfüh
rung gelangen. Dann wird es ſich nämlich zeigen, daß die kapita
liſtiſche Rativnaliſierung, die wir heute haben, notwendig etwas
gänzlich anderes ſein muß als eine ſozialiſtiſche Rationaliſierung, die
in einer von ganz anderen Grundſätzen geleiteten ſozialiſtiſchen Ver
ſorgungswirtſchaft ſich abſpielen würde.

Dieſen Gedanken herausgeſchält zu haben, iſt das Verdienſt eines
ſoeben erſchienenen Buches von Profeſſor Ermanſky: Theorie
und Praxis der Rationaliſierung, das in drei größeren Bänden er
ſcheinen ſoll. Wenn auch der gegenwärtig noch allein vorliegende
erſte Band mehr die techniſche Seite der Rationaliſierung, ihr äuße
res Erſcheinungsbild im Fabrikbetriebe behandelt, ſo werden doch die
zwei folgenden Bände, die die Probleme einer rationellen Auswahl
und Ausnutzung der Arbeitskräfte, einer rationellen Kontrolle und
Verwaltung zum Gegenſtand haben, reichliche Gelegenheit bieten,
auch dieſe zweite und ſicher nicht unweſentliche Seite der Rationali
ſierung zur Darſtellung zu bringen. Gerade dann wird eine ein
gehende Beſchäftigung mit den Rationaliſierungsvorgängen die Rich
tigkeit der Marxſchen Anſicht beweiſen, daß der Kapitalismus in ſei
ner Entwicklung in zunehmendem Maße ein Hemnis für die Ent
faltung der Produktivkräfte ſein würde. War einſt der Kapitalis
müs gegenüber der voraufgehenden feudalmittelalterlichen Wirt
ſchaftsepoche die rationellere Wirtſchaftsform, die eine gewaltige
Ausweitung der Produktivität menſchlicher Arbeit brachte, ſo hat
heute die kapitaliſtiſche Entwicklung längſt einen Punkt erreicht, wo
es ihr nicht mehr gelingt, die neu aufkommenden Produktivkräfte zu

meiſtern und zu ihrer beſten Ausnützung gelangen zu laſſen. Damit
iſt aber nicht ein einzelnes Teilſtück des kapitaliſtiſchen Wirtſchafts
aufbaus in Frage geſtellt, ſondern das kapitaliſtiſche Wirtſchafts
ſyſtem ſelbſt, das nun nicht mehr als die rationale Form der Wirt
ſchaft erſcheint, die das beſte Verhältnis zwiſchen Aufwand und Er
folg gewährleiſtet. Gerade die Beſchäftigung mit den Rationaliſie
rungsfragen zeigt, wie mehr und mehr der Kapitalismus in einer
Sackgaſſe ſich feſtfährt, aus der es weder ein Vor noch ein Zurück
gibt, ſondern aus der der einzige Ausweg die Ueberwindung des
Wirtſchaftsſyſtems als ſolchen und ſeine Ueberführung in eine ſozia
liſtiſche Wirtſchaft ſein wird.

Worauf war bisher die kapitaliſtiſche Entwicklung eingeſtellt ge
weſen Es war dem Kapitalismus gelungen die induſtrielle Produk
tion auf eine bisher noch nie erreichte Höhe zu bringen, eine ge
wältige Vergrößerung der Produktenmenge herbeizuführen. Der
Kapitalismus war gerichtet auf die Erzielung einer Höchſtmenge an
Produkten, ohne zugleich auch die beſtmögliche Verſorgung zu ge
währleiſten. Vielmehr mußte die Wirklichkeit in nicht zu verkennen

der Deutlichkeit immer wieder das Aufeinanderklaffen dieſer beiden
Tatbeſtände feſtſtellen, beſonders in den Zeiten der Kriſe, wo das
Mißverhältnis zwiſchen Produktivkraft und Verbrauchskraft offen
ſichtlich zutage trat und zu gewaltiger Vernichtung volkswirtſchaft
licher Werte führte Dieſer innere Widerſpruch, der tief im Weſen
des Kapitalismus verankert liegt, wird niemals den Kapitalismus
in die Lage verſetzen, die Rationaliſterung voll zur Durchführung
zu bringen. Kapitaliſtiſche Rationaliſierung wird immer Teilratio
naliſierung bleiben, wird im beſten Falle die techniſche Seite der Ra
kionaliſierung zur Durchführung bringen, niemals aber die ſozial
wirtſchaftliche Seite der Rationaliſierung, da dieſe ja die Erſetzung
der Planloſigkeit und Anarchie einer kapitaliſtiſchen Verkehrswirt
ſchaft bedeutet. Wie ſehr der Kapitalismus unfähig iſt, die ſozial
wirtſchaftliche Seite der Rationaliſierung in Angriff zu nehmen,

zeigt beiſpielsweiſe die Tatſache, daß aus im Weſen des Kapitalis-
mus liegenden Gründen die rationelle Ausnutzung der Arbeits
kraft ihm unmöglich iſt. Auch hier iſt ſein Beſtreben gerichtet auf
die maximale Auspreſſung der Arbeitenden, nicht auf die optimale
(beſte) Ausnützung der Arbeitskraft. Da der Kapitalismus den Ar
beiter auf dem Arbeitsmarkt durch Abſchluß eines Arbeitsverkrages
anwirbt, ihm alſo die Beſchaffung der Arbeitskraft ſelbſt nichts koſtet
kümmert ihn der vorzeitige Verſchleiß der Arbeitskraft durch früh
zeitiges Altern, durch Geſundheitsſchädigung und ſchnelles Ver

brauchtwerden infolge allzu großer Arbeitsintenſität herzlich wenig
Der einzelne kapitaliſtiſche Betrieb kann ſich ſogar hierum nicht
kümmern, ſelbſt wenn er die großen volkswirtſchaftlichen Schäden
einer ſolchen Raubwirtſchaft an der Arbeitskraft einſehen würde, da
die Konkurrenz der Betriebe unkereinander jeden einzelnen zur rück
ſichtsloſen Ausnutzung und Verwertung fämtlicher Produktionsfak
koren zwingt. Darin ändert auch nichts die Tatſache, daß ſich der
Konkurrenzkampf der einzelnen Betriebe immer mehr in einem
Kampf von Unternehmerorganiſationen, von groß mächtigen Truſts

Im Gegenteil hat die Entwicklung vom
Kapitalismus der freien Konkurrenz zum Monopolkapitalismus die
Widerſprüche dieſes Wirtſchaftsſyſtems vielfach noch verſchärft, indem
man zu künſtlicher Produktionsbeſchränkung überging, um die Preiſe
hochzuhalten. Durch Schleuderkonkurrenz im Ausland (Dumping)
wurde dieſer Erſcheinung der Ueberteuerung der Jnlandspreiſe das
Gegenbild geboten, das den aller wirklichen Rationaliſierung ent
gegenſtehenden Charakter des kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsſyſtems nur
noch deutlicher zum Ausdruck bringt.

Wenn ſo auch im Kapitalismus die Rakionaliſierung Stückwert
bleiben muß, nur Rationaliſterung der Betriebe, nicht Rationaliſie
rung der Wirtſchaſt darſtellt, und vielfach ſogar gegen die Arbeiter
ſich auswirkt, indem ſie ihnen übermäßige Jnkenſivierung der Arbeit,
geſteigerte Arbeitsloſigkeit und damit Bedrohung ihres Lebens
niveaus bringt, ſo müſſen wir ſie dennoch durchzuführen verſuchen,
da ſonſt die überlegene Konkurrenz der anderen Wirtſchaftsländer,
die nicht vor dem kechniſchen Fortſchritt zurückſchrecken, uns erbar
mungslos überflügeln und damit den inländiſchen Beſchäftigungs-

grad herabdrücken würde. Aber trotz ihres bruchſtückhaften Charat
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Seit 60 Jahren ſind die Päpſte nicht mehr auf Reiſen geweſen.

Zum Proteſt gegen die Konfiskation des Kirchenſtaates bei der ita
lieniſchen Einigung haben ſie ſich als „Gefangene“ betrachtet und
die Bauten und Gärten des Vatikans nicht mehr verlaſſen. Platz
genug war ja im Vatikan mit ſeinen 20 Höfen und 11000 Zimmern
immerhin vorhanden, ſodaß man allenfalls das Reiſen entbehren
konnte. Jm Jahre 1858 hat Kaiſer Napoleon 3. dem vor 51 Jah
ren verſtorbenen Papſte Pius 9. den oben abgebildeten Hofzug ge
ſchenkt:. eine Reihe von Wagen in bunter koſtbarer Ausführung

ters, den die kapitaliſtiſche Rationaliſierung immer tragen wird, hat
die Arbeiterſchaft bereits gegenwärtig ihre Gegenmaßnahmen und
Forderungen zu treffen. Da Rationaliſierung Ergiebigkeitsſteigerung
bedeutet, erwächſt hieraus das Anrecht der Arbeiterſchaft auf Anteil
an der gewachſenen Produktenmenge durch Lohn und Gehalts
erhöhungen, gleichgültig, ob in der Form der Erhöhung der nomi
nalen Bezüge oder in der Form der Verbilligung der Produktpreiſe.
Da Rationaliſierung weiter die Möglichkeit bedeutet, mit geringerer
Arbeitszeit die gleichen Produktmengen herzuſtellen, ergibt ſich hier
aus in einer Zeit der Maſſenarbeitsloſigkeit unmittelbar die Forde
rüng nach Verkürzung der Arbeitszeiten. Die Rationaliſierung iſt
heute zu einer neuen Front des Klaſſenkampfes der Arbeiterſchaft
üm Aufſtieg und wachſenden Ankeil am volkswirtſchaftlichen Geſamt
produkt geworden. Es heißt, durch politiſchen und gewerkſchaftlichen
Kampf bereits heute auf eine Syntheſe zwiſchen rationaler Arbeits
wirtſchaft und ſozialer Menſchenökonomie hinzuarbeiten, die ſach
lichen Produktionsfaktoren ohne Leerlauf mit dein günſtigſten Wir
küngsgrad auszuwertken und trotzdem den Menſchen den wertvolle
ſten Produktionsfaktor in der Wirtſchaft, nicht zugrunde gehen zu
laſſen.

Henkk an die
Reichs Anfallverhütungs- Woche!

Lernk Rettungs Schwimment

(Aus der RUWoBroſchüre Augen auft“
an jedem Poſtſchalter zu haben.)

Sport.
Heraus zum Gleit und Segelflug.

Man ſchreibt uns Der Luftſport Verein Halberſtadt e. V. ruft
dies allen ſeinen Jungfliegern zu, die bereits in ſeinen Reihen
ü. die Jdeale der Luftfahrt kämpfen, ſowie denen, welche bereit
ſind, den ſchenen Flugſport zu fördern. Gibt es ſchöneres, als in
den Lüften gleich dem Vogel zu ſchweben und ſeinen Blick aus ein
ſamer Höhe auf Witter Erde fallen zu laſſen. Mit Ehrfurcht
denken wir an di großen Taten unſerer Flieger in verfloſſenen
Jahren, an die großen Leiſtungen unſerer Zeppelin Luftſchifſe
ünd aideres mehr. Alles dieſes erfüllt uns mit ſtolzem Selbſt
vewußtſein, ſtets bere t für die Intereſſen der deutſchen Luftfahrt
und des ſchönen Flügſportes zu werben. Ein arbeitsreiches Jahr
hat der „Luftſport Verein beendet. Mit neuen Aufgaben tritt
das neue Jahr an ihn heran. Es gilt, die Jungflieger mit den
Anfängen des Fliegens vertraut zu machen. Geiſtig wollen wir ſie
einführen in die Wiſſensgebiete der Luftfahrt und praktiſch wollen
wir ſte ausbilden zu Gleit und Segelfliegern. Daneben ſoll der
Modellbau eine wichtige Lerſchule ſein. Eifriges, emſiges Schaffen
herrſcht bereits in der Werkſtatt der Jungflieger, damit die Segel
flugmaſchinen bald wieder Kärtbereit ſind, um bei ſchönem Wetter
den Schulbetrieb aufnehmen zu können. Fleißig wird in der freien
Zeit auch zu Hauſe geſcha, um auch den Modellbau nicht zu ver
nachläſſ gen, denn auch hier winkt mänch ſchöner Preis Viele
Erfolge konnten wir im verfloſſenen Jahr durch eifriges Schaffen
erringen. Neue Erfolge ſollen ſich im kommenden Jahr den er
rungenen anreihen. Da heißt es alle Kräfte zuſammenfaſſen, um
ſie vereint zum Siege führen zu können.

Darum fordern wir alle diejenigen auf, welche bereit ſind, inſt
uns zu wirken und zu werben, zur Förderung der deutſchen Luft
fährt: „Kommt zu uns!“ „Stellt Euch in unſere Reihen!“ Unſeren
Jungfliegern aber rufen wir zu. „Glück ab!“

Inzwiſchen haben dieſe Wagen natürlichk keinen praktiſchen Wert
mehr. Die alten Wagen ſtehen in irgend einem Muſeum, des an
Sehens würdigkeiten reichen Vatikans. Nachdem aber Muſſolini jetzt
den Kirchenſtaat neu eröffnet hat, und ſich darin ſogar eine Station
„Vatikan“ befindet, braucht der Papſt natürlich auch wieder einen
eigenen Hofzug, weil er doch mit dem gewöhnlichen Volke nicht zu
ſammen fahren kann. Deshalb ſtiftet der kleine König von Italien
dem Papſte jetzt einen neuen modernen Hofzug. Und dann kann
die Reiſe losgehen.

r e
Arbeiter Schwimm- Verein Wäſſerfreunde.

anſtalt längere Zeit geſchloſſen war, findet heute, Sonnabend, unſer
erſter Uebungsabend wieder ſtatt. Es wird erwartet, daß alle Ge
noſſen ſich am erſten Uebungsabend wieder recht zahlreich be
teiligen.

Turnverein Freiheit, Abteilung Schutzſpork-Halberſtadt. Allen
Handballſpielern im Bezirk, welche zur Bezirksmannſchaft aufge
ſtellt ſind, zur Nachricht, daß das Spiel am Sonnktag, den 3. März
in Halberſtadt nicht ſtattfindet. Die andauernde Kälte und die
ſchlechten Platzverhältniſſe machen eine Verſchiebung des Spieles
notwendig Die Genoſſen erhalten rechtzeitig Beſcheid, wann das
Spiel ſtattfindet.

Freie Sporkvereinigung Wernigerode. Abtlg. Fußball. Sonn
abend, den 2. März, abends 8 Uhr, wichtige Verſammlung in der
„Forelle Mannſchaftsaufſtellung

Beranſtaltungen.
Im Lichſſchauſpielhaus gelangt am Sonntag vormittag ein
eintereſſanter Mittelmeerfilm zur Vorführung Es handelt
ſich um einen Film mit herrlichen Aufnahmen. Man beachte die
bisherigen Ankündigungen. Der Beſuch der Filmvorführung
kann empfohlen werden

Briefe an das Tageblatt.
Weidmannspflichten.

Die außerordentliche Kälte und der ſtarke Schneefall bedrohen
auch noch jetzt den Wildbeſtand. Das Wild hat ſchwer zu leiden
gehabt Es müßte jetzt feſtgeſtellt werden, welcher von den Jägern
das Wild nicht fütterte. Jägern, die das Wild nicht fütterten und
ſich überhaupt nicht um das Füttern kümmerten, müßte der Jagd
ſchein entzogen werden. Es iſt des Jägers Ehrenpflicht, daß
er das Wild ſchützt und hegt.

Haben alle Jäger ihre Pflicht getan?

Filme der Woche.
Jn den Kammer Lichtſpielen ſieht man wieder Harry Liedtke

mit allen Schikanen. Diesmal in der Rolle des herzensbrechenden
Detektivs, der einer Hochſtaplerin nachjagt und ſchließlich einen Gold
fiſch aus U. S. A. angelt.
amüſant unterhaltend, wie ſteks, wenn Harry auf der Leinwand er
ſcheint. In der weiblichen Hauptrolle ſieht man auch ein neues Ge
ſicht Hilda Roſch, eine Schönheit von großem Charme. Mit großer
Verwandlungsfähigkeit ſpielt ſie nach dem Muſter der Porten die
Doppelrolle zweier ganz verſchiedener Charaktere. Der drollige
Veſpermann, der als ſchüchterner Liebhaber in keinem Luſtſpiel
fehlen darf, erregt nicht minder Fröhlichkeit, wie ſeine ulkige Part
nerin (Jwa Wanja). Victor Janſon, der den Film geſchickt gedreht
hat, erheitert außerdem noch durch eine originelle Epiſodenfigur.
Saubere Photographie und geſchmackvolle Ausſtattung machen den
Film ſehenswert. Ein Cowboy- Amerikaner „Kaltes Blut im
heißen Weſten“ mit Mord und Totſchlag und verwegenen Reiter
Kunſtſtücken (Bill Cody in der Hauptrolle) ſowie aktuelle Bilder er
gänzen das Programm.

Paf und Patachon beweiſen im Lichtſchauſpielhaus wie
der ihre alte Zugkraft. Sie treiben wieder ihre Späße, diesmal als
blinde Paſſagiere und werden dann in den Mitetlpunkt einer Kokain
ſchmuggler Affäre geſtellt. Pat iſt Kleptomane geworden und Pata
chon iſt treuherzig wie immer. Wenn beide auf Deck ſcheuern ſollen
und Patachon das Waſſer recht ſpärlich mit einer Kaffeetaſſe auf Deck
gießt, wenn ſie, da ſie das Pier nicht betreten dürfen, ſich als
Schwimmer zeigen und dann immer vor jedem
Flucht ergreifen, wirken ſie originell. Daß die Beiden auf ihrer
Flucht in ein Theater hineingeraten und auf der Bühne komiſche
DTänze aufführen, iſt gewiß an den Haaren herbeigezogen. Ferner
ſind die Verfolgungsſgzenen recht flott gemacht. Sie wurden nach
dem Muſter der älteſten Filme durchgeführt. Es bietet ſich reichlich
Gelegenheit recht herzlich zu lachen.
Lichtſchauſpielhaus. Die Schlangen vor der Kaſſe beſagten auch, daß
ſich noch viele Leute im Lachen betätigen wollten Pat und Patachon
bilden den Mittelpunkt des Films, die übrigen Darſteller treten
nicht beſonders hervor. Der amerikaniſche Film „Anderer
Frauen Männer“ iſt nach dem Motto gemacht, daß eine Frau
ihrem Manne einen Seitenſprung getroſt verzeihen ſollte. Es iſt
eine Geſchichte, die nahezu bis zur Scheidung führt. Doch beide
Gatten finden ſich wieder und geben ein Beiſpiel, das von vielen be
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folgt werden ſollte.

Schutzmann die

Nachdem die Bade

Aufregend iſt die Sache nicht, aber

Geſtern würde viel gelacht im



Aus dem Gerichtsſaal.
Vor dem Einzelrichter.

Die gefährlichen Aukoſcheinwerfer. Es iſt Pflicht jedes Autofüh
rers, wenn er nach Eintritt der Dunkelheit entgegenkommende
Fuhrwerke, Paſſanten und dergleichen bemerkt, ſofort die Schein
werfer abzublenden und mit dem dunkleren Licht zu fahren. Der
Angeklagte M. hatte dieſe Vorſchrift eines Abends jedoch nicht ge
nau beachtet und dadurch einen Zuſammenſtoß mit einem Motor
radfahrer herbeigeführt. Da aber den Motorradfahrer mindeſtens
ebenſoviel Schuld trifft wie dem Angeklagten, lautete das Urteil nur
auf 30 Mark Geldſtrafe.

Der „Rächer ſeiner Ehre“. Wie unter Ausſchluß der Oeffentlich
keit feſtgeſtellt wurde, hatte ein junger Mann ſeinen Freund in un
ſchöner Weiſe hintergangen. Deshalb hatte der Hintergangene, der
Angeklagte F. dieſen falſchen Freund eine „zünftige Abreibung“ zu
gedacht. Dazu ſollte ſich auch bald die Gelegenheit bieten. In der
Wohnung des Angeklagten bekam der junge Mann eine tüchtige
Tracht Prügel. Für dieſes Auftreten als Selbſtrichter bekam der
Angeklagte einen Strafbefehl über 6 Wochen Gefängnis wegen Kör
perverletzung und Freiheitsberaubung. Auf den Einſpruch wurde
aber die Strafe umgewandelt in 150 Mark Geldſtrafe. Von der
Freiheitsberaubung wurde der Angeklagte freigeſprochen.

Ein keurer Schießapparak. Jn Halberſtadt war Schützenfeſt.
Eine Anzahl Budenbeſitzer war herbeigeeilt, um dem kaufluſtigen
Publikum das Geld aus der Taſche zu holen Auch der Angeklagte
P. war mit einer Schießbude erſchienen. Aber mit neidiſchen Blicken
ſah er nach den Ständen ſeiner Schießkonkurrenten, vor denen ſich
das Publikum ſtaute, während ſein Stand leer war. Woran lag
das? Angeblich daran, weil ſeine Konkurrenten neuartige Schieß
apparate hatten, während er ſich mit altmodiſchen Dingern herum
plagen mußte. Aber der Angeklagte wußte einen Ausweg. Er ging
zu einem Fachgeſchäft und kaufte ohne den nötigen „Draht“ einen
ſolchen Apparat. Trotzdem ging das Geſchäft auf anderen Plätzen
auch nicht beſſer. Obendrein wird er nun noch, da er bei dem Kauf
falſche Angaben machte, 4 Monate ins Kittchen geſteckt

Wozu „nokleidende Hausbeſitzer Geld haben. Bekanntlich ſtehen
die Hausbeſitzer zur Winterszeit wegen der Schneebeſeitigung von
den Fußſteigen mit der Polizei immer auf Kriegsfuß. So waren
auch hier 4 Hausbeſitzer zu je 3 Mark Geldſtrafe verurteilt, weil ſie
bei Tauwetter den Bürgerſteig nicht geſäubert hatten. Trotz allen
Zuredens des Vorſitzenden, das Geld doch nicht zum Fenſter hin
auszuwerfen, ließen ſie ſich nicht belehren, den Einſpruch zurückzu
nehmen. Da die Behauptung, Schnee und Eis hätten ſich nicht be
ſeitigen laſſen, nicht zutraf, wurden die Angeklagten wiederum ver
urteilt. Da ſie nun auch noch Reviſton einlegen wollen, die natür
lich an dem Urteil auch nichts ändert, wird aus den 3 Mark Strafe
burch die hohen Koſten ein anſehnliches Sümmchen.

Gegen das Wohnungsabſtandsunweſen. Wir leben in einer Zeit
furchtbarer Wohnungsnot. Dieſe Wohnungsnot haben viele Leute
geſchäftstüchtig ausgenutzt, indem ſie, wenn ſie eine Wohnung zur
Verfügung ſtellen, eine mehr oder weniger hohe Abſtandsſumme
verlangen. Dieſe Unſitte hat dazu geführt, daß meiſt nur noch kapi
talkräftige Kreiſe in den Beſitz einer Wohnung gelangten. Es iſt
erfreulich, daß gegen dieſe Unſitte ſetzt die ganze Strenge des Ge
ſetzes zur Anwendung gebracht wird. Wer eine Wohnung durch
Umzug oder dergleichen zur Verfügung ſtellt, hat keinerlei Anſpruch
auf Entſchädigung Schon das Fordern einer ſolchen Entſchädigung
iſt ſtrafbar. So wurde ein Angeklagter, der 300 Mark Abſtand ge
fordert hatte, zu 50 Mark Geldſtrafe verurteilt Hätte er die 300
Mark wirklich erhalten, hätte er mindeſtens, wie im Urteil geſagt
wurde, 500 Mark Geldſtrafe erhalten. Das Gericht wird gegen alle
bekannt werdenden Fälle unnachſichtlich vorgehen

Schöffengericht Halberſtadt.
Ein ungekreuer Sladtſekrekär. Der Angeklagte F., der bei der

Stadt Halberſtadt als Stadtſekretär beſchäftigt war, hatte ſich in ſei
nem Amt ſchwere Verfehlungen zuſchulden kommen laſſen, weshalb
er ſich einer längeren Verhandlung vor dem Schöffengericht zu ver
antworten hatte. Zu ſeinem Reſſort gehörte u. a. auch die Bearbei
tung der Angeſtelltenverſicherung. Da manches verdächtig vorkam,
wurde eine Reviſion vorgenommen Dieſe förderte dann eine große
Anzahl Unregelmäßigkeiten, betreffs Angeſtelltenverſicherungsmar
ken und dergleichen zu Tage. Das Urteil lautete auf 6 Monate
Gefängnis.

Zeichsvanner
„Schwarz-Kot- Gold

Kreis HalberſtadtWernigerode. Achtun g. Spielleute!
Am Sonntag, 3. März, findet in Halberſtadt im Odeum eine Kreis
übungsſtunde ſtatt. Es wird einem jeden Spielmann zur Pflicht ge
macht, an dieſer Uebungsſtunde teilzunehmen. Es werden die
Bundespflichtmärſche durchgenommen. Beginn der Uebungsſtunde

9.30 Uhr. Der Kreisſtabführer.
Bezirk zur Nachricht, daß das Bezirksſpiel am Sonntag, 3. März,
nicht ſtattfindet. Es wird wegen der noch anhaltenden Kälte und
ſchlechten Platzverhältniſſe bis auf weiteres verſchoben. Die Schieds
richter von Halberſtadt (Schröder, Kröber und Klaus) fahren am
Sonntag morgen 8 Uhr nach Quedlinburg zum Kurſus und wichtiger
Sitzung. Dieſelbe findet um 8.30 Uhr im Gewerkſchaftshaus in
Quedlinburg ſtatt. Es wird erwartet, daß die betreffenden Kame
raden unbedingt in Huedlinhurg zur Stelle ſind.

Halberſtadt. Am Sonnabend, den 2. März, 20 Uhr, findet im
Kaſino (Sptegelſtraße), der dritte Bildungsabend des Reichsban
ners, für die 2. Abteilung (A., 5. und 6. Bezirk) ſtatt. Kamerad,
Oberbürgermeiſter Weber wird uns einen Vortrag über den Ein
heitsſtagt halten. Die Kameraden werden gebeten zu dieſem inter
eſſanten Vortrag recht zahlreich zu erſcheinen. Auch die Frauen,
und die Kameraden der anderen Abteilungen und auch die uns
naheſtehenden Republikaner ſind hierzu freundlichſt eingeladen.
Nach dem Vortrag finden Neuwahlen bzw. Beſtätigung der Be
zirksführer durch die Bezirke ſtatt. Der 4. Bildungsabend iſt auf
den 16. März feſtgeſetzt. Lokal: vorausſichtlich Elyſium. Redner:
Kamerad R. Eitz.

Halberſtadt. Kameraden! Wir befinden uns wegen drohender
Hochwaſſergefahr, tn erhöhter Alarmbereitſchaft. Die Einberufung
erfolgt durch Läufer oder durch unſere Spielleute. Sammelplatz für
alle Bezirke: Domplatz

Halberſtast. Einige Unterkaſſierer ſind noch mit der Verteilung
der neuen Mitgliedsbücher und Satzungen im Rückſtand. Es wird
dringend gebeten, dies baldigſt nachzuholen. Kameraden, welche im
Laufe dieſer Woche noch nicht im Beſitz des neuen Buches ſind, wol
len ſich bei ihrem Unterkaſſierer oder Bezirksführer melden.

Oſchersleben. (Reichsbannerjugend). Am Sonntag,
den 3. März findet eine Schlittenfahrt ſtatt. Treffpunkt morgens
um 10 Uhr beim Landhaus. Alles Schlitten mitbringen. Erſchei
nen iſt Pflicht. Die Reichsbannerjugend befindet ſich in Alarm
wegen Hochwaſſergefahr.

Halberſtadt. Schutzſyortabteilung. Allen Handballſptelern im von Berlin. 12,30 Muſikaliſche Stunde 15,30 Heitere Muſe (Muſik,

Kreis Aſchersleben Quedlinburg Thale. Achtung, Spielleuke!
Am Sonntag, 10. März, findet in Thale eine Kreisübungsſtunde
der Spielleute ſtatt. Sämtliche Spielleute müſſen erſcheinen. Es
werden die Bundespflichtmärſche durchgenommen. Diejenigen
Ortsgruppen, welche die Pflichtmärſche noch nicht haben, können die
ſelben beziehen von: Abteilung Vere:nsbedarf des Reisbanners
Schwarzrotgold, Magdeburg, Regterungsſtr. 1. Sämtliche Märſche
koſten 1,40 Mark. Treffpunkt wird nächſte Woche noch bekannt ge

geben. Der Kreisſtabführer.
Quedlinburg. Am 9. März 1929 findet im Gewerkſchaftshaus

das diesjährige Stiftungsfeſt ſtatt. Wir machen heute ſchon darauf
aufmerkſam, und bitten die Mitglieder, für recht zahlreichen Beſuch
Sorge zu tragen.

Wernigerode. Vollverſammlung. Am Sonntag, den 3.
März, vormittags 10 Uhr, findet unſere Vollverſammlung im „Mo
nopol“ ſtatt, zu der alle Kameraden erſcheinen müſſen, da die kom
mende Hochwaſſergefahr nach unſeren Bundesſatzungen eine Pflicht
leiſtung unſerer Mitglieder iſt. Spielleute. Sämtliche Spiel-
leute treten am Sonntag früh 7 Uhr im Portal des Reichsbahnhofes
zur Abfahrt nach Halberſtadt zuſammen. Alles muß zur Stelle ſein!

Amtliche Wetternachrichten.

ERKLARUNG. Owoſkenſos G henen ohebdegectt. Owoſtig, Sdedeckt, Regen
&Schnee. -Dunst, edelſte 6evitten AGroupein. Ahogel. G Stile sehr leicht,
h. n frische Ostorke Osteif m O Sthewisch.
voller Sturm. Die Pfeille Megen mit gem Winde die eingereſchneten ilgien
(sodaren verdinden die Orte mit gielchem luftaruck. die neden den Orten stenenden

a Zahlen geben le Cufrtemperotur en.
Wekterbericht der Deutſchen Seewarte, Hamburg.

Vorausſichtliche Witterung bis Sonnkag abend

Das große Hochdruckgebiet, deſſen Kern ſich am Freitag abend
über Mecklenburg befindet, zieht ſich langſam nach Oſten zurück,
das der Druck über Polen anſteigt, während er im Weſten, be
ſonders über Mittelſkandinavien, ſtark fällt. Jn unſerem Bezirk
drehen dann die Winde augenblicklich noch aus Norden kommend,
über Oſten nach Süden. Die Bewölkung ſcheint weiterhin gering
zu bleiben, ſo daß Ein und Ausſtrahlung kräftig wirken kann.
Am Mittag werden die Temperaturen über Null anſteigen, aber
in der Nacht wird immer wieder mäßiger Froſt eintreten.

Ausſichten: Frühnebel, am Tage heiter, nachts mäßiger
Froſt, mittags um 0 Grad. Zunächſt weiterhin trocken.

undſent Programme

des hauptſach lichſten Hoeutſchen Soenderv.

Sonnkag, den 3. März.

Berlin. 9 Morgenfeier, 11 Ueberkragung aus dem Reichstag,
Carö SchurzGedächtnisfeier, 15.30 Märchen, 16 Janck München
„Die erſte winterliche Ueberſchreitung der geſamten Alpenkette. 16,30

Unterhaltungsmuſik. 19,30 B. Kellermann: „Siameſiſcher Toten
kult“. 20 Abendunterhaltung. Bis 0.30 Tanzmuſik.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 8,30 Orgelkonzert. 9 Morgenfeier. 11 Uebertragung

17 Volkst. Orcheſterkonzert. 20 „Das Abend-
22,30 Uebertragung von

Geſang, Humoresken).
hl Ein Myſterium von vier Teilen.
Berlin.

Hamburg. 9,15 Uebertragung von Kiel: Morgenfeier. 14 Streif
züge durch Hamburger Muſeen. 11,40 Frühkonzert aus Reſtaurant
Oſtermann. 15 Uebertragung von Kiel: Konzert. 18 Nachmittags
konzert. 20 „Die Roſe von Stambul“, Operette von Fall. 23 Tanz
unk.

Langenberg (Köln). 7,45 Selbſtverteidigung. 8,25 Eſperanto
unterricht. 9 Morgenfeier. 11 Uebertragung von Berlin. 12 30
Dichterſtunde. 13 Mittägskonzert. 16.30 Uebertragung von Frank
furt: Konzert. 18 Hans Reimann lieſt „Link. 19,15 Stunde des
Arbeiters, 20,10 „Die luſtige Witwe“, Operette von Lehar. Bis 24
Nachtmuſik und Tanz.

Die Veranstaltung des Kundkunb Werbewagens in Wegeleben

wird Sie sicher veranlassen, für monatlich 2 Mk. Rundfunkhörer zu
werden. Zu jedem Rundfunkempfang gehört aber unbedingt die

die reich illustrierte, stets interessante, offizielle Berliner Programm-
Zeitschriſt. Wochenauflage über 300000 Exemplare. Monatlich
durch die Post nur 90 Pfg Einzelheft 25 Pfg. Kostenlose Probe-
nummer vom Verlag Funk-Dienst, Berlin W 9, Schellingstr.

Monkag, den 4. März.
Berlin. 20 „Der polniſche Abenteurer“. Joſeph Conrad über

ſich ſelbſt. Sprecher Dr. Franzen). 20,30 Uebertragung von Prag:
Konzert. Bis 0,30 Tanzmuſik.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Uebertragung von Prag und Ber
lin.

Leipzig. 20 Heiterer Abend. (Lieder zur Laute). 21,30 Hans
Natonek lieſt aus ſeinem Werk „Der Mann, der nie genug hat.“
22,20 Tanzmuſik.

Hamburg. 20,15 Uebertragung von Flensburg: Sinfoniekonzert.
22,30 Literariſcher Abend.

Langenberg (Köln). 20 Abendkonzert, anſchl.
(Hörfzenarium) von Ophüls.

Tat cue
Schreibmaſchinen

Kreuzworkrätſel.
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z 5
7 7

7

72 77
7 20

7 25 2

e

37 3233 3
32

Die Wörter bedeuten von oben nach unten: 1 Was aus der
Hand zu leſen iſt, 2 Jap. Brettſpiel, 3 Weibl. Anrede, 4 Auerochs,
6 Ark Harz, 7 Tonſtufe, 8 Vorſilbe bei Verben, 10 Drehpunkt der
Erde, 11 „Großer Mann“, 12 Jndiſche Seeroſe, 13 Himmelsrichtung,
15 Jtal. Landſchaft am Apennin, 16 Buddh. Mönch, 17 Behälter,
20 Bibl. Stadt, 22 Jtal. Provinz, 23 Raubtier, 25 Trinkraum, 26
Getränk, 27 Bergwieſe, 29 Gefäß, 30 Ruſſ. Gouvernement, 32 Teil
des Wagens, 34 Präpoſition.

Die Wörter bedeuten von links nach rechts: 2 Portug. Beſitzung
in Vorderindien, 3 Geſangſtück, 5 Flächenmaß, 8 Getränk, 9 Raub
vogel, 14 Knollengemüſe, 18 Teil des Baumes, 19 Frühere deutſche
Kolonie, 21 „Biene“, 23 Evangeliſt, 24 Weibl. Vorname, 25 Präpo
ſition, 26 Naturerſcheinung, 27 Flüßchen in Kurland, 28 Blume,
31 Europäer, 32 Getränk, 33 Engl. Verneinung, 34 Fiſch, 35 Merk
buch.

Denkſporkaufgabe.

Jn obige Figur ſoll eine in ſich geſchloſſene Linie gezeichnet wer
den. Alle Wege ſollen begangen werden, jedoch darf ſich die Linie
nirgends kreuzen.

Auflöſungen aus voriger Nummer
Kreuzworkrätjſel.

77
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Silbenrätſel.
1 Dementi, 2 Jſolde, 3 Evereſt, 4 Donau, 5 Augsburg, 6 Nobile,

7 Kapitän, 8 Bagdad, 9 Abend, 10 Remonte, 11 Klafter, 12 Enzian,
13 Jnka, 14 Tintenfiſch, 15 Jwanow, 16 Sirene, 17 Terzerol, 18 Dy
namit.

Der Spruch lautet: Die Dankbarkeit iſt die Tugend der Nachwelt.

Silbenrätſel.
1 Weberei, 2 Osnabrück, 3 Leutnant, 4 Jſegrimm, 5 Erika, 6 Ba

riton, 7 Elektra, 8 Furunkel, 9 Epiſtel, 10 Hyanzinthe, 14 Luftſchiff
12. Tonne, 13 Eliſabeth, 14 Raffael, 15 Barrikade, 16 Luther.

Der Spruch lautet: Wo Liebe fehlt, erblickt man alle Fehler

e
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